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Beleuchtung des offiiellen Generalſtabswerkes „Der Heutſch 
ehe 1 1870—71.“ (Zweites Heft.) 


i roße 
. A naueren Pläne zur Offenfive.) 

Mainz bildete mit Ablauf des Monats Juli bei dem zeitigen 
Stande des Aufmarſches die beſte Verbindung zwiſchen den bereits 
vorrückenden Armeen und den nachfolgenden Corps nebſt allen fonfil- 
ſtigen, rückwärts befindlichen Hilfsmitteln. Der Mittel⸗ und Schwer⸗ 
punkt der deutſchen Heereösmacht lag bereits ſüdweſtlich von Mainz; 
deshalb wurde dieſer Platz zunächſt zum großen Hauptquartier 
des Königs beſiimmt. Se. Majeſtät der König hatte Berlin am 
31. Sult, Nachmittags 6 Uhr, verlaſſen und traf über Magdeburg, 
Hannover und Kön am 2. Auguft Fiüh in Mainz ein. Die Fahrt 
ging verhälmißmäßig langſam vor ſich, weil die ſechs Extrazüge des 
großen Fauptquartiers in den bereits feſiſtehenden Fahrplan der Miz 
litärzüge derartig einzuſchieben waren, daß keine Störungen im Truppen- 
Transporte eintraten. — Der Empfang des Königs auf den Stationen 
war über alle Beſchreibung enthuſtaſtiſch und erreſchte feinen Höhepunkt 
bei der gegen Abend des 1. Auguſt erfolgenden Ankunft in Kon. Die 
Hurrahrufe der Menge dauerten 4 Stunden lang ununterbrochen fort 
und übertönten völlig ein in der Nähe aufßzeſtelltes Muſikchor. Einen 
wohlthuenden Eindruck machte auch die ſo warme Begrüßung der durch⸗ 
paſſtrenden Truppen ſeitens der Bevölkerung, die Leiſtungen ſchnell zu⸗ 
ſammengetretener Comite's für Verabreichung von Eefriſchungen und 

namentlich die in allen Theilen Deulſchlands auftauchenden Vereine 
für freiwillige Krankenpflege. Seiner Aufgabe geireu, ging gleich der 
Johanniterorden in derſelben Richtung vor. Ihre Majeſtät die Königin 
übernahm das Protectorat der freiwilligen Krankenpflege im Inlande, 
deren Oberleitung im Felde dem Fürſten Pleß übertragen wurde. 

Nach feiner Ankunft in Mainz, am 2. Auguſt, erließ der König 
den bekannten Befehl „an die Armee!“ Es hatte der Monarch im 
„Deutſchen Hause“ Quartier genommen, das der Großherzog von 
Heſſen ihm zur Verfügung gefel. Das Bundeskanzleramt war im 
„Kupferberg'ſchen Hauſe“ im neuen Käſtrich einquartiert. Während der 
Fahrt nach Mainz waren die Ober⸗Commandos der I. und III. Armee 

von dem bevorſtehenden Vorrücken der II. Armee telegraphiſch in 
Kenniniß geſetzt. In dieſer Zeit wurden auch die in der erſten Muf- 
marſchordre in der Heimath verbliebenen Armerthelle nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Bewegung geſetzt. Vom 3. Auguſt an traf das I. Corps 
und die 1. Cavallezie⸗Diolſion in Kaiſerslautern und in Birkenfeld ein. 
Das VI. Corps war in Landau eingetroffen und marſchirte vom Aten 
Auguſt ab zu Fuß welter. Die 2. Cavallerte⸗Dioſſton wurde gleich⸗ 
zeitig in Mainz der III. Armee überwieſen. Weiter zurück war noch 
das II. Armee⸗Corps, welches jetzt der II. Armee überwiefen wurde. 

Am 2. Auguſt erhielt man im großen Hauptquartier zu Mainz 

von der Mittagsſtunde an telegraphiſche Meldungen über ein bei Saar- 
Rückzuge unſerer dortigen Truppen. Einem jetzt zu erwartenden Bor- 
marſch der franzöſiſchen Hauptmacht über die Saar konnte zunächſt nur 
die I. Armee entgegentreten, deren Hauptkräfte ſich, den früheren Be- 
fehlen gemäß, von Norden her bei Losheim und Wadern zu verjan 
meln hatten. Man wollte aber dieſe noch verhältnüßmäßtg ſchwache 
Truppenmacht einem Elnzelkampfe gegen feindliche Ueberlegenheit nicht 
ausſetzen. Sie wurde deshalb am 3. Auguſt angewieſen, folgenden 
Tages von Losheim nach der Gegend von Tholay (2 bis 3 Meilen 
zurück und mehr concentrirt) zu marſchiten, um von doet aus ein 
etwaiges Vorgehen des Feindes zu flanfiren. Die Franzoſen unter- 
nahmen jedoch nach dem Gefechte vos Saarbrücken keinen weiteren 
Grenzübergang, während andererſeits die II. Armee ihren Vormarſch 
durch die Pfalz fottſetzte und mit der Aufſtellung der I. Armee bei 
Tholay bald in gleiche Höhe gelangte. Der hieran ſich knüpfenden 
ferneren Anordnungen wird ſpäter gedacht werden. 

Nach glaubwürdigen Mittheilungen, welche bis zum 3. Auguſt 
Abends in Mainz eingegangen waren, machte man fih damals fol- 
gendes Bild von der Aufſtellung der franzöſiſchen Armee: 
Garde⸗Corps in Metz; 1. Corps ſüdlich Hagenau; 5. Corps bei BHIG; 
2. Corps zwiſchen Saarbrücken und Forbach, eine Brigade oder Di⸗ 
vifion bei Sgargemünd; 3. Corps bei Boulay; 4. Corps bei Bouzon⸗ 
ville, eine ſtärkere Avantgarde gegen Saarlouis vorgeſchoben. Ueber 
das 6. und 7. Corps hatte man nichts Näheres mehr gehört; man 
„vermuthete die Anſammlung theils bei Chalons, theils im füdlichen 
Elſaß. — Die angeblich nur ſchwache Beſetzung der Weißenburger 

Linien machte es am 3. Auguſt zweifelhaft, ob nicht ein Theil des 

1. Corps oder noch mehr ſchon über Zabern nach Weſten abmanſchirt 

ſel. Bei Straßburg konnten dann nur geringe Truppenmaſſen ver 

muthet werden. (In Betreff der Abſendung eines Landungs⸗Corps 
nach den deutſchen Küſten hörte zu dieſer Zeit bereits unfer General: 
ſtab, daß davon Abſtand genommen ſei. Dagegen meldete ein am 

3. Auguſt in Mainz eingehendes Telegramm des deutſchen Conſuls in 

Civita⸗Vecchla, daß der Neft der dortigen franzöſiſchen Truppen den 5. 

eingeſchifft werden folte.) ; 

Die ſtrategiſche Combination des großen Haupfquarliers war 
nun folgende: Wenn im Elſaß noch ein anſehnlicher Theil der feind⸗ 
lichen Streitkräfte ſich befinden folte, fo mußte der III. Armee eine 
ſelbſtſtändige Aufgabe zugewieſen und es mußte auf ihr unmittelbares 
Zuſammenwirken mit den beiden anderen Armeen vor der Hand ver⸗ 
zichtet werden. Hatte die III. Armee aber nicht ein ihrer Stärke an⸗ 
gemeſſenes Angriffsobjtet gegen ſich, beflätigte ſich der Abmarſch Mae 
Mahons zum Anſchluß an die franzöflihe Hauplmacht, fo war es geboten, 
auch die III. Armee zu einer Entſcheidungsſchlacht mit heranzuziehen; 
ihr weiterer Vormarſch wäre dann ein Luftftoß geworden. Am 3ten 

Auguſt war es daher berelts von äußerſter Wichtigkeit, bald Klarheit 
in dieſer Hinſicht zu gewinnen. Obwohl der III. Armee noch 
das VI. Armee⸗Corps und einige Trains fehlten, ſollte 
deshalb der Beginn der Operationen nicht länger ver⸗ 
ſchoben werden. Es wurde deshalb beſchloſſen, daß die III. Armee 
im mehreren Colonnen die Lauter überſchreiten und ihr entgegen- 
tretende ſchwächere Abtheilungen in der Richtung nach Hagenau zu: 
kückwerfen folte. Beſtäligte ſich hierbei ein Abmarſch des Gegners 
durch die Vogeſen, fo wollte man ein Corps gegen Straßburg ſtehen 
le mit allem Uebrigen aber längs der pfälziſchen Grenze an dle 
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Mittwoch, den 22. Jannar 1873. 


münd den Fiuß erreichen. Das VI. Corps hatte daun die Verbin: 
dung zwiſchen der III. und II. Armee herzuſtellen. 


Drechlan, 21. Januar, 
Nun bat Herr v. Gerlach geſprochen und feine „herzliche Zuneigung“ 
zur katholiſchen Religion wie zum „bimmliſchen Jeruſalem“ kund gethan. 
Der Mann iſt auf den Antrag der Ultramontanen und von Ultramontanen 
gewählt worden; er erklärt zu der Partei zu gehören und ſpricht in ihrem 
Intereſſe — warum tritt er denn nicht vollends über? Die Germania” 
renommirt mit ihm und bringt fortwährend Artikel von ihm mit dem Zu⸗ 
fab: „Von einem Proteſtanien“. Wer die Sachlage nicht kennt, denkt 
wirklich, die Aufſätze rühren von einem aufrichtigen Proteſtanten her; nein, 
fie find von Herrn v. Gerlach, der vom Proteſtantismus ebenſo wenig 
wiſſen will, wie die Herren Reichenſperger und Mallinckrodt. In 
einem proteſtantiſchen Wahlkteiſe wäre Herr v. Gerlach nie und nimmer 
gewählt worden. Von den Ultramontanen war es ein ganz kluger Streich, 
ihn zu wählen, denn nun können ſie doch ſagen, daß das Centrum auch 
einen Proteſtanten in feiner Mitte zähle, mithin nicht eine rein confeſſio⸗ 
nelle Partei ſei. Das iſt der ganze Zweck. Im Uebrigen wird Herr 
v. Gerlach wohl bemerkt haben, daß er heute ein anderes Abgeordneten⸗ 


Haus vor fih hat als zur Zeit, da er den Czar Nikolaus zum „Vater 


Preußens“ proclamirte. An die Stelle des ruſſiſchen Vaſallenthums, unter 
welchem die Kreuzzeitungspartei fih beugte, ift deutſches Selbſtbewußtſein 
getreten. 2 

Unter den Rednern des geſtrigen Tages nimmt der Abgeordnete für 
Breslau, Aſſeſſor Jung, unleugbar die erſte Stelle ein; er hat die ultra⸗ 
montane Partei ganz nach dem Spruche gezeichnet: An ihren Werken ſollt 
ihr fie erkennen. Gegen diefe Aufzählung ultramontaner Sünden fallen 
die abgedroſchenen Phraſen des ſogenannten „Proteſtanten“ kläglich ab. 

Zu den Beuſt⸗Gramont' ſchen Enthüllungen kommt jetzt auch noch 
eine Berichtigung des Herrn v. Dal wigk. Derſelbe erklärt in der „Köln 
Ztg.“, daß er nie, wie anderweitig behauptet worden, im Juli 1870 die 
„beruhigendſten Zuſagen“ gemacht habe. „Es ſcheint mir — ſchreibt er — 
auch in der That — daß der Miniſter eines Landes von dem Umfange 
des Großherzogthums Heſſen ſchon materiell außer Stande ift, einem 
Staate wie Frankreich Zuſagen zu machen, die für ſolchen „die beruhigend⸗ 
ften“ fein könnten.“ Sehr richtig antwortet darauf die „Nat.⸗Ztg.“: 

Wir möchten zu dieſer Auslaſſung nur zweierlei kurz bemerken. 
Einmal hat der geringe Umfang des darmſtädtiſchen Staates Hrn. v. Dal- 
wigk notoriſch nie abgedalten, große Politik zu treiben. Wer denkt nicht 
daran, daß, als Louis Napoleon zu einem europäiſchen Concil über den 
Papſt einlud, Hr. v. Dalwigk ohne Rückſicht auf die einheitliche diploma⸗ 
tiſche Vertretung des norddeutſchen Bundes als der erſte dieſe Einladung 
annahm? Und zum Andern iſt die Haltung des Hrn. v. Dalwigk im 
Juli 1870 wohl noch unvergeſſen. Als in den Tagen von Ems eine pa⸗ 
triotiſche Voltsverſammlung in Heſſen abgehalten werden ſollte, verbot 
ſolche Hr. v. Dalwigk, „weil man die Franzoſen, welche bereits in Frer 
burg ſtünden, nicht reizen dürfe!“ Für Diplomaten wie Beuſt, Dalwigk, 
Varnbüler ift ſicherlich Schweigen Gold. i 


Die Bhantafie der clexicalen italieniſchen Blätter ſcheint eine ungewöhn⸗ 
lich lebhafte zu ſein. Í 7 
ſeinem Berliner Correſpondenten wörtlich Folgendes ſchreiben: 

„Die Katholiken Berlins erwarten angſtvoll (ansiosamente) eine Auf⸗ 


klärung über den Artikel der „Opinione“ über die Reden (Thiers und 
Remuſat's) in der Angelegenheit Corcelles“. ; 
In dem Schlußſatze feiner Mittheilungen aber verſteigt ſich derſelbe Bez 
richterſtatter zu folgender mehr als lächerlichen Behauptung: 
„Die Neuigkeit des Tages iſt die berühmte Rede des Abgeordneten 
Windthorſt am 17. d. Mis. im Abgeordnetenhauſe, mit welcher derſelbe 


das Cabinet und insbeſondere Bismarck vollſtändig vernichtet hat (ha 
assolutamente annientato.)“ 


Mit Recht bemerkt hierzu die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Wenn die Vorgänge 
in Berlin dem „Oſſervatore Romano“ und den Patronen und Leſern dieſer 
Zeitung ſtets in der gleichen unbefangenen Beleuchtung mitgetheilt werden, 
dann iſt es freilich nur zu leicht zu erklären, daß die Beurtheilung unſerer 
Verhältniſſe in jenen Kreiſen faſt ausnahmslos von ſo überwältigender 
Sachkenntniß eingegeben ift 

Die Gerüchte über das Verhalten des Papſtes beim Abſcheiden Napo⸗ 
leong III. lauten im höchſten Grade widerſpruchsvoll. In der „Union“ vom 
18. d. Mis. leſen wir: „Die kaſholiſchen Blätter Roms bezeichnen die 
Nachricht, der Papſt habe anläßlich des Todes des „Kaiſers“ irgend welches 
Telegramm abgeſandt, als rein erfunden. „Der heilige Vater“ fo ſagt die 
„Voce della Verita“, wird in ſeiner unerſchöpflichen Barmherzigkeit für ſeine 
Seele beten, aber das iſt auch Alles.“ — Nach derſelben „Voce della Verita“ 


hat der Papit am 16. d. M. einen Brief mit dem Poſtſtempel Venedig er H 


halten. Napoleon III. empfiehlt darin ſeinen Sohn dem Schutze des Papſtes. 
Der Styl iſt äußerſt ehrerbietig. Wir brauchen wohl aber kaum zu bemer⸗ 
ken, daß der Brief jedenfalls unecht iſt. 5 

Die Hoffnungen, daß fih das frühere gute Verhältniß zwiſchen der Maz 
jorität der franzöſiſchen Nationalverſammlung und dem Präſidenten der 
Republik bald wieder herſtellen werde, erfüllen fih nicht. Nach dem offi- 
ciöſen „Soir“ gebt im Gegentheil aus den Worten, welche die Mitglieder 
der Rechten in der am 19. d. Mis. ſtattgehabten Sitzung der Dreißiger⸗ 
Commiſſion haben fallen lafen, zur Genüge hervor, daß dieſelben weiter 
nichts im Sinne haben, als die Befeſtigung der Republik zu verhindern 
und an der Wiederßzerſtellung der Monarchie zu arbeiten. Die Nachſicht 
des Herrn Thiers der Rechten gegenüber erklärt der „Soir“ dadurch, 
daß der Präſident es aufgegeben, mit ihr die Republik zu gründen, 
und die Verwirklichung ſeiner patriotiſchen Hoffnungen auf ſpätere Zeit 
vertagt habe. Wie Thiers es anfangen fol, um, falls die Royaliften 
auf ihren Plänen beharren, Herr der Lage zu bleiben, ſagt der „Soir“ 
jedoch nicht, und wahrſcheinlich weiß es der Präſident ſelbſt nicht. 
da er jetzt faſt das ganze Terrain verloren hat, da er ſeinen Sieg vom 
29. November nicht ſofort mit Energie zu benutzen wagte. — Einiges Auf⸗ 
ſehen erregt es, daß Goulard, der Miniſter des Innern, ſich als Mitglied 
in den neuen, von Caſimir Perier gegründeten Verein hat einſchreiben 
laſſen. — Die Worte, welche der Herzog von Larochefoucauld am 16. d. M. 
in der 14. Abtheilung dem Grafen von Paris in den Mund legte, bilden 
in Verſailles noch immer das Tagesgeſpräch, und werden von den Legiti⸗ 
miſten dahin ausgelegt, daß die Prinzen von Orleans einer Reſtauration 
des legitimen Königthums keine Schwierigkeiten in den Weg legen werden. 
Nach anderen Angaben iſt jedoch der Graf von Paris nicht abgeneigt, der 
Herzog von Aumale aber nach wie vor gegen die Unterwerfung, da er 
meint, der Tod Napoleon's habe die Stellung der Orleans bedeutend ge⸗ 
beſſert. Der Herzog war übrigens von je her gegen die Fuſton, denn er 
befürchtet, daß ein gänzliches Aufgehen des Orleauismus in den Legitimis⸗ 


So läßt ſich z. B. der „Oſſervatore Romano“ von 


mus, welcher für den größten Theil der Landbewohner und die Mittel A 
claſſen mit Feudalismus gleichbedeutend ift, dem Orleanismus den Tones- 
ſtoß verſetzen werde. 


Die engliſchen Blätter beſchäftigen fih noch fortwährend mit Napoleon III. j 
und den durch feinen Tod hervorgerufenen Hoffnungen und Befürchtungen. 
Unter Anderem bringt namentlich „Daily News“ unter dem Titel „Der 
junge Prätendent und feine Ausſichten“ aus der Feder eines Pariſer 
Politikers einen geiſtreichen und intereſſanten Artikel, in welchem die Aus⸗ 
ſichten und Chancen des Sohnes von Napoleon III., auf den Thron zu ö 
gelangen, gelaſſen und leidenſchaftslos erwogen werden. Es heißt in | 
demſelben: 


„Das zweite Kaiſerreich in Frankreich ſtarb vor dem zweiten Kaifer. 
Sit es wahrſcheinlich, daß ein fo todtes Ding wieder belebt werden kann? 
Ein junger Prätendent, der Bethörte ſeines eigenen Ehrgeizes oder das 
Werkzeug einer auswärtigen Macht, mag in irgend einer Zeit von öffent⸗ 
lichen Verlegenheiten an der franzöſ. Küſte landen, die Mißvergnügten 
um ſein Banner ſchaaren, und ſich der oberſten Gewalt durch Ueber⸗ 
rumpelung und Gewaltthätigkeit bemächtigen. Aber dann werden 
erſt die ernſtlicheren Schwierigkeiten ſeines Unternehmens begin⸗ 
nen, und ein  17jähriger Jüngling, der die Schule noch nicht 
perlaſſen hat, wird kaum erfolgreich feindſeligen Faktionen begegnen 
könne, die nahezu einen ſo vollendeten Staatsmann wie Herrn Thiers bes 
meiſtert haben. Welche Garantien kann er den Furchtſamen bieten? 
Welche Verſprechungen können in ſeinem Namen gemacht werden? Wer 
wird fein Vertrauen in den Schatten eines Dorubuſches ſtellen? Ein fo 
junger und unerfahrener Jüngling kann ſhatſächlich nicht herrſchen. Wer 
wird ibn leiten und unterrichten? Eine R geniſchaft oder ein Regente 
ſchaftsrath? Wenn die Kailerin Regentin fein jol. fo könnte keine Admini⸗ 
ſtrationsform dem franz. Volke, das ſtets zu Gunſten eines ſtrikt falis 
ſchen Geſetzes war, widerwärtiger fein. Ueberdies war die Kaſſerin 
Eugenie, obwohl eine erhabene, mit vielen edlen und graziöſen Eigen⸗ 
ſchaften begabte Perſönlichkett, niemals populär in Frankreich, noch iſt ihr 
Sohn populär. Alle Perſonen ſtimmen bereitwillig darin überein, daß fe 
eine charmante Dame iſt, die ſich exquiſit kleidet, und daß er ein Prinz 
von feiner Bildung ift, der eine ſorgfältige Kinderſtuben⸗Erziehung genoſſen 
hat. Aber allgemein macht ſich der Eindruck geltend, daß Ihre Maj :ität 
nicht weile und der kaiſerliche Prinz nicht klug ift. Prinz Napoleon ijt die 
einzige Perſon, die der Kaiſerin als Mitregent beigegeben werden könnte, 
und wie man glaubt, exiſtirt zwiſchen dieſen erlauchſen Verwandten keinerlei 
ungewöhnliche Wärme der Zuneigung. Die Kaiſerin betrachtet ihre Miß⸗ 
geſchicke natürlicherweiſe von einem romantiſchen und pitoresken Geſichts⸗ 
punkte, während es leider zu wahr iſt, daß Prinz Napoleon ein Spötter 
ift Im Uebrigen ſucht der franzöſiſche Politiker nachzuweiſen, daß die 
Exkaiſerin außer dem General Fleury kaum einen anderen perſönlichen 
uneigennü tzigen Anhänger habe, daß der kaiſerliche Prinz den übrigen 
franzöſiſchen Thronprätendenten gegenüber nicht reich genug fei, und daß 
auch die Zeit gekommen ſei, wo alle die weiſeſten Denker in Frankreich 
dazu gelangt feien, die Nothwendigkeit eines Königs überhaupt zu bs 
zweifeln. „Alle, o ſchließt der Artikel — „die der liebenswür⸗ 
digen und beraubten Wittwe in Camdenhouſe wohl wollen, ſoll⸗ 
ten ihren Rath und ihre Vorſtellungen gebrauchen, um ſie zu 
veranlaſſen, ruhig zu kleiben. Der kleine Präſident der franz 
zöſiſchen Republik iſt ein Mann, der nicht mit ſich ſpaßen läßt. Er ſperrte 
die Herzogin de Berri ein, als fie in der Vendee zu viel Geräuſch macht; 
und es ift Grund zu der Befürchtung vorhanden, daß er die Kaiſerin 
Eugenie einſperren dürfte, falls Ihre Majeſtät aufwiegleriſch wäre, und ta 
es dürfte möglicherwei e geſchehen, daß wenn der klauäugige Jüngling in 
Waffen ergriffen wird, er erſchoſſen werden würde — ein höchſt unange⸗ 
nehmes Schickſal, das den jungen 00 5 d'Enghien befiel, als ein gewiſſer 
erſter Conful von Frankreich durch ihn beunruhigt wurde. Ein poeliſcher 
Name, viel häuslicher Comfort, ein reichliches Taſchengeld und endloſe 
Geſellſchaft find zu gute Dinge, um fie für einen Platz in einem trockenen 
Graben an einem nebeligen Morgen und ein Dutzend Kugeln in der Bruſt 
auf's Spiel zu fetzen.“ - R 

Der „Spectator“ legt Verwahrung gegen die Lobpreifungen, in welchen 
fih die Engl. Tagesblätter über den todten Cäſar ergingen, ein, indem er 
erklärt; i AN 
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DeutfHland we 
Berlin, 20. Jan. [Umtlihes.) Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben am 18. d. Mits. ein Capitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adlern 
im hieſigen königlichen Schloſſe in der Schwarzen Adler⸗Kammer abgehalten 
welchem die Inveſtitur der ſchon früher ernannten Ritter, zunächſt Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Erb⸗Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin; ſodann 
des Staateminiſters und Miniſters des königlichen Hauſes, Freiherrn von = 
ans vorausging, worauf die neu inveſtirten Ritier an dieſem Capitel = 
eilnahmen. 55 
Se. Majeſtät der König hat dem Staatsminiſter a. D. v. Selchow den 
königl. Kronenorden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande und Eichenlaub 
des Rothen Adler⸗Ordens verliehen. e aeeie a 
Se. Majeſtät der König hat dem königlich italieniſchen Geſchäftsträger 
Viviani zu Caracas den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem 
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königlich ſchwediſchen Rittmeiſter Sterky in der Leibgarde zu Pferde den 


= 
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königlichen Kronen Droen dritler Klaſſe und dem Königlich ſchwediſchen 
Premier⸗Lieutenant Schubert, Generalſtabs⸗Oſſizier im 1. NAE T i 
ment „Svea“, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. ~ 
Se. Majeſtät der Kaifer hat die vom Directorium der Kirche Augsbur⸗ 
giſcher Confeſſion zu Straßburg i. E. vorgenommenen Ernennungen des 
Pfarrers Johann Iltis zu Münſter zum Pfarrer der ſranzöſiſchen Gemeinde 
von St. Nicolai in Straßburg, des Pfarrers nun Theodor Stahl zu 
Mühlbach zum Pfarrer in Mariakirch, des Baccalaureus der Theologie 
Emil Schmutz zum Pfarrer in Roppenheim beftätigt. 2 
Se. Maßfeſtät der König hat den Geheimen Regierungs⸗Rath und vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten Marcard zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath; ſowie die vorira⸗ 
genden Käthe im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbe 
ten, den Geheimen Berg⸗Rath Lindig zum Geheimen Ober⸗Berg⸗Rath, d 
Geheimen e v. Harling, Wendt und Jebens zu Ge⸗ 
beimen Ober⸗Regierungs⸗Räthen und die Geheimen Bau⸗Räthe Gercke und 
Schwedler zu Geheimen Ober⸗Bau⸗Räthen. Be: 
Der Anwalt Dr. jnr. Daniel Friedrich Ludwig Piſtor zu Metz ift, 
unbeſchadet feiner Stellung als Azwalt, zum Advokaten im Bezirk des 
Appellations = Gerichts zu Colmar ernannt. Der Rittergutsbeſitzer 
Freiherrn Otto von Manteuffel auf Schaecksdorf ift zum Landrath 
des Kreiſes Luckau ernannt. — Dem Oberlehrer Schütz an dem Gy) 
naſium und der Realſchule zu Minden iſt das Prädikat „Profeſſor“ beige 


— —— — 2 —̃ UUiUꝛU :x 2 — 


legt worden. — Der bisherige Baumeiſter Otto Hirt zu Samter ift als 
kFuöniglicher Kreisbaumeiſter dortſelbſt angeſtellt worden. — Der bisherige 
königliche Wegebau⸗Conducteur Quantz in Hildesheim iſt zum königlichen 
Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Waſſer⸗ und Wegebaumeiſter⸗ 
ſtelle zu Münſter verliehen worden. 


Berlin, 20. Januar. [Seine Majeſtät der Kalfer und 

König! fuhren geſtern um 10%, Uhr mittelſt Extrazuges nnd Pots⸗ 

dam, woſelbſt in der Gorniſonkirche die Fahnen⸗Feler ſtattfand, und 
kehrten um 3 ½ Uhr mittelſt Extrazuges hierher zurück. 

Heute arbeitete Se. Majeſtät mit den Hofmarſchällen, Grafen 
Pückler und Perponcher, dem Chef des Cioll⸗Cabinets, Geheimen 
Cabinets⸗Rath von Wilmowski, ſowie dem Chef des Militär⸗Cabinets, 
Oberſten von Albedyll, und empfingen den Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Grafen von Königsmarck, ſowſe den 
General⸗Lieutenant von Schmidt, Commandeur der 10. Diolſton. 

Ihre Majeſtät die Katfertn- Königin] war vorgeſtern in 
der dritten Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — 
Geſtern wohnte Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin dem Gottesdienſte 
in Potsdam und einer Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins hier bei. — Heute beſuchte Allerhöchſtdieſelbe Ihre Majeſtät 
die verwittwete Königin in Charlottenburg. (Reichsanz.) 
; Berlin, 20. Jan. Heute iſt bei Fortſetzung der erten Be- 
kxathung des Abgeordnetenhauſes über die vier Kirchengeſetze ein etwas 
ſchnelleres Tempo eingeſchlagen, als bei dem erſten Geſetz, deffen Bes 
rathung zwei ganze Sitzungen koſtete. Heute wurde die Discuffion 
über das zweite Geſetz, nachdem man vier Redner gehört hatte, ge⸗ 
waltſamer Weiſe beendigt, und über das dritte Geſetz noch ein Redner, 
Herr Reichenſperger⸗Olpe angehört. So tft denn Ausſicht vorhanden, 
morgen die erſte Berathung zu Ende zu bringen, was den meiſten 
Abgeordneten, welche die kirchlichen Debatten zur Genüge genoſſen zu 
haben meinen, ſehr angenehm fein wird. Die vier Reden über das 
zweite Geſetz hatten ſchon unter einer gewiſſen Ueberſättigung des 
Hauſes mit kirchlichen Fragen zu leiden. Der Abgeordnete Holtz aus 
Hinterpommern hat ſich bereits öfters als ein altlutheriſcher Feudaler 
dokumentirt und es war daher nicht zu verwundern, daß er den 
Standpunkt, welchen er nur noch mit Stroſſer, von Mayer und weni⸗ 
gen andern Proteſtanten theilt, mit Wärme begründete; ſein Ingrimm 
gegen die freiſinnig theologiſche Richtung, gegen den Proteſtantenverein, 
verkörpert in dem fortſchrittlichen Abgeordneten Prediger Müller und 
gegen die neuere Wiſſenſchaft, deren glänzendſter Repräſentant in Per- 
= fon des Profeſſor Virchow auch auf den Fortſchrittsbanken zu finden 
iſt, trat dabei deutlich zu Tage. Der nationalliberale Proteſtant 
Jung, als Kölner hinreichend mit den clerikalen Beſtrebungen vertraut, 
brachte eine geſchickt geſammelte Menge Material gegen die ultramon⸗ 
tane Partei vor. Am meiſten heitere Aufmerkſamkeit fand die Mit- 
thellung aus einer Schrift von Alban Stolz, wonach Gottes Allmacht 
ſich in der über den Miniſter Grafen Eulenburg verhängten Strafe 
des Hinfallens gezeigt hat, als derſelbe von einem Freimaurer kam, 
mit welchem er über den Pairsſchub verhandelt hatte.“ Zum Schluß 
der Sſtzung gelang es dem Abgeordneten Jung in perſönlichen Be- 
merkungen die Leichtfertigkeit nachzuweiſen, mit welcher Herr Reihen- 
ſwerger chirt. So ſchwer es für die alten 1848er aller Parteien, — 
in erſter Linie für Bismarck — auch ſein mag, jedes damals geredete 
Wort heute zu vertheidigen, ſo war doch diesmal Reichenſperger herein⸗ 
gefallen, als er eine etwas phraſenhafte Aeußerung des jugendlichen 
Aſſeſſor Jung vom 14. Juni 1848 auf den Zeughausſturm beziehen wollte, 
der keineswegs, wie er meint am Tage zuvor, ſondern erſt am 18. Juni ſtatt⸗ 
fand. Das Hauptintereſſe der heutigen Sitzung war einer langen Rede des 
vormaligen Kreuzzeitungs⸗Rundſchauers und Begründers und lang⸗ 
jährigen Führers der Kreuzzeitungspartei, des Appellatlonsgerichts⸗Chef⸗ 
= präſidenten von Gerlach gewidmet. Wer den Alten nicht perſönlich 
naher gekannt und feine Rundſchauen, ſowie die Broſchüren der letzten 
Jahre („Das neue deutſche Reich“ 1871, „Kaifer und Papſt“ 1872) 
nicht geleſen hat, wer ſich des Alten nur als jenes ſchonungsloſen 
Klopffechters für Olmütz und die Reactionsgeſetze und gegen die 
„Charte Waldeck“ gus den Reaclionsjahren von 1849 bis 1858 er⸗ 
innert, mußte allerdings arg enttäuſcht werden, — ſchon durch die 
Vorrede, in der v. Gerlach wegen ſeiner ſchwachgewordenen Stimme 
den Anſpruch des Greiſenalters als Senior der Verſammlung erbat. 
Die Stimme drang nicht weit und außer einem aus allen Partelen 
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wiederholte. Seine Ausführung gegen den „nationalen Gedanken“ 
und die „nationale Bildung“ war ſchwach; das „Lutz'ſche Geſetz“, das 
Schulauſſichts⸗ und das Jeſuttengeſetz warf er ziemlich durcheinander. 
Die erſten Chriſten, die „vaterlandsloſen Märtyrer“ gegen den „om⸗ 
nipotenten Staat“, der Steg des „vaterlandsloſen Chriftus über den 
nationalen Jupiter“, fein Bekenniniß, daß er als geborner Preupe, 


Eine Skizze von Napoleon III., v 
gekannt hat. | 
a „Daily News“ bringt folgenden Artikel, den wir in der Ueber- 
ſetzung der „K. Z.“ mittheilen: 
Maoglicherweiſe hat kein in der Geſchichte genannter Fürſt mehr perſön⸗ 
liche Freunde gehabt, als der verſtorbene Raiter der Franzoſen. Wie heftig 
auch immer feine Verdienſte als Herrſcher beſtritten find und immer be 
teitten bleiben werden, fo giebt es doch viele weile und gute Menſchen und 
noch eine größere Zahl von Leuten, welche nach der Schätzung der Welt 
weder weile noch gut find, denen fein Tod einen Schmerz bereitet hat, wie 
ihn wenig andere Ereigniſſe ihnen verurſachen konnten. 
Schlau, beleſen und gründlich erfahren in der Wiſſenſchaft des Lebens, 
bat er nie durch Anmaßung oder Eigendünkel beleidigt, und beſaß die ſel⸗ 
= tenfte und gewinnendſte Kunſt der Unterhaltung, nämlich die: anzuhören. 
Er bezauberte Perſonen, welche gegen ihn eingenommen waren, durch einen 
ſeinen Reiz, von welchem ſie ſich ſelbſt keine klare Rechenſchaft geben konn⸗ 
ten; denn Wenige haben je ſeine Gegenwart verlaſſen, ohne zu fühlen, daß 
fie mehr mitgetheilt, als fie empfangen hatten. Er ſprach nicht auf die 
Leute hinein, wie es die Mehrzahl derer thun, welche an Diplomatenkünſte 
; lauben. Er vermochte fie durch ein febr ſympathiſches und zwangloſes 
Betragen, zu ihm zu reden. Er pflegte feinen Stuhl ganz nahe an ven 
oe heranzuziehen, und übte einen jo mächtigen magneliſchen Einfluß 
auf ihn aus, daß er gewöhnlich den Kern einer Idee herausholte, wo ein 
weniger geſchickter Mann ſich mit der Schale derſelben abgemüht hätte. Er 
disputirte niemals in der Converſation; von feinen eigenen Ideen und 
Meinungen ſagte er durchaus nichts. Er ſchien dem Gegenſtande, der zu 
ſeiner Erwägung vorgebracht wurde, eine willige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
als ob es etwas Neues und Intereſſantes wäre, worüber er fih gern in- 
formiren ließ, und antwortete dann immer angenehm und that wo möglich 
etwas Gütiges. Er konnte nicht mehr thun, und geſtand gern ein, daß er 
wenig oder faſt keine Autorität über die praktiſche Wirkſamkeit feiner Berz 
waltung habe. Ein Mann, der für jo mächtig gehalten wurde und in 
Wirklichkeit ſo gutmüthig war, fonnte nicht verfehlen, zu gefallen. Es gab 
auch noch eine andere und febr genügende Urſache, welche ihm viele pers 
ſüönliche Anhänger gewann. Er vergaß nie einen Dienſt, und war bereit, 
Dienſte anzunehmen von einer Klaſſe von energiſchen Abenteuern, welche 
in Höfen und Cabineten felten gut aufgenommen werden. Stark ausge⸗ 
drückt, aber in gewiſſem Sinne vollkommen wahr, könnte man ſagen, daß 
alle Lumpen in Europa ihn als ihren Führer und Meiſter anerkannten. 
Sie ſetzten große Hoffnungen auf ihn, und er blickt auf fie mit freundlichen 
Augen, wie etwa ein Börſenbaron nicht felten auf die kleinen Schwindler 
bidt, die feinen Zwecken dienen können. Nicht etwa daß der Kaifer ſelbſt 
ein ſolcher Lump geweſen wäre; dergleichen könnte ſelbſt die feindlichſte Bos⸗ 
heit ihm nicht nachſagen. Obwohl er häufig politiſcher Unehrlichkeit be⸗ 


on einem, der ihn 


* 


] 


N 


Brandenburger, Berliner das „ewige Vaterland un 


endlich höher ſtelle, während der Vertagung des Abgeordnetenhauſes die Durchberal u 


gls Berlin, Brandenburg, Preußen, Deulſchland und gerade dadurch] der vier Kirchengeſetze aufzunehmen, fo mögen Jene Recht behalten 


ein guter Staatsbürger und Unterthan des Königs werde“, fein Zu: 
rückgehen auf die Geſetzgebung auf Sinai, auf das Paradies, die 
Entſtehung der Ehe und des Eigenthums, um nachzuweiſen, daß es 
nichts ſchade, wenn die Anknüpfung der Rechte der katholiſchen Kirche 
an Bonifazius und Karl den Großen etwas „lange her“ fei — das 
alles berechtigte allerdings den fortſchrittlichen Abg. Kreisrichter Windt- 
horſt⸗ Dortmund, das Gehörte „Anſchauungen mittelalterlicher Staats⸗ 
romantik“ zu nennen. Windthorſt beſchönigte die großen Mängel der 
eigentlich zur Berathung ſtehenden Vorlage nicht, und erklärte, in 
Uebereinſtimmung mit vielen „feiner Freunde“, der correctere Weg fet 
geweſen; 1) den Gemeinden nach Vorgang der Schwelz das Wahl⸗ 
recht der Geiſtlichen auf kurze Zeit mit dem Abberufungsrecht nach 
Ablauf der Friſt zu garantiren, 2) ein Unterrichtsgeſetz mit confeſſions⸗ 
loſen Schulen zu exlaſſen. „Dann brauchten wir dieſes Geſetz nicht.“ 
Dennoch wird er ſich für daſſelbe entſcheiden, nachdem es die nöthigſten 
Verbeſſerungen erhalken hat. 

Berlin, 20. Jan. [Reichsgeſetzentwürfe im Staats: 
miniſterium. — Die 120 ⸗Millionen⸗ Anleihe und die 
Staatsbahnfrage. — Durchberathung der Kirchengeſſetz⸗ 
vorlagen. — Graf Königsmarck. — Der Staats haushalt.] 
Der Termin der Reichstagseröffnung wird in parlamentariſchen Kreiſen 
in den Mai verlegt. Wie wir indeſſen hören, find darüber noch keine 
endgültigen Beflimmungen getroffen worden. Die Förderung der Ar⸗ 
beiten für die Vorlagen an den Bundesrath im Staatsminiſterium 
läßt jedoch vermuthen, daß der Zuſammentritt des deutſchen Parla⸗ 
mentes in kürzerer Zeit bevorſteht. Der Geſetzentwurf über das deut⸗ 
he Feſtungsnetz, welcher ſowohl die Vorſchläge über den Ausbau einer 
Anzahl feſter Plätze nach dem neuen Syſtem der Fortiſteirung detaillirt, 
ſowie die für das Eingehen einiger Feſtungen dritten und vierten 
Ranges enthält, it mit Einſchluß des finanziellen Theils als feftgeftellt 
zu betrachten. Das Geſetz über den Reichsinvalidenfond ift gleichfalls 
in Angriff genommen worden. Die Cardinalfragen ded Invaliden⸗ 
fonds, wie hoch derſelbe angelegt und wie er verwaltet werden ſoll, 
find größtentheils zur Entſcheidung gekommen. Es handelt fi dabei 
ſelbſtverſtändlich um das prompte Eingehen der letzten zwei Mllliarden 
der franzöſiſchen Kriegsſchuld, welche für die Dotirung des Invaliden⸗ 
fonds beſtimmt find. Ueber das Reichspreßgeſetz liegen noch keine Be- 
ſchlüſſe vor. Die Bundesregierungen haben den urſprünglichen preußl⸗ 
ſchen Entwurf weſentlichen Modiftcationen unterzogen und es unterliegt 
keinem. Zweifel, daß dieſe zu Gunſten der freiheitlichen Entwicklung der 
Preſſe lauten. Von preußiſcher Seite wurde jedoch ein Widerſtand 
geleiſtet, der fih auf reſtrietive Gründe fügte. Es trat dann eine 
längere Pauſe in den Verhandlungen ein, die ſpäter wieder aufgenom⸗ 
men wurden. Bis heute iſt indeſſen noch nichts feſtgeſtellt und mit 
der deutſchen Preßmiſsre wird es im nächſten Jahre noch beim Alten 
bleiben, wenn das neue Preßgeſetz nicht eiwa das Schlimmere bringt. 
— Gutem Vernehmen nach wird der Finanzminiſter noch größere 
Schwierigkeiten als der Handelsminiſter erheben, ſobald es ſich um die 
Anlage von 60—80 Millionen für ſogenannte unrentable Bahnen in 
den öſtlichen Provinzen Preußens handelt. Die Gouvernementalen 
meinen, Graf Itzenplitz würde mit ſich reden laſſen, wenn ihm die 
zweifelhaft gewordene Majorſtät des Abgeordnetenhauſes die Eiſenbahn⸗ 
anleihe von 120 Millionen bewilligt. Herr Camphauſen fet aber 
nichts weniger als ein Fanatiker für die Anlage ſolcher Staatsbahnen 
bei welchen er das Riſico des Ertrages auf die Schultern von Aellen⸗ 
geſellſchaften wälzen kann. Aus denſelben und anderweitigen Gründen 
würde er auch einem Plaue nicht zuſtimmen, der die 120 Millionen 
der Eiſenbahnanleihe zu einem Amortiſationsfond für den Ankauf von 
Privatbahnen in Vorſchlag bringt. Einen erheblichen Einfluß in dieſen 
und andern Fragen, welche die 120⸗Milltonen⸗Anleihe betreffen, wird 
ſowohl die Commiſſion des Hauſes, als die freie Eiſenbahneommiſſion 
der Abgeordneten unſerer öſtlichen Provinzen ausüben. Die Letztere 
wird morgen nach vorhergegangenen Berathungen der Subcomites zu: 
ſammentreten, um ſich über Anträge zu einigen, die ungefähr auf 
folgende Punkte hinauslaufen dürften: 1) Ob das Eſſenbahn⸗Anleihe⸗ 
geſetz nicht zurückgezogen werden ſoll, bis conftatirt, für welche Provin- 
zen der Monarchie der Bau von Staatsbahnen am nothwendigſten tft. 
2) Ob es nicht angemeſſen wäre einen feſtgeordneten Plan für das 
Staatseiſenbahnnetz der Landesvertretung vorzulegen. — Unter jenen 
Abgeordneten, welche gegen die Einſetzung einer Commiſſion für die 
Kirchengeſetze timmen, erhebt man jetzt Zweifel, ob der Landtag mit 
den Vorlagen, überhaupt in dieſer Seſſion fertig wird. Die Com: 
miſſton wird mindeſtens 4 Wochen, das Haus ſodann weitere 14 Tage 
zur Sprcialberathung bedürfen. Dann folgt die zweite und dritte 
Leſung und dieſen die 21 tägige Frit wegen der Verfaſſungsänderung. 
Dieſelbe Procedur wiederholt ſich im Herrenhauſe. 
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Weigert ſich dieſes 


ſchuldigt worden, hatte er in den Angelegenheiten des Privatlebens die 
lohalſte Achtung vor feinem gegebenen Worte. Er brach niemals eine Berz 
pflichtung oder ließ eine Forderung an ihn unbefriedigt. Er war ein zärt⸗ 
licher Ehemann, ein liebevoller Vater, freigebig gegen ſeine Verwandten 
großmüthig gegen ſeine Dienſtleute, ein nachſichtiger Herr und ein treuer 
Freund. Er war ſogar fromm und ehrenhaft, nach den franzöſiſchen Ideen 
von Frömmigkeit und Ehre. Er hatte eine aufrichtige Achtung por der Geiſt⸗ 
lichkeit, und fein Muth war außer Zweifel. Die höchſte Klaſſe der Edel⸗ 
leute ſeines Landes könnſe in gleicher Weiſe geſchildert werden, und lange 
bevor er zur Macht gelangt war, oder auch nur Augſicht hatte, dazu zu ger 
langen, zählte er viele intime Freunde unter dem engliſchen Adel, welche 
ſich ſicher nicht mit ihm eingelaſſen hätten, wenn nur ein Schatten auf ſei⸗ 
ner perſönlichen Ebrenhaftigkeit geruht hätte. 

Wahrſcheinlich wird Niemand wiſſen, um welche beſtimmte Zeit Louis 
Napoleon jemals davon geträumt hat, Kaiſer zu werden, aber die Thatſache 
ilt ſicher, vaß, wenn er, wie feine Feinde es für wahr erklären, feinen 
Staatsſtreich vom Tage ſeiner Wahl zur Präſidentſchaft geplant hatte, er 
bemerkenswerthen Tact in Verheimlichung deſſelben bewährte. Niemand, 
der ihn kannte, hätte ihn für fähig gehalten, folh ein Abenteuer zu glück⸗ 
lichem Ausgange zu führen. Der borherrſchende Eindruck auf ſelbſt 5 ſcharf⸗ 
ſichtige Beobachter, wie der verſtorbene Lord Dalling (Bulwer), war, daß 
er ziemlich dumm ſei. Sein nievergeſchlagener Blick und ſein ſcheues ſchwei⸗ 
gene Weſen, feine ſorgloſe Führung als junger Mann begünftigten ſolche 

orausſetzung. Die Herren Jules Favre, Louis Blanc und Lamartine 
waren alle in dem Irrthume, daß feine Fäpigkeiten beinahe unter jeder 
Schätzung wären. Es war eine irrige, aber nicht unnatürliche Annahme, 
und bis zuletzt ift es zweifelhaft geblieben, ob er jemals einen tätigen Anz 
theil an feinen Geſchicken gehabt hat. Sein vielberufener Bruder, der 
Herzog von Morny, führte ihn auf dem ſteigenden Pfade, und nach deſſen 
Tode hat er ihn niemals mehr mit Sicherheit betreten. Immer, wenn man 
ihn tiefe Pläne der Eroberung und Täuſchung hegen glaubte, darf man mit 
gutem Grunde annehmen, daß er lediglich unentſchloſſen war und wirklich 
nicht wußte, was zunächſt zu thun ſei. Wenn feine Anſchläge undurchdring⸗ 
lich waren, fo war es, weil er felten wirkliche Anſchläge hatte. Er ſchenlte 
nicht leicht ſein Vertrauen, aber wenn er es gegeben hatte, ſo war ſein Zu⸗ 
trauen unbegrenzt. Während der erſten Zeit ſeiner Regierung war er 
gänzlich unter dem Einfluſſe des Herzogs von Morny, welchen er gern 
öffentlich als ein Mitglied der kaiserlichen Familie anerkannt und im Falle, 
daß er kinderlos geſtorben, zum Thronerben erklärt hätte. Später war er 
gleicher Weiſe unter dem Einfluſſe der Kaiſerin. Sein häusliches Leben 
war einfach, und er brachte viele Zeit mit ſeiner Frau und ſeinem Sohne 
I Er war mäßig in feinen Gewohnheiten, aß und trank wenig, aber er 
atte nicht immer ſo gelebt, und ſeine Geſundheit war in ſolchem Grade 
angegriffen, daß er ſeit mehreren Jahren nicht mehr reiten konnte, abel 
ſcharf Schmerzen. Er war auch Anfällen von tiefer Niebergeſchlagenheit 


welche im Abgeordnetenhauſe ohne Commiſſion raſcher zum Ziele 
kommen glaubten. — Der neue kandwirthſchaftliche Miniſter, Graf 
v. Königsmarck, wird Ende dieſer Woche im Miniſterium und im Ab 
geordnetenhauſe eingeführt. — Die Berathungen der Budgelcommiſſton 
find heute nach kurzer Pauſe wieder aufgenommen worden. Die Etats 
des Cultur⸗, Handels- und Juſtizminiſters find von der Commiſſton 
noch zu erledigen. Nach der erſten Leſung der Kirchengeſetze wird der 
Staatshaushalt im Plenum weiterberathen werden. ; 

= Berlin, 20. Januar. [Aus dem Bundesrathe. — 
Die kirchlichen Vorlagen. — Sydow.] Die Oldenburgiſche 
Regierung hat bei dem Bundesrathe den Antrag geſtellt, derſelbe wolle 
dem Großherzogthum die zur Beſeitigung der daſſelbe drückenden 
Ueberlaſtung erforderliche Erhöhung des Zuſchuſſes zu den Koſten feiner 
Grenzzolloerwaltung vom 1. Januar 1872 an zuerkennen. In der 
ausführlichen Begründung dieſes Antrages it namentlich auf die Beſſer⸗ 
ſtellung anderer Bundesſtaaten, beſonders Badens, hingewleſen. Dort 
betragen bei einer Zoll⸗Abrechnungs⸗Bevölkerung von 1,434,524 Seelen, 
die durch die Bauſchſumme ausgedrückten Grenzzolles⸗Verwaltungskoſten 
nach den neueſten Feſtſtellungen circa 233,800 Thaler, auf den Kopf 
alſo 4,89 Gr., in Oldenburg aber bei einer ſolchen Bevölkerung von 
243,726 Seelen 121,865 Thaler, auf den Kopf alfo beinahe 15 
Groſchen. Wenn nun Baden bei 233,800 Thalern Bauſchſumme 

und 4,89 Gr. a Kopf eine Avexſtonal⸗Vergütung von 12,839 Thalern 
(8000 Thaler und 4,839 Thaler Grenzmeilengelder) erhält, fo würde 
ſich für das Großherzogthum Oldenburg eine Averſtonalſumme von 
im Ganzen 2,522 Thaler berechnen. Hierauf erhält das Großherzog: 
thum bereits die Vergütung von 5,400 Thalern und die Grenzmellen⸗ 
gelder mit 3437% Thaler, zuſammen 7937% Thaler, es würden ihm 
alſo, um mit Baden nachbargleich behandelt zu werden, noch jährlich 
12,584 ½ Thaler und zwar ſpäteſtens vom 1. Januar 1872 an zus 
gebilligt werden müſſen. — Die Abſicht des Präſidenten von Forcken⸗ 
beck, ſchon heute die kirchenrechtlichen Vorlagen ſämmtlich an die Coms 
miſſton zu verweilen, hat fih nur zur Hälfte erfüllt. Zwei Geſetze 
ſind noch gar nicht zur Debatte gelangt, und wenn es ſo fortgeht, 
iſt ein Ende der Berathungen nicht abzufehen, da bis jetzt noch jeder 
Redner des Centrums, es kaum unter zwei Stunden mit einer Rede 
gethan hat. Das Beſtreben, das Haus in Bezug auf die kirchenrecht⸗ 
lichen Vorlagen mürbe zu machen, iſt bereits erreicht, denn unſtreilig 
werden die Berathungen unter ſichtbarer Abſpannung geführt. Der 
Kreis der Redner iſt nicht groß, die meiſten der im Vordergrunde 
ſtehenden werden Mitglieder der Commiſſton werden, über deren Zus 
ſammenſetzung die Fractionen bereits einig find. Die Foriſchrittspartei 
hat die Abgeordnelen Klotz (Berlin), Müller (Berlin), und Virchow, 
die nationalliberale Fraction. die Abg. v. Bennigſen, Kanngießer, 
Richter (Sangerhauſen), Wehrenpfennig, die Alteonſervativen 
haben die Abgeordneten Holtz, Graf Schweinitz und Stroſſer, 
das Centrum die Abg. Windthorſt (Meppen), v. Mallinckrodt 
und Reichenſperger (Olpe) defignirt u. f. f. Schwerlich werden 
die erſten Berathungen der Vorlagen in Rede vor Mitlwoch beendet 
fein. — In Abgeordnetenkteiſen wollte man wiſſen, der evang. 
Oberkirchenrath habe die Suspendirung des Prediger Dr. Sy do w 
von der Etthellung des Confirmanden⸗Unterrichtes aufgehoben, nam: 
dem derſelbe die Verpflichtung übernommen hat, ſich in den Grenzen 
der kirchlichen Vorſchriften zu bewegen. Die Aufhebung des Erkennt⸗ 
niſſes des Conſiſtotiums durch den Oberkirchenrath gilt als gewiß. 

[Der Oberkirchenrath] hat in der Sy do w'ſchen Angelegen⸗ 
heit dem Geſuche der Eltern der Sydow'ſchen Confirmanden, daß dem 
Geiſtlichen, dem fie in vollem und nverändert fortbeſtehenden Ber- 
trauen die zeltgiöfe Unterweiſung ihrer Kinder anvertraut hätten, die 
Fortſetzung des Religionsunterrichts erlaubt werde, ſtattgegeben. Es 
tft das eine Modification der über Dr. Sydow verhängten Amtsſus⸗ 
penſton, von welcher nur im Intereſſe des tief verletzten religiöfen und 
Rechtsbewußtſeins der Sydow'ſchen Gemeinde zu wünſchen ift, daß fie 
der Vorläufer der völligen Wiedereinſetzung des verehrten Geiſtlichen 
in ſein Amt ſein möchte. i ; 

[Der berühmte Proceß Fürſt Bismarck wider Fürſt Bismarck! 

ebt feinem Ende entgegen. Gr ift in vergangener Woche vor dem königl. 
ber⸗Appellationsgericht, der oberſten Inſtanz für Schleswig⸗Holſtein, Han- 
nover, Heſſen⸗Naſſau, Waldeck und Lauenburg, mündlich verhandelt worden. 
In Anbetracht der Weitläufigkeit der Sache war das Referat und das Cor⸗ 
referat lithographirt und unter die Richter und Anwälte vertheilt worden, 
fo daß der mündliche Vortrag des Richters wegfiel. Das Plaidoyer dauerte 
bier Stunden. Die Publikation des Erkenntniſſes findet in acht Tagen 
ſtatt. Der Streit dreht ſich bekanntlich um die Frage, ob die preußiſche 
Monarchie von den Schulden, welche ſie von Dänemark übernommen, den 
aliquoten Theil auf das Herzogthum Lauenburg abwälzen dürfe, was 
Lauenburg in Anbetracht ſeiner ex eptionellen Stellung beſtreitet, nach welcher 
es an den Schulden des Geſammtſtaates Dänemark nicht participirte. Da 
der Reichskanzler in feiner Eigenſchaft als Minifterpräfivent die preußiſche 
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ausgeſetzt und 17 5 impaffible Haltung war zum Theil wenigſtens die Folge 
mangelnder Lebenskraft. Er hatte nichts von der rauhen, beinahe brutalen 
Ungeduld der Bonapartes und ihrem Charakter, ſondern mehr die lang⸗ 
fame und ſchläftige Natur der Holländer. Sein Geſicht und feine perſön⸗ 
liche Erſcheinung waren Alles eher, als franzöſiſch oder italieniſch. Seine 
Beine waren kurz und fein Körper lang und ungeſchickt; er ging ſchlecht, 
und fab am beiten ſitzend aus. Seine Züge war ſchwer und ausdruckslos, 
ausgenommen die Augen, welche er, wenn er mißvergnügt war, mit einem 
böſen Ausdrucke halb zu ſchließen pflegte. Die Beobachtungsorgane ſeines 
Kopfes waren wohl entwickelt aber er war ohen flach, und wenn die Prin⸗ 
cipien der Phrenologie eine allgemeine Wahrheit haben, jo war feine Ein: - 
bildungskraft nur gering. Seine Oberlippe war lang und trat etwas 
vor über einen nicht wohl gebauten Mund, und fein inn war auffallend 
ſchwach im Contour. Dennoch war der Ausdruck ſeines Geſichtes im Gan⸗ 
zen gefällig und feine Stimme und fein Lächeln bemerkenswerth angenehm. 
Er war ein begabter Mann, der piel gedacht und ſtudirt hatte. Er hatte 
die Gewohnheit, viel bei Nacht zu leſen, und verſtand ſich auf die Bücher, 
wie auf die Menſchen. Vielleicht wußte er zu viel aus Büchern, denn da 
körperliche bee ihm ſchmerzlich war, ſo führte er ein ſitzende Le⸗ 
bensweiſe, und verließ fih — denn er war dazu genöthigt — mehr auf den 
Bericht Anderer, als auf eigene Beobachtung. Das ging auch ganz gut jo 
lange als er mit fo klarſehenden Perſonen wie Morny, Walewsti oder St. 
Arnaud umgeben war; aber in den letzten Tagen ſeiner Regierung wurden 
diefe ungenügend eri*t durch die Herren Rouher, Ollivier und Perſignuy, 
welche bon einer Ar von paniſchem Schrecken ergriffen wurden und ihm 
beängſtigende Berichte über den Zuſtand der öffentlichen Meinung ſandten. 
Die Natur hatte ihm eine Maske gegeben, hinter welche ſchwer zu ſehen 
war, und die Spuren der Erregung waren auf ſeinem Geſichte ſelten ſicht⸗ 
bar; es wurde jedoch pon denen, welche ihm am nächſten ſtanden, bemerkt, 
daß im Jahre 1868—1869 fein Geſicht angefangen hatte, eine beſtändige 
Bläſſe anzunehmen, und beinahe fahl war. Er wurde in einem heſtändi⸗ 
gen Zuſtand der Befürchtung erhalten und wußte nie, wenn er ſich Abends 
niederlegte, ob er nicht vor dem Morgen in den Händen eines wüthenden 
Pöbels fein würde. Auch die Art feiner Krankheit, von welcher er wußte, 
daß ſie unheilbar ſei, hatte eine Einwirkung auf ſein Gemüth, und als der 
Strom des Geſchickes ſich Meg ihn wandte, machte er kaum einen Verſuch, 
ihm zu widerſtehen. Zu Meß waren feine phyſiſche Gehrechlichkeit und die 
Angſt feiner Seele fo ſchrecklich, daß er in eine Lethargie verfiel, aus wel⸗ 
cher er nicht aufzurütteln war, und während bes übrigen Felpzuges, der in 
Seban zu Ende ging, handelte er wie im Traum. Erſt als der Kampf 
Bun und er ein Gefangener auf Wilhelmshöhe war, gewann er den 
Gebrauch ſeiner Gedanken wieder. Er war jedoch an Haft gewöhnt und 
ertrug ſie 0 gut. Er vertrieb ſich die Zeit mit Büchern und Schriften 
und machte ſich moiy Bewegung. Einer, der während ſeiner Gefangen: 
ſchaft um ihn war, beobachtete, daß er öfter und mit weniger Zurückhal⸗ 
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mardie und in feiner Gala Miniſter für Lauenburg das lebt 
chte Herzogthum vertrat, ſo hat man dem Proceß ſcherzweiſe den Namen 
narck contra Bismarck gegeben. 5 
(Zarte +]. Am 17. d. M. ift in Königsberg der Geh. Juſtiz⸗ 
und Tribunals⸗Rath George Ferdinand Jarke im 77. Lebens⸗ 
geſtorben. 42 Jahre gehörte der Verſtorbene dem Collegium 
öniglichen oſtpreußlſchen Tribunals an. 55 
[Das Januarheft der „Preuß. Jahrbl.“] bringt folgende Ar⸗ 
titel: Das zweite Kaiſerreich. (Geffcken.) Die Hartmann 'ſche Philoſophie 
des Unbewußten. (R. Haym.) Die Entstehung des Geſchwornengerichts. 
(5. Mever.) Politiſche Correſpondenz. (5.) 

Königsberg, 17. Jan. [Bankier Jacob.] Ueber den Grund, 
weshalb der Bankier Jacob in den Criminal⸗Arreſt gebracht worden 


itt, schreibt man dem „Br. Kreisbl.“: Es ſollten ſich nach dem für 
die Concursbehörde gefertigten Abſchluß eine Menge von Staatspa⸗ 


pieren im Beſitz der Handlung befinden, die ihr nicht zur Verwaltung 


ins Geſchäft gegeben, ſondern mit dem Siegel der Deponenten ver⸗ 


ſchloſſen nur zur Aufbewahrung in diebs⸗ und feuerſicherem Schrank 
anvertraut waren. Bei der Aufnahme der Inventur durch den Con⸗ 


cursrichter wurden die Umhüllungen zwar vorgefunden, als man ſie 


aber öffnete, zeigte es ſich, daß ſie leer waren. 
oſen, 20. Januar. [Theaterbau.] Wie die „Oſtdeutſche 
Ztg.“ erfährt, hat Se. Maj. der Kaiſer zum Bau des Stadttheaters 


eine Beihilfe von 40—50,000 Thalern bewilligt. 


auch ohne Weiteres in dies Verſahren gewilligt. 


amburg, 16. Januar. [Proceß.] Dem „Ft.⸗Bl.“ ſchreibt 
man: Das preußiſche Kriegsminiſterlum ift von der ſogenannten hol 
ſteiniſchen Liquldatlons⸗Commiſſton des Herzogs von Auguſtenburg 
verklagt worden, die Waffen zu erſetzen, welche die preußiſche Re⸗ 
gierung 1866 im däniſchen Kriege hier mit Beſchlag belegt und an 
ſich nahm, bez. den Werth mit 28,000 Thlr. zu bezahlen. Die Klage 
kam beim hieſigen Handelsgericht zur Verhandlung. Der Vertreter 
des Kriegsminiſteriums wies in einer längeren Deduction nach, daß 
der Herzog von Auguſtenburg weder rechtmäßiger Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein geweſen, da der Vater deſſelben feine Rechte mit 15 Mil 
lionen Thalern an Dänemark verkauft habe, — noch fei er bered: 
tigt geweſen, die Militärhoheit auszuüben. Die Beſchlagnahme der 
Waffen ſei daher ganz in der Ordnung geweſen, und Hamburg habe 
Das Handelsgericht 
hat das Erkenniniß bis zu Ende nächſter Woche ausgeſetzt. 
Münſter, 16. Januar. [Zur Allocution.] Der „Weſtf. 
Merkur“ ſchrelbt: „In dem Termine, welchen das hieſige Kreisgericht 
für den verantwortlichen Redacteur unſeres Blattes wiederum auf 
heute anberaumt hatte, wurde dieſem die Kunde, daß die Staatsan⸗ 
waltſchaſt annehme, die Veröffentlichung der päpſtlichen Allocution im 
„Weſtf. Merkur“ fet mit Billigung des Inhaltes ſeitens der Redaction 
geſchehen, und daß fie deshalb denſelben wegen Preßvergehen gegen 
§ 131 (Behauptung unwahrer und erdichteter Thatſachen ꝛc.) und 
§ 95 (Majeſtätsbeleidigung) in Anklagezuſtand fege. Die Zuſtimmung 
der Redaction zu dem Inhalte der Allocution folgert die Staatsan⸗ 
waliſchaft aus ſpäteren auf dieſelbe bezüglichen Artikeln unſerer Zei⸗ 
tung.“ — (In Uebereinſtimmung damit wird der „Germ.“ unter 
dem 16. d. M. aus Köln geſchrieben: „Auf geſtern Vormittag war 
der verantwortliche Redacteur der „Köln. Volksztg.“ vor den Inſtruc⸗ 
tonsrichter geladen, um wegen der Veröffentlichung der päpſtlichen 
Allocution vom 23. December v. J. protocollariſch vernommen zu 
werden. Wie wir bei dieſer Gelegenheit erfahren, hat das öffentliche 
Miniſterium in der Veröffentlichung durch die „Köln. Volksztg.“ das 
Reat einer Majeſtätsbeleidigung und eines Vergehens gegen den viel 
berufenen § 131 des Strafgeſetzbuches gefunden und ſogar die 
Placirung der Allocution an die Spitze des Blattes als einen gravlren⸗ 
den Umſtand herangezogen. Vor allem Andern aber ſuchte das oͤffent⸗ 


liche Miniſterium die Strafbarkeit der Veröffentlichung auf den Um⸗ 


fand zu baſiren, daß dieſelbe nur erfolgt fet, um die Uebereinſtimmung 
der Geſinnungen und Anſchauungen der Redaction mit dem Inhalt 
der Allocution darzulegen. Zum Beweiſe deſſen folgte eine Reihe 
von Citaten aus Leitartikeln und Correſpondenzen.“) 

+ Dresden, 19. Januar. [Schlußabſtimmung über das 
Volksſchulgeſet. — Aus Bebels Reichstags wahlkreis.] 
Der zweite Tag der Schlußabſtimmung über das Volksſchulgeſetz 
hat fih unerwartet noch bemerkenswerther als der erſte geſtaltet. Er 
galt der Entſcheidung über den § 19 des Geſetzes, die Beſetzung der 
Lehrerſtellen betreffend. Die erſte Kammer hatte das Schulpatro⸗ 


nat geopfert, nicht etwa aus Hochherzigkeit, wie eln feudales und 


überhaupt je gekämpft oder complottirt hatte, 


orthodoxes Mitglied derſelben, der Kammerherr v. Erdmannsdorf 
gern glauben machen wollte, ſondern aus Engherzigkeit, einmal um 
die zweite Kammer damit der confeſſtonellen Schule günſtig zu ftim- 
men, und weiter, um jetzt oder ſpäter zu verhindern, daß die kleine⸗ 
ren Gemeinden das Recht der Lehrerſtellenbeſetzung erlangen, denn 
ſie hatte dieſe Beſetzung bei Gemeinden unter zehn Lehrerſtellen der 
Regierung in die Hände geſpielt. 


tung ſprach, als gewöhnlich, und daß er augenſcheinlich ein Gefühl der 
Sicherheit hatte, welches ihm ſeit Jahren fremd geweſen war. Auch in 
England fühlte er ſich durchaus nicht unglücklich. Seine Mutter hatte ihn 
als Kind „mon doux entêté“ genannt, womit fie meinte, daß er eine Art 
von ruhiger Hartnäckigkeit beſaß, welche a dazu führte, fih mit der An- 
N be einer Klette an die diefe chen Ideen zu heften, und ohne 
weifel hegte er Gedanken einer Reſtauratinn; ſicher aber ift es, daß er febr 
wenig that, um ſie zu beſchleunigen. Jedem, der nicht mit ihm bekannt 
war, erſchien er wie ein abgedankter Dragoner⸗Oberſt, der mehr geſehen 
hatte, als er ſagen wollte, und der gut gelaunt und zufrieden war, obgleich 
die Sachen nicht ganz nach feiner Erwartung gegangen waren. Er ſchien Anlage 
ki haben, fett zu werden und enden zu wollen als ein Bonhomme, wie die 
en laden, gemüthlich ae il bor Damen und Kindern — 
eine harmloſe, gutmüthige Perſönlichkeit. 3 > 
Die Ueberlebenden aus der glänzenden Geſellſchaft, welche ih vor 30 
abren um feine alten Freunde, den Grafen »Orſay und die Lady Blej- 
ngton, verſammelt hatten, waren ſehr eifrige Beſucher In Chiſelhurſt, und 
alle die, welche Theil genommen hatten an der prunkenden Gaſtlichkeit der 
uilerieen oder eingeladen geweſen waren zum Faſanenſchießen in Compiegne 
oder zu den Plaudereien von St. Cloud, eilten, ihre Anerkennung parau- 
bringen. In dem Geſellſchaftsſargon des Tages hieß es „guter Ton“ nach 
Chiſelhurſt zu geben, und wenn eine demonſtrative Bewunderung, die nicht 
immer in den renzen eines guten Geſchmackes blieb, den Kaiſer in ſeinem 
Grile tröften konnte, fo fehlte fie ihm nicht. Fühlte er irgend ſchmerzlichetz 
edauern, ſo war doch keine Spur davon zu bemerken. Er war vielleicht 
zu alt und zu erfahren, um noch zu kämpfen oder zu complottiren, wenn er 
f und e3 mar 1 5 ne 
eilt, gierig auf Stellung und Vergnügen, um ihn, der ihn wieder zu Krieg 
und Politi bal antegen können. Er war immerhin etwas ein Weltbürger 
eweſen, und die Verbannung in ein Land, wo er viel Popularität und leine 
Beläſtigun fand, hatte mehr gute als ſchlechte Seiten für einen Altlihen Herin, 
deſſen Laufbahn beinahe zu Ende an war und der Alles geſehen halte, 
was dieſe Welt Wunderbares und Schimmerndes zeigen kann. Es ſehlte ihm 
Munichs. Er batte kein rieſiges Vermögen zurückgelegt, während die Ein⸗ 
N fte don Frankreich zu feiner Verfügung fanden, aber er war hinreichend 
*lorgt und das Einkommen der Ex Kaiſerin allein ift auf 12,000 L. jahrlich 
Pihäht worden, denn fie war nicht, wie ſchlecht unterrichtete Leute berbrei- 
an haben, zur Zeit ihrer Vermählung eine vermögensloſe junge Dame. Die 


bud hallungguntsften des Exkaiſers waren mäßig, er zahlte wenig Miethe 


ud Steuern. Seine Hauptausgaben waren Subſidien an pariſer Zeitungen 
Erd diefe fhidten 5 für fen Geld allerliebſte witzige Lobeserhebungen, 
viel dur immer ein Freund von Brieſſchreiben und that direct oder indirect 
ar darin. Er las deßhalb die e Blätter mit vielem Vergnügen 
Mon adr jeden Morgen aus denſelben, daß er noch immer ein hohen 

Mash fei, zwar unter den Schatten einer Wolke, die aber bald weg- 
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ſuchte in der Kammer darzuthun, daß damit der Regierung eine 
ſehr unliebſame Verpflichtung erwachſen ſei, er nahm ſich jedoch der 
Sache ſo warm an, daß man unſchwer das Beſtreben erkennen konnte, 
die Vertheidigung der erſten Kammer zu übernehmen, die dagegen 
abermals von dem Berichterſtatter Dr. Panitz heftig angegriffen 
wurde. Er erklärte gewiſſen Lobeserhebungen des Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordeten von Einſiedel auf die erſte Kammer gegenüber, daß 
wenn diefe nicht einſehe, daß der Fortbeſtand der deutſchen Kleinſtaa⸗ 
ten ſehr weſentlich von ihrem Beſchreiten der Bahn des Fortſchritles 
abhänge, ſich mit ihr keine Vereinbarung erzielen laſſe. Bei der Nb- 
ſtimmung fiel der Regierungsvorſchlag mit 40 gegen 36 Stimmen 
und würde bei dieſer Gelegenheit leicht die Zweidrittelmehrheit zur 
Ablehnung des ganzen Geſetzes erzielt worden fein, wenn nicht ſelbſt 
der Präſident der Kammer, Dr. Schaffrath, dennoch mit der Re⸗ 
gierung geftimmt und der Abg. Dr. Biedermann ſich ihm zuge: 
felt hätte. Dagegen flimmten mehrere conſervative Abgeordnete u. A. 
der Bürgermeiſter von Zittau, Haberkorn, der frühere Präſident der 
Kammer, mit der Mehrheit. Derſelbe erkannte in der Lehrerſtellenbe⸗ 
ſetzung ſeitens des Staates nur das Aufblühen einer Miniſterlalpäda⸗ 
gogik. Als nach erfolgter Abſtimmung auch über den letzten ſtreitigen 
Paragraphen auf Antrag des Abg. Krauſe, die zedactionelle Umar- 
beitung des Geſetzes, wegen der Wahrſcheinlichkeit, daß die Regierung 
unter den gegebenen Umſtänden das Geſetz nicht zur Verabſchiedung 
gelangen laffen werde, von der Kammermehrheit als überflüffig erachtet 
wurde, nahm noch der Abg. Biedermann das Wort, um ſich von 
dem Cultusminiſter Aufklärung über die Reglerungsabſichten betreffs 
des von des Mehrheit verworfenen Geſetzes zu erbttten. Dr. von 
Gerber wies hierauf auf die Verfaſſungsbeſtimmungen hin, worauf 
Abg. Biedermann an den Ausſpruch des jetzigen Königs, damali⸗ 
gen Prinzen Johann erinnerte, welcher 1836 in der erſten Kammer 
gelautet, daß (in ähnlicher Sachlage, wie bei dem Volksſchulgeſetz) nur 
übrig bleibe, daß Geſetz in anderer Faſſung dem Landtage wieder vor- 
zulegen oder die zweite Kammer aufzulöſen. Da die Rechte behaupte, 
das Volk ſtände nicht hinter der Kammermehrheit, ſo wäre die beſte 
Gelegenheit gegeben, ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen. Es braucht 
kaum erwähnt zu werden, daß die ganze Sitzung eine ſehr ſtürmiſche gewe⸗ 
fen und daß deren Folgen, namentlich auch betreffs der Stellung der 
erſten Kammer von hoher Wichtigkeit ſein werden. — Aus dem 
17. (Bebelſchen) Reichstagswahlkreiſe vernimmt man, daß! die 
Socialdemokraten fo gewiß ihres Wahlſieges find, daß fie für den 
20. Abends ein großes Volksfeſt im Glauchauer Theater angeſagt ha⸗ 
ben, in welchem Rede, Geſang, Muſikaufführung und das Ableſen 
9 Telegrammen über das Ergebniß der Tageswahl abwechſeln 
ſollen. 


LI München, 20. Januar. [Graf Tauff kirchen. — Alt 
katholiſches. — Cooperator Kannreuther. — Der Erzbi⸗ 
ſchof. — Carl Zander. — v. Burch torff. — Inſtitut der Ge- 
richtsvollzieher. — Zur Spitzedere l.] Als Fürſt Blömard in 
Folge der päpſtlichen Allocutlon vom 23. December den interimiſtlſchen 
Geſchäftsträger Stumm von Rom zurückrief, wurde von liberaler Seite 
auch die Nothwendigkeit der Abberufung des baterifgen Gefandien aus 
Rom hervorgehoben, mit welcher Maßregel Batern zeigen ſolle, daß es 
ſich im vollkommenſten Einverſtändniß mit der Reichspolitik befinde. 
Die baieriſche Regierung hat ſich aus gleichoſel welchem Grunde jedoch 
veranlaßt geſehen, dieſe Forderung zu überſehen, welche Nichtwillfährig⸗ 
keit einem Gorrefpondenien des „Ung. Lloyd“ Anlaß geboten hat, dem 
genannten Blatte zu melden, daß die von der natlonalliberalen Frac- 
tion der Regierungskreiſe geforderte Abberufung des baleriſchen Ge- 
ſandien aus Rom an dem perſönlichen Willen des Königs geſcheitert 
ft. Der Minlſterpräfident v. Pfretzſchner habe hierauf Aufklärungen 
in dieſer Richtung nach Berlin gegeben. — Mit vollem Grunde läßt 
fiH annehmen, daß die ganze Mittheilung in das Bereich der in Wie 
und Peſt bekanntlich großartig eultloirten Entenzucht gehört. Eben fo 
wenig als bis heut hier Jemand auch nur das Geringſte von der 
Exiſtenz einer „natlonalliberalen Fraction der Regierungskreiſe“ gewußt, 
hat auch die bemerkte, dieſer fabelhaſten Partei aufgebürdeie „For⸗ 
derung“ irgend welche Begründung. Wäre die Nachricht richtig, dann 
würde im Hinblick auf den diesbezüglichen Wortlaut der Verträge ent⸗ 
weder von Berlin aus eine Ueberhebung oder von hier ein freiwilliges 
Aufgeben garantirter Rechte vorliegen — beides aber ift zum minde- 
ten höchſt unwahrſcheinlich! Wenn endlich „in Folge der auffallend 
partikulariſtiſchen Haltung des Königs auf eine nahe bevorſtehende 
Miniſterkriſts“ geſchloſſen und dieſer Prophezeihung gleichzeitig die Be- 
merkung angefügt wird, daß „in einem eventuellen Miniſterium der 
patriotiſchen Pariet nur der Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle eine Stelle fin- 
den würde“, ſo bedarf es glücklicherweiſe keines langen Bemühens nach 
dem Urſprung dieſer Senſatlonsnachrichten. — Den Clericalen wie 


geblaſen fein würde von dem Hauche des franzöſiſchen Volles, das ſeine 
Stimme zu einem neuen Plebiscit erheben würde. Sobald er diefe Infor⸗ 
mation verdaut hatte, ging er lächelnd, ohne verjelben zu viel Glauben zu 
ſchenken, zum Frühſtück, küßte ſeinen Sohn auf beiden Wangen nach der 
Meile feines Landes und belobte den hübſchen Jungen über feine Erſcheinung 
in der Uniform der königlich engliſchen Artillerie. Vergöttert von ſeiner 
Gattin, einer der graziöſeſten und ide de Frauen, die je einem Salon 
durch ihre Anpeſendeil Glanz verliehen haben, geliebt und verehrt von 
einem gehorſamen Sohne, mit vielen treuen Dienern und genug guten Pfer⸗ 
den, find felten könlgliche oder kaiſerliche Celebritäten beſſer gepflegt worden 
und im fremden Lande behaglicher geweſen, als er. Louis XVIII. im Gril⸗ 
long Hotel oder Charles X. zu Holyrood waren nicht halb jo angeſehen, noch 
in einer ſo gemächlichen Lage in Beziehung auf ihre Finanzen und Um⸗ 
gebung. So erreichte er ſein 65. Jahr. Dann ſtarb er ruhig, beinahe un⸗ 
bewußt, mit Allen, welche ihm nahe ſtanden oder theuer waren, in nächſter 
Nähe und ſorgſam, daß ihm nichts fehle, was ihre Fürſorge oder Zuneigung 
herbeiſchaffen konnte. Es konnte kein ganz ſchlechter oder unliebens würdiger 


Mann geweſen fein, dem fo viel Ergebenheit bis zum Ende bewieſen wurde 


die, welche uns am beiten kennen, müſſen uns am meiſten lieben und haſſen. 
Wenn Louis Napoleen bei denen, die ihn umgaben, ſo beliebt war, ſo war 
es, weil er viel als Gegengabe für ihre Achfung und ihr Wohlwollen ges 
geben Jane Sie konnten auf unäblige von ihm erhaltene Begünſtigungen 
zurückblicken, auf manche Thaten edler Freigiebigkeit, viele feine Höflichleiten 
und auf ein gegenſeitiges Vertrauen, welches ſeinerſeits niemals durch 
Eigenſinn oder Schroffbeit geſtört worden. Ob er ein großer Herrſcher und 
der wohlthätige Regent eines intelligenten Volkes geweſen, iſt eine ganz 
andere Frage, welche kaum zu bejahen fein dürfte, wenn auch ſchon die Zeit 
und der Ort für ihre Erörterung zekommen wäre. Wenn es jedoch zu feinem 
Lobe gereicht, daß er in dieſer Welt voll wüthender Eiferſucht und biſſigen 
Neidesdie Zuſtimmung von Millionen erlangte, die keine ſocialen Ungleichheiten 
auerkennen, daß er weniger perſönliche Feinde hatte, ſelbſt unter ſeinen 
aebenbuhlern und Rivalen, als irdgend ein Abenteurer, der jemals eine 
ähnliche Auszeichnung erlangt hat; daß er weder rachſüchtig noch grauſam 
war, wenn er feine Feinde beſiegt hatte, und daß er zu feinem Grabe gez 
langt ift in der Fülle feiner Zeit, nicht unbeweint noch unbeklagt — fo hat 
auf ſolches Lob Napoleon der III. das vollſte Anrecht. Kein Arzt würde 
ihm ein längeres Daſein verſprochen haben, als das, deſſen er genoß; er 
war niemals ſtark, robuſt noch gelund. Kein Staatsmann würde wünſchen, die 
Fehler ſeiner Regierung wiederholt zu ſehen, ſie war zu keiner Zeit aufge⸗ 
klärt, billig oder gerecht. Er ſchien geboren zu fein, um zu beweiſen, wenn 
es nicht ſchon ſo oft bewieſen worden wäre, daß ein populärer Privatmann 
nicht nothwendig auch ein tüchtiger Dictator iſt. ; 


Berlin, 15. Januar. [Ueber einen ſchlauen Trödler am Müh- 
lendamm] berichtet das „Fr. Bl.“; In letzter Zeit fanden mehrmals Nuf- 


den Partikulariſten allein war es ſeither gelungen, in der Haltung des 
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Königs den Ausdruck eines Grolls gegen die zeitige Eniwicklung des 
deutſchen Reiches zu finden, das Beſtreben, ein Miniſterlum Gafes 
an's Ruder zu bringen, damit Deutſchland doch endlich davon über⸗ 
zeugt würde, daß Baler noch ſelbſtſtändig fet, d. h. fo weit es der 
Clerus erlaubt, trübt den Biedermännern fo ſehr den Blick, daß fie 
fogar dem nicht wie Hr. v. Lutz „in der Wolle gefärbten“, fonder 
thatſächlich fortſchrittlich geſinnten Juſtizminiſter Fäuſtle einen Platz in 
dieſem Cabinet gönnen wollen. An der vorjährigen berüchtigten Gaſſeret 
ſcheint die Geſellſchaft noch nicht genug zu haben, weil ſie ja ſonſt nicht 
eine Erneuerung dieſes Skandals herbelwünſchen würde. Oder handelt 
es fih bei dieſen Manbdvern lediglich um die Disereditirung des Königs 
bei der Reichsregierung um jeden Preis? Faft ſcheint es fo — 
Ein hieſiges klerikales Blatt bringt die Mittheilung, daß der alte 
katholiſche Prieſter Dr. Haßler nicht, wie ſelbſt vom Organ der Alt⸗ 
kathollken, dem „D. M.“ kürzlich gemeldet wurde, nach Franken, ſon⸗ 
dern nach Hirſchberg in Schleſten gehen werde. Ob und in wie weit 
diefe Nachricht begründet, mag vorläufig dahin geſtellt bleiben. um 
vergangenen Sonntag fand in Katferölautern eine Zuſammenkunft von 
Abgeordneten pfälziſcher Altkatholiken⸗ Gemeinden ftait, bei welcher 21 
Gemeinden vertreten waren. Näheres über etwa gefaßte Beſchlüſſe it 
noch nicht bekannt geworden. In Landau (Pfalz), begab ſich am 
Neujahrstage eine Abtheilung Genie⸗Soldaten mit ihrem Offizier an 
der Spitze in die altkatholiſche Kirche. — Der wegen ſeines allzu⸗ 
ſcharfen Auftretens in den kathol. Volksverſammlungen und viellei 
auch noch anderer kleiner Liebhabereien von hier nach Waſſerburg vers 
ſetzte Cooperator Kannreuther wurde dieſer Tage vom dortigen Bezirks⸗ 
gericht wegen „Beleidigung des deutſchen Reiches“ (ſoll vermuthlich d 
des deulſchen Kaiſers“ heißen) zu 90 Thlr. Strafe und Tragung der 
Koſten verurtheilt. Sigl frägt bei Mittheilung dieſer Nachricht recht 
kläglich, „wo ſolch ein armer Cooperator wohl 90 Thlr. hernehmen 
ſolle“. Vielleicht wird für den Biedermann auch eine Sammlung 
veranſtaltet! — Der hieſige Erzbiſchof verwahrt ſich jetzt höchſt energiſch 
gegen den Vorwurf, mit dem Käufer des Rittler'ſchen Volksfreunds, 
dem bekannien Bucher aus Paſſau in Verbindung zu ſtehen, de 
Pfarrer Lucas nach München berufen, und derart den Sitz der ultra⸗ 


montanen Bewegung gegen die Staatsbehörde ſelbſt in die Hauptſtadt 
verlegen zu wollen. Alles was über Beziehungen des Erzbiſchofs zu 
Bucher und deffen Unternehmungen von der Preſſe verbrettet worden, 
gehöre vielmehr in das Bereich der Erfindunzen und ſei nichts als 
eine wohlberechnete Tendenzlüge. Er ſtehe zu dem Volksfreund weder 
in directer noch indirecter Beziehung, habe daſſelbe weder veranlaßt, 
noch irgend welche Unterſtützung deſſelben verſprochen, fet auch um eine 
ſolche von keiner Seite her angegangen worden. — Weiter wird das 
Gerücht dementirt, der Biſchof von, St. Gallen habe fi bei dem 
biefigen Erzbiſchof nach der Perſönlichkeit und der Vergangenheit K. 
Zander's erkundigt und endlich noch behauptet, es fei unbegründet, daß 
Zander feinen „Volksboten“ in Rorſchach wieder herauszugeben beab⸗ 
ſichtige. Zander giebt nun einſtweilen ſeinem Groll im „St. Goleier 


Volksblati“ Ausdruck. Auf welche Weiſe freilich er und fein Freund 


Linden dieſes Blait bedienen, geht aus der neulichen Behauptung 


deſſelben hervor, daß Zander nur deshalb von Balern verfolgt werde, 
weil er Papiere in Händen habe, aus denen unzweidentig hervorgeh 
daß Hr. v. Lutz von Bismarck mit 50,000 Thalern beſtochen feil - 
Verſchtedene Blätter bringen die Nachricht, der hieſige als höchſt ener 
giſch bekannte Poltzeidirector, Regierungsrath v. Burchtorff, werde dem 
nächſt aus dieſer Stelle, bekanntlich eine der beſchwerlichſten des ganz 
Königreichs, ſcheiden, wahrſcheinlich um, da demnächſt ein paar Regie- 
rungspräſtdenten penſtonirt werden, Regierungspräſident zu werden. An 
feine Stelle fol dieſen Mittheilungen zufolge Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Pechmann aus Regensburg kommen. Vor allem muß hierzu be⸗ 
merkt werden, daß Herr von Burchtorff bis heut noch nichts von 
dieſer Veränderung weiß, dann aber iſt auch nicht unerwähnt zu laſſen, 
daß Herr von Burchtorff ein Freund des Freiherrn von Werihern und E 
eniſchiedener Anhänger der Reichspolttik it — alles Gründe, die den 
Abgang deſſelben der clerikalen Parte, welche diefe Ente wieder auf 
den Markt gebracht hat, höchſt wünſchenswerth erſcheinen lafen. Es 
wird wohl aber noch nicht fo eilig fein. — Das Inſtſtut der Gericht ⸗ 
vollzieher verliert in Bayern immer mehr an Anſehen. Schon wieder 
wird das Verſchwinden eines ſolchen mit Hinterlaſſung eines bedes 
tenden Deſtelts gemeldet. Wenn gleich hier dem ganzen Stande 
durchaus nicht zu nahe getreten werden ſoll, ſo muß doch als höchſt 
auffallend hervorgehoben werden, daß fett der erft vor wenigen Jahren 
erfolgten Einführung des neuen Civilproceſſes mit dem Inſtitute der 
Gerichtsvollzieher bereits eine bedeutende Anzahl Gerichtsvollzleher 
mit den Strafgeſetzen in Conflict gerlethen. Das ganze Inſtltut erfreut 
ſich übrigens nichts weniger als einer Beliebtheit, zu welchem Behufe 
nur auf die bei der Staatsregierung eingelaufenen Gutachten der 
Handels⸗ und Gewerbekammern aus mehreren Provinzen verwiefen 


läufe unter dem Mühlendamm ſtatt, die fait immer nur durch das Gins 
ſchreiten der Polizei befeitigt werden konnten, und zu denen einer der vielen 
Trödler, der bauptſächlich mit alten Militärmänteln handelt, wenigſtens 
mittelbar Anlaß gab. Dieſer Handelsmann hat folgende Liſt erfunden, um 
feine Waare zu ziemlich hohem Preiſe an den Mann zu bringen und n 
gutes Geſchäft zu machen. Er kauft alte Portemonnaies und ſteckt je eines 
in die Taſchen desjenigen eee welches er verkaufen will. Der 
Käufer ſieht und probirt ſich daſſelbe an, fühlt in die Taſchen, ob dieſe ganz 
find, und entdeckt in deren einer das Portemonnaie, von dem er ſich jagt, 
daß es ohne Zweifel der frühere Beſitzer darin ſtecken gelaſſen; er bermuthet 
Geld darin, und die Entdeckung iſt zu perlockend: ohne ſich mit Handeln 
lange aufzuhalten, wird der Kauf abgeſchloſſen, und eiligſt entfernt ſich der 
Käufer mit dem erworbenen Kleidungsſtück, während ſich ver Trödler ver⸗ 
nügt die Hände reibt. Ein Hausflur bietet dem Käufer b Wen ſeinen 
und zu betrachten, der fih dann als ein altes werthloſes Portemonnaie 
herausſtellt, ohne einen Pfennig Inhalt. Der in feinen Erwartungen l 


getäuſchte Käufer geht nun zum Trödler zurück, um den Kauf rückgängi 
zu machen, natürlich geht der Trödler darauf nicht ein, und der Scanda 


ift fertig. 
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Dr. Thompſon und die deutſchen Mineralquellen.] Es dürfte auch 
in Laienkreiſen von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß Dr. Thompſon, der 
berühmie Londoner Operateur und Profeſſor, der den König der Belgier 
behandelte und dem auch die Zertrümmerung des Blaſenſteines Napoleons 
anvertraut wurde, jüngſt einen Vortrag über die Entſtehung der Steinkrank⸗ 
heit hielt, in welchem er im Gegenſatz zu den vielgeprieſenen und auch bon 
dem verſtorbenen Kaifer der Franzoſen vergeblich angewandten Wäſſern von 
Vichy deutſche Mineralquellen als das befte Heilmittel zur Verhütung 
dieſes mit Recht fo gefürchteten Leidens empfiehlt. Der Vortrag Thompfon s 
ift in der „Lancet“ vom 13. Januar 1872 veröffentlicht worden. Thompfon 
führt darin aus, daß die Steinkrankheit nicht, wie vielfach angenommen 
wird, urſprünglich auf einer Affektion der Nieren beruhe, ſondern daß der⸗ 
ſelben Störungen der Verdauungs⸗Organe zu Grunde lägen. Bei mangeln⸗ 
der Thätigkeit der Verdauung werde den Nieren ungenügend verarbeitetes 
Material zur Ausfuhr aus dem Körper zugeführt und hierdurch Niederſchläg 
und ſchließlich Steinbildung bervorgerufen. Aus dieſen Erwägungen ber: 
ordnet Thompſon Kuren mit natürlichem Friedrichs haller Bitterwaſſer 
und den Karlsbader Quellen im Beginn der Steinkrankheit und will 
in feiner reichen Erfahrung hiervon die ausgezeichnetſten Erfolge geſehen haben. 


[Reclame im Lapidarſtyle.] Der Meiſter der ſchweizeriſchen Reclame, 
Herr Suchard in Serrzeres bei Neuenburg, der renommirte Chocolaven-ga: 
brikant, hat die auffälligen Felſen nächſt der Rigibahn in Vizuau gepachtet = 
und läßt darauf mit Rieſenſchrift die Worte malen: „Chocolat Suhas 
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erden darf. Mit ziemlicher Sicherheit läßt ſich deshalb wohl anneh⸗ 
ten, daß der deutſche Clollproeeß genanntes Inſtitut nicht ferner mehr 
eibehalten wird. — In der Spitzeder ſchen Angelegenheit hat wieder 
ine Verhaftung ſtattgefundon und zwar einer Frau, welche einen bei 
ldele geſtohlenen Coupon einer Tauſend⸗Gulden⸗Obligation umwechſeln 
ote, Man erzählt ſich hierüber Folgendes: Die Verhaftete fol die 
rau eines Ausgehers ſein, und auf Empfehlung eines hieſigen be⸗ 
mnten Kaufmanns bei Adele einen Dienft gefunden haben. Als 
im Zuſammenbrechen der Bank und beim Erſcheinen der Gerichte: 
eommiſſion eine große Verwirrung im Spftzeder' ſchen Haufe eniſtand, 
5 l diefe Frau auch an fih gedacht und etwa 30,000 fl. in Obligatio⸗ 
nen mitgenommen haben. In den jüngſten Tagen nun verſuchte die 
Frau bei einem hieſigen Bankhauſe einen 50. ⸗fl. Coupon zu wechſeln, 
was ihr jedoch nicht gelang, da derſelbe bereits als geſtohlen vorgemerkt 
war und weshalb die ſofortige Arretirung der Frau veranlaßt wurde. 
Die welter vorgenommene Hausſuchung in der Wohnung der Frau 
blieb reſullallos, bei ihrem im Haufe feines Dienfiheren wohnenden 
Manne jedoch ſollen für circa 30,000 fl. bei der Spftzeder geſtohlene 
bligationen gefunden worden fein. — Die beim hieſigen Volkstheater 
ngagirt geweſene, ehemalige Geſellſchaftsdame der Adele Spitzeder, 
Frl. Roſa Ehinger, die zur Zeit in Unterſuchungshaft ſich befindet, 
bat dem Vernehmen nach in ihrer Eigenschaft als Adelens Geſellchafts⸗ 
dame menatlich nicht weniger als 500 fl. Gehalt und freie Station 
erhalten! Leider wird ihr das hierbei erſparte Sümmchen mitſammt 
der zum Geſchenk erhaltenen „Villa Roſa“ wieder abgenommen. 
P Metz, 18. Januar. [Landwirthſchaftliches. — Grün: 
dung eines Gewerbevereins. — Zwei neue Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe. — Weinſteuer. — Abſteckung der neuen Grenze.] 
Unter den Fortſchritten, deren ſich Lothringen feit feiner Wiedervtrei⸗ 
nigung mit dem Reiche zu erfreuen hat, dürften diejenigen in der 
Landwirthſchaft nicht an der letzten Stelle zu erwähnen ſein. Kaum 
giebt es noch einen Kreis, wo nicht landwirthſchaſtliche Verelne ge- 
gründet worden find, an denen namentlich die Bauern lebhaften An. 
titel nehmen. Als charakleriſtiſch für die Letzteren erwähne ich, daß 
ein Berein, der unlängſt in Nleder⸗Irutz zuſammenkrat, fih den Titel 
Bauern ⸗Caſino“ beilegte. Allgemein in Deutſch⸗Lothringen hat man 
die Nothwendigkeit eingeſehen, gemeinſchaftliche Schritte zur Hebung 
der Landwirihſchaft zu thun, und die Verwa tung kommt dleſem 
Streben bereitwilligſt entgegen. Die in den letzten Tagen veröoffent⸗ 
lichten Reſultate der im Bezirke Lothringen ſtattgehabten Pferdemuſte⸗ 
zungen beweiſen, wie dringend die Veredelung der Pferdezucht ift. 
Darnach betrug der Pferdebeſtand im Kreife Bolchen 6730, im Kreiſe 
Salzburg 11,048, im Kreiſe Didenheim 9132, im Kreiſe Forbach 
5329, in der Stadt Metz 654, im Landkreiſe 13,774, im Kreiſe 
Saarburg 5596, im Kreiſe Saargemünd 2990, ſonach für den Bezirk 
Lothringen 55,253 Pferde. Unter dieſen find aber nur 3692 = 6,6%, 
die für den Militärdienſt ſich eignen würden. — Nach dem Muſter 
anderer großer Städte hat fih auch in Metz vor Kurzem ein Gewerbes 
und Fortbildungs⸗Verein mit dem Zwecke, die Geſammtintereſſen des 
5 Gewerbeſtandes zu fodern, conſtituizt. Anziehende und beſehrende 
Vorträge follen die Intelligenz heben, und durch Beſprechen der ge⸗ 
werblichen Verhältniſſe ſollen die Kräfte der Emzelnen zu gemeinfamem 
Handeln verbunden werden. Die Gründung elner Vereins⸗ und Volks⸗ 
bibliothek ſoll zunäch ft in's Auge gefaßt werden. Natürlich muß der Verein 
nicht blos auf die Unterſtützung aller deutſchen Gewerbetrelbenden, 
ſondern aller gebildeten Bewohner überhaupt rechnen. Den erſten 
Vortrag wird der Gonzectos des bieſigen Kaiſerlichen Lyecums halten. 
— Von Seiten des Reſchöͤkanzlers find dem Bundesrathe zwei wichtige 
Geſetz⸗Entwürfe füt Elſaß⸗Lothringen überreicht worden, deren einer 
die Bezinksvertretungen, die Kreisvertretung und die Wahlen zu den 
Ẹ 


Gemeinderäthen, der andere die dortige Weinſteuer betrifft. Ueber 
keinen Gegenſtand find wohl fo viele und begründete Klagen geführt 
worden, wie über die bisherige Weinbeſteuerung in Elſaß⸗Lothrinzen. 
Die Mängel derſelben, deren Abhilfe unter feanzöſiſcher Herrſchaft ver⸗ 
gebens erſſrebt wurde, beſteben ein Mal in der großen Ungleichheit 
der Steuerſätze, in den Beläſtigungen, welche durch die Controlirung 
der Kellezvorräthe der Weingroßbhändler wle der Kleinverkäufer ent: 
ſtanden, endlich in der Leichtigkeit der Steuerunterſchlagungen, durch 
Ergänzung der ſteuerpflichtigen Abgänge in den controlisten R: Mera 
der Kleinverkäufer mittelſt heimlicher Einlagen. Anftaft der bisherigen ver⸗ 
ſchiedenen Sieuerſätze foll nunmehr eine einzige allgemeine Abzabe vom 
Wein eingeführt werden, fo zwar, daß dieſelbe an den Akt der Ber- 
ſendung geknüpſt und die Keller -Controle auf eine allgemelne Beauf⸗ 
ſichtigung zurückgeführt wird. Die Steuer für einen Hectollter Trauben⸗ 
wein ſoll 3 Fr. 75 Cis. und für einen Hreoliter Obſtwein 1 Fr. 
betragen; und zwar wird fie entrichtet bei Verſendungen an Klem- 
verkäufer von Litzteren, bei Verſendungen an andere P-rionen vom 
Verſender ſelbſt. — Ja den letzten Wochen hat die Abft:cung der 
neuen deutſch franzöſiſchen Grenze ſtattgefunden. Im Allgemeinen hat 
ſich die Grenze nach den Feldmazken der einzelnen Gemeinden ge- 
richtet, zwei Dörfer ausgenommen, bet denen die Grenze durch die 
die Territorien hindurchgeht, ſodaß ein Theil franzöſiſch, der andere 


deuiſch if. 
Deſterre ich. 


, Wien, 20. Januar. [Oeſterreich⸗Ungarn und die 
 gentralaftatifhe Frage.] Man ſieht hier der Entwickelung der 
mittelaſialiſchen Differenz und den Folgen der geſcheiterten Miſſton 
Schuwaloffs mit großer Spannung entgegen, die allerdings zunächſt 
in den Peſter Blättern einen regeren Ausdruck findet als in unſeren 
Wiener Journalen. Auffallendes ift daran weiter nichts. Seitdem 
Ungarn ſich wieder als eigener, mit Oeſterreich nur locker verbundener 
Staat conflituirt hat, fühlt es auch klar, daß es die Miſſion in der 
orientaliſchen Frage if, durch deren Erfüllung es ernſthaſt im euro- 
pälſchen Staatenſyſtem Rang und Stellung nehmen muß. Providentiell 
wird es ſchon dadurch darauf hingewieſen, daß Profeſſor Vambery jetzt, 
wenn nicht die esfe europälſche, To doch jedenfalls die erſte continen- 
tale Autorität in mittelaſiatiſchen Dingen it. In unſerem auswärtigen 
Amte weit man triumphirend auf die Vorausſicht des Grafen An- 
draſſy hin, der die vielfach als überflüſſige Geldausgabe belächelte Cr: 
Alichtung einer ſtehenden k. u. k. Geſandiſchaft in Teheran durchſetzte 
und den Delegationen gegenüber aufrecht hielt. Mehr als Eine 
publieiſtiſche Anfrage iſt heute berels an den Baron Dubsky, den 
Chef dleſer Ambaſſade abgegangen, um zu exforſchen, was denn 
eigentlich an dem famoſen Artikel der „Morning Poft Wahres fet, 
dem zufolge der Schah vor zwei Jahren bereits Choraſan an die 
RNuſſen abgetreten haben ſoll? Ich meine indeſſen, der Alarme rlikel 
trägt feine Correclur in ſich ſelber. Die Annahme, daß Rußland ein 

fo ungeheures, dazu vom Czarenreiche einerſelts durch Perflen, ander⸗ 
ſelts durch Tuikeſtan vollſtändig getrenntes Land zwei Jahre befigen 
kann, ohne daß die engliſche Botihaft in Teheran etwas davon 
merkt, it zu albern. Denn mit Choraſan hätie allerdings 
Rußland einerfeild den Weg nach Herat, dieſen Schlüſſel Indiens, in 
Händen; und andererſeits die Mittel, den Angriff auf Konſtantinopel 
einmal über Perfien und Anatolien zu verſuchen. Aber die „Morning 
Poſt“ redet ſich ja auch ſelber ert allmälig in Wuih, Sie fängt da- 
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mit an, daß Rußland das Atrek⸗Thal erworben. Also wird es ſich dem Poranſchlage des Budgets 3 es, unt 
wahrſcheinlich nur um eine Schifſtation am Südoftufer des kaspiſchen war Tommen davon auf bie alten Steuern 55 Millionen, auf bie neuen 


Meeres handeln, da wo der Atrek, das Grenzflüßchen zwiſchen Perſien 
und Turkeſtan, in daſſelbe fällt. Das hat einen Sinn; denn einen 
ſolchen Hafen kann Rußland brauchen, auch wenn derſelbe durch weite 
Landſtrecken Perſtens und Turkeſtans von dem Reiche getrennt iſt, da 
die Herrſchaft der ruſſiſchen Flagge auf dem Caspiſchen Meere längſt 
eine unbedingte und ausſchſießliche iſt. Eben deshalb aber hat auch 
die Sache kaum eine beſondere Bedeutung. Trotzdem ſtoͤßt man in 
Peſt in's Horn. Denn, wie Graf Andraſſy 1870 ſagte: „Ungarn 
hat nur Elnen Feind, Rußland — ihn werden wir bekämpfen, wo 
und mit wem wir ihn finden, und wer immer unſer Bundesgenoſſe 
gegen daſſelbe ſein will, der iſt uns willkommen.“ 


Bern, 15. Jan. [Schreiben des Genfer Staatsraths 
an den Bundesrath. — Spielhoͤllen.] Der Staatsrath von 
Genf, ſchreibt man der „A. Z.“, hat der von ihm gehegten Erwar⸗ 
tung entſprochen. Unter dem 11. d. M. hat er an den Bundesrath 
folgendes Schreiben gerichtet: f 

„Getreue, werthe Eidgenoſſen! Wir haben feiner Zeit mit Ibrer Note 
vom 22. Auguſt v. J. den Proteſt des päpſtlichen Nuntius, Monſignor 
Agnozzi's, gegen das Geſetz über die religiöſen Genoſſenſchaften und gegen 
unſern Beſchluß vom 29. Juni erhalten; jüngſter Zeit übermachten Sie uns 
noch das neueſte diplomatiſche Actenſtück, mit welchem der gleiche Prälat gegen 
unſere Beſchlüſſe vom 20. Sept. und gegen die Maßregeln proteſtirt, welche 
wir behufs Reorganiſation des katholiſchen Cultus, der durch die Demiſſion 
des Biſchofs Marilley für den Kanton Genf in einen wahren Zuſtand von 
Anarchie verfallen iſt, zu treffen beabſichtigen. Wenn wir auf dieſe Kund⸗ 
gebungen einer fremden Macht nicht geantwortet haben, ſo geſchah es nicht 
etwa, weil uns die Gründe gefehlt hätten, ſondern nur deßwegen, weil wir 
diefe Intervention des heiligen Stuhles für ein fo ſchweres Aitentat auf 
die Unabhängigkeit unſeres ſouveränen Staates hielten, daß uns Stillſchwei⸗ 
gen als die würdigſte Antwort erſchien. Wenn wir aber uns jetzt die Mühe 
nehmen dieſes Stillſchweigen zu brechen, ſo geſchieht dies nur deswegen, 
um unſererſeits gegen den Hirtenbrief Proteſt zu erheben, mit welchem der 
heilige Vater unſeren katholiſchen Mitbürgern ihr Verhalten in unſeren 
innern Angelegenheiten vorſchreibt. Was die Proteſte des Nuntius betrifft, 
begnügen wir uns einfach fie ad acta zu legen, wovon wir Ihnen hiermit 
4 a geben. Im Namen des Staatsraths, der Präſident Moiſe 

autier.“ 

Dies ift wohl die befte Antwort, weſche auf die römiſche Anmaß ung 
ertheilt werden konnte. — In ſeiner heutigen Sitzung hatte ſich der 
Bundesrath abermals mit der Walliſer Regierung zu beſchäftigen. 
Diesmal handelt es fth aber nicht um die Jeſullen, ſondern um Spiel- 
höllen, beides hübſche Dinge. In letzter Zeit brachten die Blätter mit 
aller Beſtimmtheit die Mittheilung: in dem an der Rhone gegenüber 
Ber gelegenen Maſſongex folle neben der in Saxon eine zweite Spiel: 
bank im Kanton Wallis errichtet werden. Die Mehrzahl des Großen 
Rathes it beres dafür gewonnen und dle Ausführung des Projects 
unzweifelhaft. Der vom Bundesrath hierüber zur Vernehmlaſſung 
aufgeforderte Walliſer Staatsrat ift dieſer Aufforderung in feiner ge- 
wohnten gewundenen Weiſe nachgekommen, ganz wie in der Sefuiten: 
frage. 

„Aus Veranlaſſung, die Möglichkeit neuer Conceſſtonsbegehren 
für Spieſhäuſer in Erwägung zu ziehen, lautet feine Rückäuß rung, 
habe er zwar ſchon zu wiederhelten Malen gehabt; indeſſen habe er 
bis jetzt die Anſicht feſtgehalten, dieſelben zurückzuweiſen, und auch in 
dieſem Augenblick ſei er noch dieſer Meinung. Dem Vernehmen nach 
relſten allerdings Agenten im Kanton herum, um Gemeinden für ipee | 
Plane betreffend Errichtung ſolcher Jaſtſtute zu gewinnen, ind ſſen fel | 
dem Staatsrathe bls jetzt (12. Juua!) noch keine officielle oder außtr⸗ 
ordentliche Anzeige gemacht worden, daß derartige Geſuche geſtelli wer⸗ 
den ſollen.“ Was der Staatsrath ihun wird, wenn ein ſolches Geſuch 
thatſächlich vorliegt, darüber hält er es vorläufig für das befte keine 
Auskunft zu erthellen. 

Frankreich. 

* Paris, 19. Jan. [Ueber die Arbeiten der Dreißiger⸗ 
Commiſſtonj fpriht fih die „France“ wie folgt aus: 

„Man iſt nicht ſtolz darauf, ein Franzofe zu fein, wenn man die Vers 
bandlungen der Dreißiger⸗Commiſſion lieft. Man fragt fih nicht ohne ein 
Gefühl der peinlichen Demütbigung, ob die Klarheit aufgehört hat eine der 
Hwpleigenſchaften unſeter Sprache zu fein und ob das conſtitutlonelle Ge: 
nie, mit dem wir im Ueberfluſſe bedacht zu fein ſchienen, uns plötzlich der- 
laſſen hat. Das ift die Folge davon, wenn man mit den wertbbollften 
Eigenſchaften Mißbrauch treibt. Frankreich war das fruhibarfte Land an 
Verfaſſungen in allen Formen: monarchiſchen, republikaniſchen, kaiſerlichen. 
Es bat mehr als ein Dutzend zu Tage gefördert, welche ſämmtlich, die einen 
nach den andern, durch die Ereigniſſe beſeitigt worden find. Die Fee, welche 
uns dieſelben inſpirirt hatte hat ſichlohne Zweifel rächen wollen; fie bat uns in 
dieſer Beziehung mit Unfruchtbarkeit geſchlagen, indem ſie der National⸗ 
Verſammlung die Ernennung einer Commiſſion eingab, welche vie Unfrucht⸗ 
barkeit zu perſonificiren ſcheint. Niemand weiß mehr recht, was fie eigenk⸗ 
lich will; es ift durchaus nicht ſicher, daß diejenigen, welche die Majorität 
bilden, es ſelbſt wiſſen. Sie vereinigen fih, um zu cbuſtituiren, aber fie 
wollen nicht conſtituiren. Sie üben die conſtituirende Gewalt aus, aber zu 
gleicher Zeit reſerviren fie dieſelbe; was fie heute beſchließen, wollen fie 
morgen umändern; indem fie den Grundſtein des Gebäudes legen, beſürch⸗ 
ten fie, daß ſich Etwas auf demſelben erheben könne und deshalb ſorgen fie 
dafür, daß kein Bindemittel zur Anwendung kommt. Als eine neue Pene: 
lope ſcheint ſich die Commiſſien als Aufgabe geſtellt zu haben, bis zur Rück⸗ 
kehr des Ulyſſes die Gemütber zu beſchwichtigen; ſie erträgt die Republik, 
aber obne mit ihr eine ſie bindende Verpflichtung einzugehen, und ſie hält 
aich w ser den Horizont gerichtet, um zu erſpähen, ob die Monarchie 
nicht kommt.. j 

[Zur Fufton] ſchreibt man der „N. Z.“: Die von dem Herzog 
von La Rochefoucauld in die Oeffentlichkeit gebrachte Aeußerung des 
Grafen von Paris: „Es giebt nur noch eine Monarchie in Frant 
reich“, hat die Hoffnungen der Fuſtoniſten aufs Neue geſtärkt. Dieſe 
Leute bilden fih ein, die Fuſton, d. h. die feierliche Anerkennung des 
Grafen von Chambord als legitimen Königs durch die Prinzen des 
Hauſes Orleans, weide alle Hinderniſſe aus dem Wege räumen, welche 
der Wiederherſtellung der Monarchie in Frankreich im Wege ſtehen, 
und es bedürfe nur eines ſolchen Acis, um ſofort der Republik den 
Garaus zu machen. Vorläufig beſchränkt fih nun diefe Anerkennung 
auf eine Acußerung, welche Übrigens in dem Munde des Grafen von 
Paris gar nichts Neues if, Dieſer Peinz hat fih fleis in dieſer Weiſe 
ausgeſprochen und ich erinnere mich ſchon vor mehreren Jahren in 
Badenweiler gehört zu haben, daß der Herzog von Aumale von ſeinem 
Neffen fagte: „Der Graf von Parts ift ein ſtrenger Legiiimift‘. Von 
Woren bis zu Handlungen iſt aber oft weit und in dieſem Falle tf 
gar nicht daran zu denken, daß die Prinzen von Orleans, welche 
nolens volens das „liberale Princip” und die „conſtitutionelle Re⸗ 
gierungsform“ nepräſentiren, dieſes Erbtheil ihres Vaters reſp. ihres 
Großvaters über Bord werfen und das weiße Liltenbanner des Grafen 
von Chambord mit allen ſeinen ſchwarzen Conſequenzen annehmen. 
Die Leſer der „Natlonal⸗Zeltung“ wiſſen, daß ich zu denen gehöre, die 
hier „Alles“ für moglich halten, allein ich bin beinahe verſucht hinzu- 
zufügen, „ausgenommen die Wiederherſtellung der „legttimen“ Mo- 
narchie!“ 

[Steuern für 1872.] Das „Officiele Journal“ veröffentlicht den 
Ausweis des Ertrages der directen und indirecten Steuern für 1872. Der 
Bericht über den Eingang der directen Steuern iſt ſehr günſtig. Von dem 
in der Steuerrolle verzeichneten Geſammtbetiag von 603,370,000 Francs 
waren am 31. December 578,9 9 000 Francs eingezahlt, aljo kaum 35 Mill 
rückſtändig. Der Ertrag der indirecten Steuern dagegen zeigt gegenüber 


ein Deficit von 153,605,000 Francs, und 


‚605,000 Francs. Unter anderen hat die Erhöhung der Zuckerſteuer eine 
jo ſtarke Verminderung des Verbrauchs herbeigeführt, daß das Deficit bei 
dieſer Steuer 41 Millionen beiträgt; aus gleichem Grunde beträgt es bei 
dem Tabak 19 Millionen, bei dem Spiritus 40 Millionen. Dies Ergebniß 
dürfte als die Verurtheilung der volkswirthſchaftlichen Politik des Herrn 
Thiers angeſehen werden. a 

[Zur Kriegsentſchädigung.] Das Cabinetsblatt „Bien public“ 
theilt mit, daß ſpäteſtens im Monat Mai die vierte Milliarde gezahlt und 
daß alsdann die Verhandlungen in Betreff der finanziellen Garantieen für 
die letzte Milliarde beginnen würden. 

[Le Boeuf.] Der „Pays“ erzählt: In den Salons, welche an das 
Zimmer ſloßen, in welchem die Leiche Napoleons III. auf dem Paradebette 
lag, waren zablreiche Perſonen verſammelt. Plötzlich zieht ein Mann die 
Vorhänge zurück, ſtürzt in das Zimmer (das bis dahin noch Niemand hatte 
betreten dürfen), umarmt die Leiche, bricht in Thränen und in die Worte 
aus: „Pardon, Sire, Pardon!“ Man eilt herbei; der Mann wurde halb 
ohnmächtig weggetragen. Es war der Marſchall Le Boeuf, der Kriegs⸗ 
Miniſter von 1870. 

[Hundert Jahre.] Die Marſchallin Marquiſe v. Lauriſton iſt, über 
hundert Jahre alt, in Paris geſtorben. Es lebt jetzt nur noch eine Mar⸗ 
us pea erſten Kaiſerreichs — die Wittwe des Marſchalls Grouchy. Sie 
ebt in Pau. a 

[Scandal.] Man ſchreibt der „N. Pr. Zig.“ aus Paris: Der Scandal 
des Tages ſind die Verhaftungen und „Enthüllungen“ in einem verdächtigen 
Hauſe in der Straße Suresne. Durch die Klage, welche die Mutter einer 
in dieſe — ſehr glänzend ausgeſtattete — Spelunke gelockten Schülerin 
des Conferbatoire — (Muſikſchule) angebracht hatte, aufmerkſam gemacht, 
hatte die Polizei eine ſogenannte „Mauſefalle“ etablirt und (in der Nacht 
vom 14. d. M.) nebſt den beiden, das „Geſchäft treibenden“ Kupplerinnen 
fünfzehn Frauen und Mädchen verhaftet. Dergleichen iſt leider ſchon oft 
da geweſen, nicht aber die Exiſtenz von Regiſtern, in welchen die Namen 
aller ſchönen Frauen jedes Standes nebſt dem „Preiſe“ figuriren. Im 
Ganzen nicht weniger als achtzig. Wir wiſſen nicht, ob es unter dieſen 
Damen welche giebt, die dieſes Schickſal verdienen, die meiſten ſcheinen das 
Opfer ener nichtswürdigen Speculation zu fein. Man „ſpeculirte“ auf 
ihre Aehnlichkeit mit Damen, die bei lüderlichen und eilen Dummlöpfen — 
ihre Rolle ſpielten. Eine der Verhafteten iſt eine Perſon, die am Tage 
vorher im Grand Hotel abgeſtiegen war. - 

panien en 

Madrid, 15. Jan. [Im Senate] verlas Juarez Inolan nach 
einer in Waſhington geſchehenen Veröffentlichung den angeblichen Noz 
tenwechſel zwiſchen den Vereinigten Staalen und Spanien über die 
Abſchaffung der Sklaverei. Der Juſtizminiſter ſtellte kategoriſch 
die Exiſtenz irgend einer in dleſer Angelegenheit ergangenen Note in 
Abrede. - 

[Im Songreffe] interpellirt Hr. Laſala die Regierung über dies 
ſelbe Frage. Der Minifterpräfident Zorilla erklärte, er ſchätze ſich 
glücklich, eine Gelegenheit zu haben, dieſes Gerücht zu dementlren. Er 
erkläre ausdrückich, daß zwiſchen den Cabineten von Wafhingion und 
Madrid kein Notenaustauſch in der Frage der Abſchaffung der Skla⸗ 
veret ſtattgefunden hat. Er fügte hinzu: Ich habe den Vertretern 
Spaniens im Auslande Inſtructſonen gegeben, die Nachrichten der 
europälſchen Preſſe in dieſer Angelegenheit zu dememiren. Die fpa- 
niſche Regierung weiß von keiner Note irgend eines fremden Cabinets 
bezüglich der Reformen in Kuba. Wenn die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten Hrn. Sickles eine Depeſche hinſichtlich der Antillenfrage 
geſandt hat, ſo hat ſie dieſer dem ſpaniſchen Cabinete nicht mitgetheilt. 
Uebrigens hat die Regierung das Project der Abſchaffung der Sklaverei 
einzig und allein von ihrem Gewiſſen dazu getrieben und ohne fremde 
Prelſton eingebracht. ; 

[Hinriġtung) Heute wurde in Madrid zum erſten Male nach 
der Revolution ein Todesurtbeil vollſtreckt. Das frühere Verfahren 
murde nicht mihr in Anwendung gebracht; der Verurtheilte wurde zu 
Wagen nach dem Schaffot transportirt. ni 

Madrid, 16. Januar. [Mugs dem Congreſſe.] Die noth- 
wendige Ergänzung zu der Vorlage über die Abſchaffung des blisheri⸗ 
gen Recruttrungsmodus ift nun erfolgt, indem der Marine⸗Mlulſter 
einen Geſetzentwurf zur Abſchaſſung der Marine⸗Aushebung auf den 
Tiſch des Congreſſes gelegt hat. Es ift eine Commiſſton zur Musar- 
beitung des Berichtes über die Vorlage wegen Aufhebung der Sklaverei 
ernannt. Die Budget⸗Commlſſton hat die Abänderung gebilligt, welche 
der Finanzminiſter Echegaray für das Ausgabebudget vorgeſchlagen hat. 
Hr. Manuel Gomez it zum erſten Vice⸗Präſidenten der Kammer gez 
wählt worden. 

[Der Carliſtenführer Gamundi] und fein Adjutant Domingo 
de la Cruz wurden von den königlichen Truppen in Catalonien gefan- 
gen genommen. Ein ſchon kurz erwähnter Vorfall zu Anoeta in der 
Provinz Guipuzcoa ift ein Beweis von der ſprüchwörtlichen Grauſam⸗ 
keit, womit Bürgerkziege von beiden Seiten geführt werden. Es war 
am Sonntag, als die von dem Prieſter Santa Cruz befehligte Carli- 
ſtenbande in Anoeta eindrang und den Bürgermeiſter des Ortes in 
empörender Weiſe ermordete, weil er, feiner Amtöpflicht getreu, die 
von den Carliſten ausgeſchriebenen Leiſtungen nicht geſtellt halle. So⸗ 
bald dieſe That rubas wurde, erbaten fih dle Freiwilligen von San 
Sebaſtian und Toloſa vom Gouverneur die Etlaubniß, die Bande zu 
verfolgen. Sie marſchirten nach Anoeta und brachten von dort den 
Pfarrer des Ortes nebſt feinem Bruder und Vicar als Mitſchuldige 
nach Toloſa. Hier wartete ihrer ein großer Volkshaufe, der Lonchjufttz 
an den Gefangenen ausüben wollte. Die Freiwilligen konnten die 
Erzürnten nicht zurückhatlen: der Pfarrer und fein Bruder wurden fo 
übel zugerſchtet, daß der erſtere bald darauf ſtarb und der letztere ſchwer⸗ 
lich geneſen wird, wahrend der Vicar mit leichteren Verletzungen davon: 
kam. Die Wuth der Menge war um ſo größer, als der ermordete 
Bürgermeiſter, faſt der einzige Verfaſſungstreue in dem Carliſtenneſte 
Anoeta, die größte Achtung in der Umgegend genoß. 

Großbritannien. 

A. A. C London, 18. Januar. [Zur mittelaftatifhen 
Frage.] Die neueſten Wochenblätter behandeln die Mlttelaſiatiſche 
Frage wieder aufs Eingehendſte, bekunden aber dabei im Gegenſatz 
zu den meſſten Tagesbläſtern gemäßigtere Anſichten. Die „Saturday 
Rewiew” befürchtet keine ruſſiſche Invaſion von Indien, meint aber, 
daß die Nachbarſchaft eines mächtigen Rivalen den Befig Indiens 
nichtsdeſtoweniger koſtſpieltzer und beſchwerlicher machen dürfte. 

„Ruſſiſche Politiker“ — bemerkt das Blatt — „haben ſich ſchon lange 
geſchmeichelt, daß ihre Regierung durch Ermunterung von Unruhen oder 
Drohungen mit jorgen die Mittel befigen würde, um auf engliſche Politik 
in anderen Theilen der Welt einen Druck auszuüben. Es ift. im hohen 
Grade wahrſcheinlich, daß Graf Schuwaloff gegenwärtig damit beſchäfligt 
ift, in der verſöhnlichſten Form irgend ein derartiges Experiment zu ber: 
ſuchen. Es würde ein glänzender diplomatiſcher Streich ſein, als Gutſchä⸗ 
digung für eine Vertagung der Annexion von Khiva Conceſſionen zu erz 
zielen, denen die Aequiſition von Koiva vielleicht als eine alternative Gro 
preflungsmelhode dienen dürfte. An der anderen Hand ift es nicht un- 
wahiſcheinlich, daß das engl. Cabinet irgend eine Sicherheit gegen Eingriffe 
in anderen Theilen erfordern mag. Es ſind Anzeichen von einer Neigung 
auf Se ten der ruſſiſchen Regierung vorhanden, ihren Einfluß auf Perſien 
dichter zu ziehen, das ein ſurchtbarerer Nachbar für Indien als irgend ein 
barbariſcher Staat in Mittelaſien werden dürfte. Eine Juvaſion bon In⸗ 
dien, wenn fie in irgend einer Weiſe practiſch war, dürfte eher von Weften 
als von Norden aus mit der vernünftigſten Hoffnung auf Erfolg verſucht 
werden; und inzwiſchen würden die Perſer, die durch Eingriffe in afghane 
ſches Territorium oft ſelber Verdruß gegeben haben, furchtbarer werden, 


(Fortſetzung in der eriten Beilage.) i 
Mit zwei Beilagen. 


ENE 


Gortſetzung.) ; 

n ibr Unternehmen von Rußland unterſtützt wirv. Der wachſende Gin: 
aß der sul). Diplomatie in Konftantinopel, der natürlihermeile aus vem 
flu de des Pariſer Vertrages refultirt hat, mag vielleicht andere Gründe 
iar Vorsicht eingeben. Wenn Rußland wirklich ein freundſchaftliches Ein⸗ 
f nehmen wünſcht, ſo ſollte es keine unüberwindliche Schwierigkeit geben, 
555 pie Punkte eines Uehereinkommens zu regeln; aber momentan können 
Ei Graf Schuwaloff's Beſuch keine ſanguiniſche Erwartungen gegründet 


wald ine kräftigere Sprache als die conſervalioe „Review“ führen 


Spectator“ und „Daily⸗News“, die Organe der liberalen Partei. 
Her „Spectator verhehlt ſich nicht, daß, wenn aus der Expedition 
gegen Khiva trotz gegenthelliger Versicherung ein Eroberungszug mwer- 
den ſollte, Rußland und England ſich binnen 18 Monaten im Kriege 
nden dürften. „Daily News“ ſagt: „Wie haben kein Recht und 
keine Gründe, um gegen den Fortſchrüt ruſſiſcher Cioiltſation in der 
Tartarei Einwand zu erheben. Aber im Often, wenn nicht im Weiten, 
it Preſtige Macht und wir konnen es nicht erübrigen, das Preſtige 
des briliſchen Reiches im Often durch den Wankelmuth oder die Un: 
gewißheit eines Augenblickes zu erſchüttern. Weder in Indien noch 
in Perflen darf geglaubt werden, daß England die Vergangenheit und 
Rußland die Zukunft iſt. Mag es wohl und rechtzeitig verſtanden 
werden, daß unſere Vertheidigung der Integrität des britiſchen Reiches 
in Indien an den Grenzen von Khiva und Khelat beginnt.“ 
[Chiſtehurſt] wurde geſtern wieder von vielen Perſonen, Frans 
zoſen wie Engländern, beſucht. In Camden⸗Houſe verſammelten ſich 
die Mitglieder der Familie Bonaparte, um der Vorleſung des procés 
verbal, das die Beerdigung des Kaiſers bezeugt, beizuwohnen. Das 
Document wurde von den Prieſtern der kalſerlichen Kapelle unterzeich⸗ 
net, die beim Ableben des Kaiſers zugegen geweſen. In der St. 
Marienkirche wurde in Gegenwart einer großen Anzahl imperialiſtiſcher 
Würdenträger von Abbé Laine, dem eften Kaplan des verſtorbenen 
Kalſers, eine Meſſe celebrirt, zu der indeß die Kaiſerin Eugenie und 
der kaiſerliche Prinz wider Erwarten nicht erſchienen. Am Donnerstag 
ſtattete der Herzog von Cambridge der verwiltweten Kaiſerin und 
ihrem Sohne eine Beileidsviſite ab. Bezüglich der Beerdigung des 
Exkaiſers wird der „Morning Poft ein intereſſantes Detail mitgetheilt. 
Damit nicht geſagt werden könnte, daß Napoleon III. in fremder Erde 
ruhe, brachte Eugene Deleſſert, der frühere Secretair des Exkaiſers, 
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in ſo große Beſtürzung verſetzte, und die allgemeinſte Theilnahme wach⸗ gemeldet — von feinem Neffen, 


tief. Da man der ärztlichen Erklärung von damals, nach welcher ein 
vollſtändiger Typhus⸗Ausbruch conſtatirt wurde, doch glauben muß, fo 
kann die außergewöhnlich günſtige Wendung der Krankheit nur ebenfo 
großes Erſtaunen wie aufrichtige Freude verurſachen. 

Seit dem 9. d. M. weilt der perſiſche Geſandte Mirſa Malkom⸗ 
Chan⸗Naſimulmuk in unſerer Haupiftadt, um die officiele Anzeige von 
dem Beſuche des Schachs von Perſten zu überbringen und die bezüg⸗ 
lichen Vorbereitungen zu treffen. Der Schach gedenkt im April zu 
Aſtrachan einzutreffen, um, die Wolga hinauf und mit der Eiſenbahn 
ſich hierher zu begeben. Von hier ſoll die Reiſe dann weiter nach 
Wien, Berlin, London, Paris, Rom und über Konſtantinopel zurück⸗ 
kehten. Mirſa Malkom⸗Chan wird allen Höfen den Beſuch vorher 
ankündigen und denſelben hoffentlich für Perſten nutzbar machen. Ein 
gereifter Mann von 40 Jahren, mit der europäiſchen Civiliſation be- 
kannt, mit der Kenntniß der franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache aus⸗ 
geftattet, erſcheint er als die geeignete Perſönlichkeit dazu. Hier kommt 
er gerade febr erwünſcht, um die Fraue des ruſſiſch⸗perſiſchen Handels 
mit ihm in eingehende Berathung zu ziehen, welche durch die engli- 
(hen Eiſenbahnprojecte im Orient nachgerade zu einer brennenden gez 
worden iſt. Bekanntlich hat die perſiſche Regierung der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft Rokers das ausſchließliche Vorrecht ertheilt, alle Eiſenbahnen 
in Perfien zu erbauen, und bereits die Genehmigung zum Bau der 
230 Meilen langen Strecke von der Enſelt⸗Bucht am Kaspiſchen Meere 
über Koswin, Teheran und Schiras bis Berder⸗Buſchir am perſiſcheu 
Meerbuſen gegeben, einer Linie, welche ganz Perfien von Norden nach 
Süden durchſchneidet. Nicht nur die Commiſſton, welche von der ruſ⸗ 
fien Geſellſchaft zur Förderung der Induſtrie und des Handels zur 
Prüfung dieſer Angelegenheit eingeſetzt worden iſt, ſondern allgemein 
hegt man hier die Ueberzeugung; daß jene Bahn für Rußland poli- 
tiſche Bedenken in Bezug auf das Kaspiſche Meer und Transkaukaſten 
anregen müſſe und den Handel mit Perſien, der gegenwärtig einen 
Umſatz von 6% Mill. R. umfaßt, ſowie auch den mit Centralaſten 
weſentlich beeinträchtigen könnte, indem den auswärtigen Waaren da- 
durch neue Abſatzſtätten eröffnet werden würden, die ihnen zu Gunſten 
Rußlands bisher noch verſchloſſen waren. So ſehr das Unternehmen 
und im Anſchluß daran, noch der andere Plan einer engliſchen Bahn 


weng, den 22. Jannar 1873, 


€ Oberſten Lataye, in Folge eines rein perz 
zönlichen Wortwechſels ermordet worden. Es ift der dritte ſüdamerikaniſche 
Präſident, der in Zeit von 18 Monaten eines gewaltſamen Todes ſtarb. 
Die näheren Einzelheiten über die Sache entrollen ein eigenthümliches Bild 
über die politiſchen Verhältniſſe im Staate Bolivia. Wie es ſcheint, ſtand 
ſchon feit einigen Monaten der Präſident mit der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung auf ſchlechtem Fuße. Er ſuchte ſich unter dem entſchiedenen Wider⸗ 
ſtande der 2 Jace einiger höchſt werthvollen Bergwerke zu bemächti⸗ 
gen. Am 24. November feierte er den zweiten dh des vollſtändigen 
Sturzes ſeines Gegners Melgarejo und trank fih bei dieſer Gelegenheit 
einen bedeutenden Rauſch. In ſeiner aufgeregten Stimmung kamen ihm 
ſeine Händel mit dem Songer ins Gedächtniß, und ſpornſtreichs eilte er 
wie ein Wüthender in die Verſammlung der Volksvertreter, um denſelben 
in der unumwundenſten Weiſe ſeine Meinung zu ſagen. Die Verhand⸗ 
lungen wurden unterbrochen, und nur mit 179 Mühe gelang es ſeinen 
Begleitern, den Wüfhenden zu entfernen. Während das Haus noch über 
den Vorfall fih unterhielt, trat dann plötzlich ein Offizier mit einer Anzahl 
Cavalleriſten und einem Muſikcorps in den Sitzungsſaal. Die Mufikbande 
begann einen Tranermarſch, und die Deputirten meinten in allem Eruſte, 
ihr letztes Stündlein habe e b und ſchickten ſich an mit Auſtand aus 
dem Leben zu ſcheiden. Als der Oberſt Daz, der die Truppe führte, übri⸗ 
gens fah, daß der Congreß nicht einzuſchüchtern fei, zog er ab. Tags das 
rauf verſuchte Don Caſimir Coxrel das Factotum des Präsidenten, auf dem 
Wege einer 5 15200 den Zwiſt diene e jedoch ohne aol, Morales, 
der ſich wieder berauſcht halte, empfing feinen Abgeſandten, als er unver⸗ 
richteter Sache er fo ungnädig, daß berjelbe auf der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft Schutz ſuchte. Der würdige Präſident rückte nun an der 
Spitze ſeiner Truppen vor das Congreßgebäude, welches er leer fand und 
verlas dort vor dem Volke und den Soldaten eine beleidigende Rede gegen 
die Volksvertretung, die er als Verrätherbande bezeichnete. Das entrüſtete 
Miniſterium trat in Folge deſſen zurück. Die Aufregung des Volkes wuchs 
zu bedenklicher Höhe. Ein Zufall machte aber ie dem Unweſen ein Ende. 
In Furcht und Wuth verſetzt durch einen Brief, der anzeigte, einer feiner 
Adjutanten wolle ihn bei Nacht gefangen nehmen, ftürgte Morales am 
ſelben Abend in das Adjutantenzimmer und fuhr unter die dortigen Offi⸗ 
ziere wie außer ſich mit Schlägen, Schimpfworten und Verwünſchungen. 
Oberſt La Faye, ſein Neffe, ſuchte ihn zurückzuhalten, zog aber den Zorn 
des Sinnloſen nur auf ſich ſelbſt. Es erfolgte eine kurze, heftige Scene, 
worauf La Faye den Präſidenten mit ſeinem Revolver niederſchoß und 
dann die Flucht nahm. Die Rube und Ordnung wurde nicht geſtört, da 
der Staatsraih proviſoriſch die Regierung übernahm. 


| Provinzial - Beitung. 


von Konſtantinopel über Skutari, Erzerum, Tabris, Teheran, Herati 
und Kandahar bis Schikarpur in Oſtindien den Zwecken der allgemeinen 
Cioiliſation dienlich erſcheinen mag — Rußland hätt feine eigenen 


eine große Kiſte voll Erde aus den Tuileriengärten mit, und die 
franzöſiſche Erde wurde in das Grab gelegt, in welchem der Kaifer 
nun ruht. Die bezüglich des Teſtamenis Napoleons III. veroffentlich⸗ 


Breslau, 21. Januar. [Tagesbe richt. 


„ % [Zur Reform des Straßen⸗Bereinigungsſyſtems.] 
Bekanntlich hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, den An⸗ 


ten Angaben entbehren, der „Morning Pot” zufolge, groͤßtentheils 
der Begründung. Wie das Blatt anführt, hat der Kaiſer vor ſeinem 
Tode, weil er wahrſcheinlich die ernſtliche Natur ſeiner Krankheit nicht 
kannte, kein Teſtament gemacht. Vor zwei Jahren indeß executirte 
Napoleon ein letzwilltges Vermächtniß, das fi, wie die „Poſt“ glaubt, 
noch immer im Beſitz des Notars, Herrn Mocquard, der es entwarf, 
befindet. 
T Etſcheinen einer Anzahl franzöſiſcher Handwerker in blauen 
Blouſen beim Begräbniſſe des Kaiſers Napoleon in Chiſlehurſt hat 
einigen in London lebenden franzöfifhen Handwerkern Anlaß gegeben, 
in einer an die „Daily News“ gerichteten Zuſchrift gegen dieſe 
„Farce“ zu proteſtiren. Franzöſiſche Arbeiter, heißt es in der Zus 
ſchrift, tragen die Blouſe nicht bei öffentlichen Feierlichkeiten, und Jene, 
die in Chlſlehurſt zugegen waren, ſeien blos verkleidete kaiſerliche Poli- 
zelagenten geweſen. Eine Deputation dieſer mit Recht oder Unrecht 
verleumdeten Pariſer Arbeiter machte geſtern dem Lordmayor im Man- 
ſton⸗Houſe ihre Aufwartung, um ihm dafür zu danken, daß er 
die Torporation von London bei der Leichenfeier in Chiſlehurſt re 
präſentirt habe. 

[Prinz Napoleon.] Bezugnehmend auf die in franz. Journa⸗ 
len enthaltenen ungewöhnlichen Angaben betreffs der Poſttion und der 
zukünftigen Abſichten des Prinzen Napoleon bemerkt die „Morning 
Poſt“: „Wir können mit Beſtimmtheit fagen, daß es nicht die Abſicht 


des Prinzen it, ſich an irgend einer polltiſchen Kundgebung, bie ent- $ 


weder in feinem Namen oder in Verbindung mit irgend einer 
Regentſchaft für den kaiſerl. Prinzen gemacht wird, zu betheiligen. 
Prinz Napoleon kam alleinig zu den Leichenfeierlichkeiten anläßlich der 
Beerdigung des verſtorbenen Kaiſers nach London. Nachdem dieſelben 
beendigt, it et im Begriff, nach feinem Domizil in der Schweiz 
zutückzukehren. Sein einziger Wunſch ift, von den franzöſ. Gerichts⸗ 
böfen und von der Nattonalverfammlung die Anerkennung ſeiner 
Rechte als franj. Bürger zu erzielen. Wenn diefe anerkannt find, 
unterwirft er ſich gänzlich der von der franzöſ. Nation gebilligten 
Regierungsform, was, wie er glaubt, mit den Traditionen feiner 
Familte vereinbar ift. Irgend welche Gerüchte, die ihn als Präten⸗ 
denten in den Vordergrund ſtellen, find durchaus ohne Begründung. 
Er glaubt, daß Frankreich Frieden und eine geregelte Regierung 
braucht, um ihm die Gelegenheit zu geben, ſich feiner jetzigen fürchter⸗ 
lichen Bürden zu entledigen.“ 
A [In der Perſon des Admirals Sir Frederick T. Michelll 
verliert die engliſche Marine einer ihrer verdienteſten Veteranen. Er 
war mit 15 Jahren in die Flotte eingetreten und hatte ſich bereits, 
ehe er 20 Jahre alt war, bei einer Reihe von Gelegenbeiten mit 
großer Auszeichnung vor dem Feinde bewährt. 

[der großartige Strike der Eiſen⸗ und Kohlengruben⸗ 
Arbeiter in Süd⸗Wales! dauert mit geringer Hoffnung auf eine baldige 
Beendigung noch immer fort. Arbeitgeber wie Arbeiter ſcheinen gleich etis 
ſchloſſen zu fein, ſich nicht nachgiebig zu zeigen. Die 50 000 feiernden Ars 
beiter opfern wöchentlich 100,000 Litr. in Löhnen und fallen a 
den Armenkaſſen zur Laſt. Bis jetzt iſt es noch nicht zu Gewaltthätig⸗ 
keiten gekommen, aber eine büftere Bitterkeit zwiſchen den Eiſenarbeitern 
und den Bergleuten läßt das Schlimmſte befürchten. Den zur Speiſung der 
Maſchinenpumpen gebrauchten Grubenarbeitern wurde Anfangs geſtattet, 
bei der Arbeit zu bleiben; neuerdings find Mie aber abberufen worden, 
offenbar zu dem Behufe, damit die Zechen überfluthet werden. Um einer 
ſolchen Kataſtrophe vorzubeugen, haben die Subalternbeamten der Gruben⸗ 
beſizer fich ſelber an die Arbeit gemacht und werden nun, wie es heißt, 

on den Grubenarbeitern bedroht. Aus dem Ton aller vorliegenden Be⸗ 
richte läßt ſich ſchließen, daß die jetzige Ruhe nicht lange mehr anhalten 
wird, eine Annahme, die von der Regierung getheilt zu werden ſcheint, denn 
fie hat, wie berlautet, ſämmtliche Gewehre der Freiwilligen einſammeln und 
an einem ſicheren Orte aufbewahren laſſen. Die Arbeitgeber wollen nach 
wie vor von einem Schiedsgericht nichts wiſſen, und geloben einander, die 
Sache bis zum Aeußerſten auszufechten. 


Rußland. 

E. St. Petersburg, 15. Jan. [Der Großfürſt Thronfol⸗ 
ger. — Beſuch des perſiſchen Schach. — Eiſenbahnen in 
Perſien.] Das Befinden des Großfürſten Thronfolgers ift nach der 
Erklärung der Aerzte ſeit vorgeſtern ſo unbedingt in die Periode der 
Geneſung getreten, daß fett geſtern Büſletins nicht mehr ausgegeben 
werden. Schon am Sonntag hatte der Patlent zwei Stunden ohne 
beſondere Ermüdung im Lehnſtuhl zugebracht. Der Appetit und die 
Kräfte hatten fih gemehrt, der Schlaf war gut. Die Krankheit hat 
alſo einen überraſchend ſchnellen Verlauf genommen und ſich erfreulicher 
Weiſe fo günſtig gewendet, wie es kaum erwartet werden durfte. Kaum 
14 Tage vor dem letzten Bülletin erſchien das erſte, welches alle Welt 


Intereſſen dadurch geſchädigt und finnt auf Abhilfe. 
wohl auf der Hand, daß das engliſche Project nicht philantropiſchen 
Ideen entſproſſen ift, ſondern einfach den Suez⸗Kanal paralyſiren und 
den Weg für die engliſchen Waaren zwiſchen England und Oſtindien, 
wo möglich unter gänzlicher Vermeidung des orientaliſchen Waſſerweges, 


abkürzen ſoll. Deshalb hält es die erwähnte Commiſſion der Geſell⸗ 
ſchaft zur Forderung der ruſſiſchen Induſtrie und des Handels für ge⸗ 
boten, ruſſiſcherſeits ſofort zum Bau der Eiſenbahnen von Baku bis 


Rosſtow und über Tiflis bis Poti zu ſchreiten und ſobald die engliſche 
Enſeli⸗Buſchirſche Bahn in Angriff genommen werden folte, die Baz 
ku'ſche Linie bis Enſelt fortzuſetzen, um jo dem kuſſiſchen Handel in 
möglichſt kurzer Zeit die günſtigſten Wege zu ſchaffen, das Schwarze 
Meer und die Kaukaſusländer mit dem Kaspiſchen Meere in bequeme 
Verbindung zu ſetzen. So ſehen wir denn eine orientaliſche Rivalität 
zwiſchen Rußland und England im Entstehen, welche hoffentlich in 
freundſchaftlicher und friedlicher Weiſe dem allgemeinen Beſten zu Gute 
kommen wird, wenn dabei vielleicht auch wieder einiger Staub aufge: 
wirbelt und elwa eine neue gefährliche Phaſe der orientaliſchen Frage 
an die Wand gemalt werden ſollte. Jedenfalls wird man diesſeits 
den zuerſt Rußland abgeftatteten Beſuch Mirja Malkan⸗Chans und des 
perſiſchen Schachs nicht vorübergehen laſſen, ohne die eigenen Landes⸗ 
intereſſen in der Angelegenheit zu berückſichtigen. Andererſeits erwartet 
man auch demnächſt die Ankunft der Agenten der perſtſch⸗indiſchen 
ahnen, welche über den Anſchluß der kaukaſiſchen Linien an jene un⸗ 
terhandeln wollen. 
Amerika. 

Newyork, 4 Jan. [Der Neujahrs⸗Empfang in Waſhing⸗ 
ton] iſt in der gewohnten Weiſe vorübergegangen. Als eine Neuerung 
in der bisher beobachteten Etiqueſte an unſerem republikaniſchen Hofe 
wird gemeldet, daß die Erfriſchungen nur in Kaffee beſtanden, da man 
von den ſonſt üblichen geiſtigen Getränken Abſtand genommen hatte. 
Nächſt dieſer wichtigen Nachricht bringt ein jeder Tag neue Gerüchte 
aus der Bundeshauptſtadt über bevorſtehende Reſignationen von 
Cabinetsmitgliedern, und die Politiker erſchöpfen ſich in Combinationen 
über deren eventuelle Nachfolger. Herr Boutwell, ſo heißt es, wird 
noch vor dem 4. März zurücktreten; beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo 
kann das Land nur dabei gewinnen. Keinen Glauben möchten wir 
aber dem Gerüchte beimeſſen, daß des jetzigen Finanzminiſters Stell⸗ 
vertreter, Herr Richardſon, den vacant werdenden Poſten bis zur 
zweiten Inauguration Präſident Grants einnehmen wird, um alsdann 
von dieſem hohen Ehrenamt aus in das Geſchäftsleben, nämlich als 
Aſſocté in ein amerikanisches Bankhaus in Paris einzutreten. Wir 
hoffen, daß ſich dieſe Nachricht nicht beſtätigt Ein Sitz im Cabinet 
iſt zu wichtig, um Jemanden auf wenige Wochen complimentsweiſe 
damit zu betrauen, und beſonders das Portefeuille des Schatzamts 
folte unter jetzigen Verhältniſſen nur nach der reiflichſten Ueberlegung 
vergeben werden. Betraut Herr Grant den Richter Richardſon über⸗ 
haupt mit dieſem Poſten, ſo begeht er damit, unſerer Meinung nach, 
einen eniſchiedenen Fehler; ein doppelter Mißgriff aber wäre es, dieſes 
Amt an eine Perſon zu übertragen, von der man im Voraus weiß, 
daß ſie nach kurzen zwei Monaten reſigniren wird. Im Uebrigen 
liegt noch nichts Offizielles vor; der Präftdent hüllt fih, wie gewöhn- 
lich, in den Mantel des Schweigens, und es ſoll uns freuen, wenn 
er das Land auf eine angenehme Weiſe überraſcht. Der Kückkritt 
unſeres Staatsſecretärs, Hamilton Fiſh, unterliegt fortab keinem Zweifel 
mehr. Die Nation wird ihn ohne großes Bedauern ſchelden ſehen, 
denn der Löſung der Alabamafrage, dem großen Erfolg der Grant: 
ſchen Adminiſtration in der auawärtigen Polttik, wurde durch feine 
ungeſchickten Manipulationen ein großer Theil ihres Glanzes entzogen. 
Auch Spanien gegenüber hat er die Ehre der Vereinigten Staaten 
nicht ſo zu wahren gewußt, wie man es zu verlangen berechtigt war. 
Als feinen Nachfolger bezeichnet man Herrn Eoarts, einen der hervor⸗ 
ragendſten Newyorker Advocaten, dem ein guter Ruf vorangeht. 

(Newyorker Handelsztg.) 

Aus Chili trifft mit der weſtindiſchen Poſt die Nachricht ein, daß die 
Regierung vom Congreß die Genehmigung zum Ausbau der Südbahn 
unter einem Koſtenanſchlage von 8,000,000 D. nachgeſucht habe. In Sans 
tiago machte ſich am 15. November gegen 3 Uhr Nachmittags ein ſcharfer 
Erdſtoß fühlbar; man fühlte denſelben auch in Copiapo. Die Tele: 
graphenleitung über die Andenkette war bis Jugeri fertig, fo daß der 
nördliche Theil der argentiniſchen Republik nunmehr in Verbindung mit 
Chili ſteht. Die argentiniſche Republik hat den Bau einer Bahn zwiſchen 
den Städten Cordova und Tucuman beſtimmt. 

[Aus Lima] liegen Nachrichten bis zum 14. December vor. Der Prä⸗ 
ſident don Bolivia, General Morales, it — wie bereits telegraphiſch 


Zudem liegt es 


trag auf Reform der hieſigen Strafen» Bereinigung der betreffenden 
Commiſſion zur Begutachtung zu übergeben. In der Hauptſtadt der 
benachbarten Provinz Poſen hat man ſich während der letzten Jahre 
ſehr lebhaft mit demſelben Project beſchäftigt. Vor länger als einem 
Jahre beabſichtigte man dort unter Anderem, eine tägliche Reinigung 
der Straßen einzuführen. (Die „Bresl. Ztg.“ hat mehrfach dieſen 
Plan erwähnt.) Jetzt ift man in Poſen hierüber endlich zu einer Gini- 
gung gekommen; die Verhandlungen zwiſchen der Poltzei⸗Verwaltung 
und dem Magiſtrat find fat zu Ende geführt und wie die dortigen 
Zeitungen bezichten, fol mit dem 1. April d. J. die neue Polizei⸗ 
Verordnung in Betreff der Reinhaltung der Straßen und des 
Verkehrs in Kraft treten. Sowie in Breslau, fo wurden bisher 
auch in Poſen die Straßen und Plätze wöchentlich nur dreimal 
gereinigt; nach der neuen Pollzei⸗Verordnung folen vom 1. April 
d. J. ab alle Straßen und Plätze in Poſen täglich gereinigt werden. 
— Wir glauben, was in Poſen moglich, wird auch in Breslau aus: 
geführt werden können; ja man kann wohl ſagen, was in Poſen ge⸗ 
ſchehen kann, muß in Breslau ſtattfinden, denn die nöthigenden 
Gründe find in zehnfach ſtärkerem Grade hier vorhanden. In 
welchem Verhältniß ſteht die Stärke der Bevölkerung und die Lebhaſtig⸗ 
keit des Verkehrs in Poſen mit denſelben in Breslau? So vielfach 
beide hier größer find als in Poſen, um fo viel werden die Straßen 
und Plätze Breslau's mehr verunreinigt und ebenſo viele Gründe find 
mehr vorhanden, auch hier eine tägliche Reinigung anzuordnen. — 
Das Princip der täglichen Reinigung muß bei einer Reform 
unſeres Bereinigungsſyſtems obenan ſtehen. Ohne tägliche Net- 
nigung giebts für Breslau gar keine Reinlichkeit auf den Straßen 
und Plätzen! V 
[Der altkatholiſche Verein! beabſichtigt, die in den hi 

Zeitungen bereits angekündigte Adreſſe an Se. Majeſtät den bee Aae 
möglichſt bald an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen zu lafen. Derſelbe 
at daher auf Donnerstag, den 23. d. Mis., Abends 8 Uhr eine Bers 
ammlung im blauen Hirſch, d Nr. 7, anberaumt, zu welcher 
nicht bloß die Vereins⸗Mitglieder, ſondern alle patristiſch geſinnten 
Katholiken der Stadt eingeladen ſind. Durch die Adreſſe wird nichts 
Anderes bezweckt, als die unwahren Anklagen auf Verfolgung der katholiſchen 
Kirche in dem deutſchen Reiche zurück uneilen. bſichtlich hat der altkatho⸗ 
liſche Verein als ſolcher in der Adreſſe keine Erwähnung gefunden; dieſelbe 
ift vielmehr nach Form und Inhalt fo gehalten, daß fie pon jedem pa 
triotiſch geſinnten Katholiken, welchen Standpunkt er in den kirch⸗ 
lichen Wirren der Gegenwart auch einnehme, unterzeichnet werden kann. Es 
wird daher einem zahlreichen Beſuche der Verſammlung entgegengeſehen. 

+ [Der Vorſtand der ſtädtiſchen alten Reſſourceh hatte geſtern 
Abend für die Mitglieder im großen Saale des Café reſtaurant eine muft- 
kaliſch⸗declamatoriſche Soirée veranſtaltet, die ſehr zahlreich beſucht war. 
Herr Director Wienskowitz ſpielte mit feinem 1 Hährigen Sohne ein 
vierhändiges Rondeau militair mit gewohnter Meiſterſchaft, welches den 
größten Beifall erntete. Ebenſo trug der talentvolle Knabe noch eine 
Concert⸗Etude allein vor. Herr Lehrer Kieſel erheiterte die Geſellſchaft 
durch den Vortrag einer phrenologiſchen Studie an zwei in effigie’ ausge⸗ 
ſtellten Thierköpfen. Fräulein Emma Nenner, eine mit vorzüglichen 
Stimmmitteln begabte Sängerin, trug das Haideröschen von Schubert, und 
ein Lied aus dem Wunderhorn von Conran höchſt anmuthsvoll vor. Der 
Violinvirtuoſe Heir Tarnke, der von Herrn Kleinke exact accompagnirt 
wurde, fpieite febr brav das 9. Concert von Beriot, und die Möſer ' ſche 
Freiſchütz⸗Fantaſte. Von den vielen Vorträgen ift noch der von der jugend: 
lichen Pianiſtin Fräulein Jeanette Franko ehrenvoll zu erwähnen. 

L. 15 Lobe⸗Theater.] Die nicht unſchweren ſceniſchen Arranges 
ments für die Operetten⸗Novität „Javotte“ veranlaßten die Direction den 
Tag der erſten Aufführung von Donnerstag den 23. auf Sonnabend 
den 25. d. M. zu verlegen. Herr Director Leb run hat ſich auf Anſuchen 
der Verwaltung bereitwilligſt entſchloſſen, an dem betreffenden Donners: 
tag außerhalb ſeiner contractlichen Verbindlichkeit noch einmal als 
„Vetter“ und „Beethoven“ aufzutreten. Es erſcheint dies um ſo liebens⸗ 
würdiger, als der geſchätzte Gaſt durch die raſche Aufeinanderfolge feines 
Auftretens in Rollen, deren Darſtellung die höchſten Anſprüche an feine 
künſtleriſche Kraft gemacht, ohnehin die äußerſte Grenze artiſtiſcher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit berührt hat. — Den Theaterfreunden wird die Nachricht von 1 
emalin Auftreten des Herrn Lebrun im „Vetter“ nicht unwill⸗ 

ommen ſein. 

＋[Beſitzveränderungen.] Teichſtraße Nr. 25 und 26. 2 
Der Rinuement v. Hülſen ſche Erben; Käufer: Breslauer Aen. Geselle 
pi: Parquet- und Möbelfabrikation, vormals Rehorſt und Bauer. — Sonnen: 
traße Nr. 21, „Salomon“. Verkäufer: Herr Particulier Scholz; Käufer: 
Herr Kaufmann Heinrich Traumann. — Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 35, 
Verkäufer: Kaufmann Oſſis'ſche Erben; Käufer: Herr Poſamentierwaaren⸗ 
händler Klaws. — Althüſſerſtraße Nr. 53, „Goldene Sonne“. Verkäufer: 
Herr Kiſtenfabrikant Robert Krämer; Käufer: Herren Kaufleute, Herren⸗ 
Garderobes und Militär⸗Effectenhändler Elias Meyer und Jacob Loewy. — 
Bahnhofsſtraße Nr. 26 (9). Verkäufer: Herr Hausbeſitzer Roßdeutſcher; 
Käufer: Herr prakt. Arzt Dr. Abraham Berliner, — Brüderſtraße Nr. 43. 
Verkäufer: Herr Particulier Hamen Franko; Käufer: 1 Lampen⸗ und 
Lackirwaarenfabrikant Jofeph Friedrich. — Carlsſtraße Nr. 8. Verkäufer: 


ſtadt verkauft. — Einem Neue Ta 


- bollen Kleidungsſtücken verpfändete. 


Herr Steindruckereibeſitzer Ferdinand Müller; Käufer: Herr Apotheker und 


Eichorienfabrikbeſizer ouis Ledermann. 


Wohlthätigkeit.] Der in den weiteſten Kreiſen hochgeachtete Mit- 
bürger unſerer Stadt, Hr. Geheime Commerzienrath v. Ruffer, bat aus 
Anlaß feines 50jährigen Bürgerjubilaums dem hieſigen Dlagiitrat 500 Thlr. 
zur Vertheilung an alte hilfsbedürftige Bürger mit der Beſtimmung über- 
tiefen, daß die zu Betheilenden 40 Jahre Bürger hieſiger Stadt fein müſſen, 
und die zu gewährende Unterſtützungsrate nicht unter 25 Thlr. bemeſſen werde. 
Dieſen Beſtimmungen entsprechend, hat der Magiſtrat 20 Bürger — darun: 
ter 15 Bürgerjubilare — mit je 25 Thlr. betheilt. Von dieſen find Bürger: 
1 feit 57 Jahren, 1 feit 56, 1 feit 55, 3 feit 54, 2 feit 52, 5 feit 51, 2 
ſeit 50, 2 ſeit 46 und 3 ſeit 40 Jahren. 

=pß= In der Ohle verunglückt.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
vernahmen Vorübergehende in der Nähe der Fluthrinne von der Ohle her 
Hilferufe und ſahen eben noch, wie eine Perſon vergebens das Ufer zu ge⸗ 
winnen ſuchte, indeß gleich darauf unterſank. Der herrſchenden Dunkelheit 
wegen war es nicht möglich, ſogleich Rettungsverſuche anzuſtellen, zumal 
auch ein Handkahn nicht zur Stelle war. Heute Früh wurde nun die 
betreffende Stelle durch die Schiffer Julius Hanke und Joſeph Palm durch⸗ 
ſucht, und gelang es Erſterem, den Verunglückten aufzufinden. Derſelbe, 
anſcheinend ein Maurer, wurde nach dem Leichenhauſe bei Rothkreiſcham ge: 
ſchafft, doch ließ ſich die Identität bisher nicht feſtſtellen. I 
+ [Polizeiliches] Aus einem Murſtgeſchäft auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße trat 93 6 5 ein dort beſchäftigter Geſelle außer Arbeit, doch bemerkte 
man nach ſeinem Weggange, daß er einem ſeiner Collegen eine goldene 
Cylinderuhr entwendet hatte. Als Nachmittag um 3 Uhr der des Dieb: 
ſtahls verbächtige Geſelle wiederkam, um fih Pine rüditändigen Lohn ab: 
uholen, wurde er angehalten, wobei fih trotz alles Leugnens die geſtohlene 
br in feinem Stiefel verſteckt vorfand. — In einem Hotel an der Grünen 
Baumbrücke nächtigte in verfloſſener Nacht ein paan Oberſteiger aus 
Waldenburg, der beute früh feine aus 17% Sgr. beſtehende Zeche nicht bes 
zahlen konnte, aus welcher Urſache er eine Kiſte mit angeblich werth⸗ 
Als der Wirth fih jedoch von dem 
Inhalte derſelden überzeugte, fand er darin nur eine Anzahl Steine vor. 
— Einem Fleiſchermeiſter in Oblau wurde vorgeſtern ein geräuchertes in 
einzelne Stücke zerhauenes Schwein vom Boden geſtohlen. Der Verdacht 
des Diebſtahls ſiel auf einen Geſellen, welcher am Tage zuvor die Arbeit 
heimlich verloſſen hatte. Der hieſigen Polizeibehörde gelang es, den Bers 
dächtigen auf der hieſigen Herberge anzutreffen und zu verhaften, wobei 
berjelbe ein umfaſſendes Geſtändniß feiner Schuld dahin ablegte, daß er 
beim Verlaſſen der Stadt auf der Chauſſee einen fremden Menſchen, an⸗ 
eblich einen Schloſſergeſellen getroffen, mit dem er in der Nacht nach 
blau zurückgekehrt ſei und in Gemeinſchaft den Diebſtahl ausgeführt habe. 
Das geſtohlene Fleiſch und Speck Nee die Diebe hierorts in der Odervor⸗ 
chenſtraße Nr. 10 in Dienſten ſtehenden 
Mädchen wurde aus verſchloſſener Commode eine rothe Sparbüchſe mit 16 
Thalern Inhalt entwendet. — Einem Bohrauerſtraße Nr. 9 wohnhaften 


Maler ſind geſtern 5 Stück Pinſel im Werthe von 5 Thalern geſtohlen í 


worden. 

+ ae In dem Beittaume vom 13. bis 20. 
Januar wurden bei den vom bhieſigen Polizei⸗Präſidium veranſtalteteten 
Nazzias 28 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geſuchte 
Perſonen, 22 Excedenten und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Miderſetz⸗ 
lichkeit gegen Beamte, 110 Beitler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 25 lieder: 
liche Dirnen, und 123 Obdachloſe, im Ganzen 313 zur Haft gebracht. 

+ [Exceſſe.] Bei einem geſtern von Seiten der Scharfrichterknechte 
ausgeführten Umgange durch die Straßen der Stadt wurde auf der Bütt⸗ 
nerſtraße ein großer ſchwarzer Hund, welcher ohne Maulkorb war und einem 
eee gehörte, eingefangen und in den begleitenden Wagen des 

hierſchutzvereins zum Weitertransport geſteckt. Mehrere Fleiſchergeſellen 
widerſetzten ſich vieſem Verfahren und ſuchten den Hund zu befreien. An 
der Ecke der Nicolaiſtraße holten dieſelben den Wagen ein, ſpannten das 
Pferd aus und ſuchten den Kutſcher des Scharfrichters vom Bode zu reißen. 
Inzwiſchen war der Eigenthümer des Hundes herbeigekommen, welcher ſofort 
das nötbige Löſegeld für das Thier bezahlte; doch ehe der Hund freigegeben 
werden konnte, hatten bereits die Excedenten die eiſernen Stäbe des Stalles 
und die Wagenthür gewaltſam erbrochen, ſo daß nicht blos der erwähnte 
Hund, ſondern auch noch ein früher eingefangener und dort eingeſperrter 
Hund in Freiheit geſetzt wurden. Das in großer Anzahl verſammelte 
Publikum verbielt fid leider ganz indifferent. Die betreffenden Excedenten 
find zur Beſtrafung notirt worden. — In eine Reſtauration der Neuen 
Tauenzienſtraße kam geſtern Abend ein Arbeiter, der ſich auf eine dort 
ſtehende Bank zum Schlafen legte. Als ihm dies Gebahren vom Wirthe 
verwieſen wurde, ſtand er auf, ſchlug eine Glasthüre in Trümmer, mißhan⸗ 
delte den Wirth auf die roheſte Weiſe, daß dieſer im Geſicht blutend beſin⸗ 
nungslos zu Boden ſtürzte. Der wüthende Menſch wurde von einem her⸗ 
beigeholten Schutzmann verhaftet. 


Sagan, 18. Januar. [Zur Tageschronik.] Der hieſige Turn- 
verein hielt am 13. d. M. eine Generalverſammlung ab, welche von ca. 
70 Perſonen beſucht war. Es wurde u. A. beſchloſſen, künftig allwöchent⸗ 
lich gemeinnützige Vorträge zu halten. Als Verſammlungslocal ward die 
Zimmer'ſche Reſtauration beſtimmt. Der Vorſtand theilte dann mit, daß 


die ſtadtiſchen Behörden dem Verein das Turnlocal im Mädchenſchulhauſe 


zur Benutzung bewilligt hätten und von dieſem nur für Heizung und Be⸗ 
leuchtung zu Pijat fei, Ferner wurde empfohlen, für berunglüdte Feuer 
wehr⸗Mitglieder eine Vorſtellung zu veranſtalten. Künftig ſollen für die 
geſelligen Zuſammenkünfte mit Ball vom Schriftführer Karten ausgegeben 
werden, um dadurch eine beſſere Controle zu ermöglichen. Auf Grund eines 
an den Vorſitzenden eingegangenen Schreibens beſchloß die Verſammlung, 
für die in dürftigen Verhältniſſen lebende Wittwe Jahns jährlich 5 Thaler 
aus Vereinsmitteln zu gewähren. Die geſelligen Vergnügungen werden 
nach wie vor im Baudach ſchen Saale abgehalten. — In der letzten, am 
Mittwoch abgehaltenen Verſammlung des Gewerbedereins, welche 
leider wieder febr ſpärlich beſucht war, machte der Vorſitzende die erfreuliche 
Mittheilung, daß in der nächſten Sitzung ein Fachmann über die neue 
Grundbuch⸗Ordnung referiren werde. — Die am 10. d. M. vorgenommene 
Viehzählung lieferte für unſere Stadt folgendes Reſultat: 147 Pferde 
ohne die königlichen Dienſtpferde), 104 Rinder, 53 Schafe, 384 Schweine, 
O Biegen und 70 Bienenſtöcke. — In der vorigen Donnerſtag abgehaltenen 
eriten diesjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden zunächſt die 
beiden neuen Rathsherren, Graf Pfeil und Kaufmann Häger, eingeführt 
und verpflichtet. Bei der darauf folgenden Wahl des Bureaus wurden die 
Herten König und J. Deußen als Vorſteher, bez. Stellvertreter wieder, 
zum Schriftführer dagegen — da Herr Kaufmann Geisler eine Wieder⸗ 
wabl ablebnte — Herr Tuchfabrikant R. Bärthold, und als defen Stell- 
vertreter Herr Kaufmann Ollendorf neu gewählt. — Nach an den 
Magiſtrat gelangten Mittheilungen unſerer Landtags⸗Abgeordneten ift es 
definitiv entſchieden, daß hier ein Lehrer⸗Seminar errichtet wird. Die 
Eröffnung deſſelben erfolgt dem Vernehmen nach ſchon zu Oſtern und wird 
bis zur Erbauung eines Seminargebäudes ein Stockwerk unſeres Rathhauſes 
dafür eingeräumt. Speciellere Mittheilungen behalten wir uns vor. — 
Das am 16. huj. ſtattgefundene zweite Sin fonſe⸗Concert, ausgeführt 
von der Kapelle des 58. Infanterie⸗Regiments (Muſikmeiſter A. Müller) 
war wieder ſehr zahlreich beſucht. — Wie gemeldet wird, ift in unſerer 
Nachtbarſtadt Soran der Typhus in bedenklicher Weiſe aufgetreten, da 40 
Perſonen daran erkrankt find. 


es Bunzlau, 19. Januar. [Bur Reichstagswahl. — Eliſabeth⸗ 
Verein. — Bankagentur. — Actiengeſellſchaft. — Feuer. )] 
Obgleich zu dem erfreulichen Nefultate der Reichstagswahl auch der Bunz- 
lauer Stadtbezirk einen erbeblichen Beitrag geliefert hat, fo ift doch zu bez 
dauern, das die Betheiligung an der Wahl wieder eine berhälinigmäßig 
ſehr geringe war. Von 1667 ſtimmberechtigten Einwohnern Bunzlau's ha⸗ 
ben nur 456, alſo 27% pCt. von ihrem Rechte Gebrauch gemacht und damit 
— ibre Pflicht erfüllt. Einige Dörfer unſeres Kreiſes haben die Stadt in 
dieſer Beziehung beſchämt, und wir wollen nicht unterlaſſen, dieſe rühm⸗ 
lichen Beiſpiele politiſcher Rührigkeit hier zu nennen. In Uttig baben 
von 47 ſtimmberechtigten Einwohnern 46, alfo fait 98 pCt., und in Dber- 
und Nieder⸗Mittlau von 110 Wählern 101 oder 92 pCt. ihre Stimmen 
abgegeben. — Der Bunzlauer Zweigverein der Königin Eliſabeth⸗Stiſtung 
bat ſoeben feinen Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr ber- 
öffentlicht; danach zählt der Verein, welcher feit 23 Jahren beſtebt, 54 Mit- 
glieder und 275 „Wohlthäter“. Von den im Dienſte des Vereins ſtehenden 
Diakoniſſinnen aus der Breslauer Anſtalt Beſhanien find 150 Krante berz 
pflegt worden, von denen 76 geneſen, 36 geſtorben, 7 theils erleichtert ent- 
laſſen, theils anderer Pflege übergeben worden und 31 als Beſtand ver⸗ 
blieben ſind. In 19 Fallen iſt die Hilfe der Diakoniſſinnen für Privat⸗ 
Krankenſflege in Anſpruch genommen worden. In der vom Verein unter: 
haltenen Eliſabethſchule find 70 Kinder unentgeltlich in Handarbeiten unter 
richtet und zum Theil auch mit Nähmaterial verſehen worden. Die Ver⸗ 
waltungskaſſe hatte eine Einnahme von 448 Thlrn., eine Ausgabe von 
434 Thien., die Hauptkaſſe eine Einnahme von 608 Thien., eine Ausgabe 
von 30 Thlrn., das Vereinsvermögen beſteht gegenwärtig in 593 Thlen. — 
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Zu den vier Bankiuſtituten, welche bereits am hieſigen Orte beſtanden, ift 
noch ein fünftes hinzugekommen, indem die „Görlitzer Vereinsbank“ hier 
eine Agentur errichtet und dieſelbe Herrn Siegfried Epſtein übergeben hat. 
— Auch eine Actiengeſellſchaft hat Bunzlau jetzt aufzuweiſen; denn das 
Conſortium, welches die große Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik von Lepper 
und Küttner angekauft bat, ift in eine Aetiengeſellſchaft umgewandelt 
worden, die unter der Firma „Bunzlauer Geſchirr⸗, Defen- und Thonröhren⸗ 
Fabriken⸗Actiengeſellſchaft, früher Lepper und Küttner“, das Geſchäft in ber: 
größertem Maßſtabe weiterführen will. — Der Schaden, welcher durch den 
bernichtenden Brand der Obermühle dem Beſitzer derſelben zugefügt worden 
iſt, wird, abgeſehen von den Summen, welche die betreffenden Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften zu erſtatten haben, auf 50.— 60,000 Thlr. geſchätzt. Ueber 
die Entſtebung des ſchrecklichen Brandunglücks hat man jetzt Folgendes er⸗ 
fahren: Schon Sonnabend Abends 8 Uhr wurden Theile des Mühlwerkes 
durch Reibung in Brand geſetzt, aber bald wieder gelöſcht; um 1 Uhr Nachts 
wiederholte fih die Selbſtentzündung und das anweſende Perſonal bemühte 
fih abermals, ohne fremde Hilfe das Feuer zu bewältigen; dies war auch 
ſcheinbar gelungen, nach einer Stunde jedoch, während welcher die nöthige 
Beaufſichtigung der gefährdeten Stelle gefehlt haben mag, hatte das Feuer, 
genährt durch den vielen Brennſtoff, ſchon ſo gewaltig um ſich gegriffen, 
daß die nunmehr durch den Feuerlärm aus der Stadt herbeigerufenen Mann: 
ſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr und des Feuerrettungsvereins nichts mehr 
thun konnten, als die in der Nähe liegenden Wohngebäude möglichſt zu 
ſchützen. Dieſes traurige Beiſpiel iſt eine recht eindringliche 
Mahnung, bei entſtehender Feuersgefahr ſofort Lärm zu 
machen und nicht im Vertrauen auf die eigene Kraft durch 
nutzloſe Löſchverſuche das Unglück zu bergrößern. 

) Ein Theil des Inhalts der Correſpondenz war ſchon durch den „Nied. 

Cour.“ bekannt geworden.“ D. Red. 


O Hirſchberg, 20. Januar. [Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe. — 
Sturm.] In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung hierſelbſt lagen zwei 
wichtige Angelegenheiten zur Beſchlußfaſſung vor. Der erſte Gegenſtand 
betraf den Verkauf des 5 Hektar 16 Ar 18 Ju.⸗Meter (= ca. 20% Mra.) 
großen Tiefplateaus am „Weltende“ und „Sattler“ und der darauf befind: 
lichen Holzbeſtände an die Herren Freier, Linke und Hagemann von bier 
und Scheller und Hoffmann aus Breslau für den Preis von 40,000 Thlr. 
unter der Bedingung, daß die Uebergabe der Conceſſion zu einer Fabrik⸗ 
anlage bis zum 18. April d. J. erfolge. Die Verſammlung genehmigte die 
Vorlage in Verbindung mit einigen präcifirenden Zuſätzen in namentlicher 
Abſtimmung mit 27 gegen 3 Stimmen. Den zweiten Gegenſtand bildete 
der magiſtratualiſche Entwurf eines neuen Regulativs für die Wahl eines 
katholiſchen Stadtpfarrers bierſelbſt. Wie bereits früher gemeldet, ſteht nach 
dem Regulativ vom 25. Mai 1832 die Befugniß zur Wahl dem Magiſtrat 
und der geſammten Bürgerſchaft ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes 
mit Ausnahme der nichtchriſtlichen Glaubensgenoſſen zu, während der neue 
Entwurf die Wahlberechtigung der Bürgerſchaft lediglich den katholiſchen 
Mitgliedern derſelben zuſchreibt. Die Verſammlung lehnte die Vorlage ein⸗ 
timmig ab. Gründe für die Ablehnung waren in Kürze folgende Geſichts⸗ 
punkte: Das Patronat reſpective die Befugniß zur Wahl, in der 
Reformationszeit für 3000 Ducaten erkauft, iſt ein theuer erwor⸗ 
benes Recht, das man nicht aufgeben dürfe. Im Jahre 1655 habe 
ſich dies, als das Patronat an die Jeſuiten übergehen ſollte, Magi⸗ 
ſtrat wohl überlegt. Gegenwärtig aber ſei Angeſichts der kirchlichen Ge⸗ 
ſetzesvorlagen, deren Feſtſtellung erft abgewartet werden müſſe, die Einfüb⸗ 
rung eines neuen Wahlregulativs gar nicht thunlich. Eine ſolche Reguli⸗ 
rung könne, wenn auch das jetzige Regulativ ſeine Mängel habe, erſt ſpäter 
erfolgen. Zudem fei es nicht opportun, das nach dem alten Reaulativ be: 
reits eingeleitete Wahlverfahren durch Annahme eines neuen Regulativs 
indirect wieder rückgängig zu machen. — Der heftige Sturm der feit geſtern früh 
bis heut Mittag mit Unterbrechungen tobte, warf heut Vormittag auf dem 
Cavalierberge hierſelbſt das Steigerhaus um. 


K. Neumarkt, 19. Januar. [Communales] In der letzten Stadt: 
verordnetenſitzung wurde der bisherige Vorſtand faſt einſtimmig wieder ges 
wählt, und zwar die Herren: Maurermeiſter Vogt als Vorſteher, Kreisge⸗ 
richls⸗Secretär Schindler als defen Stellvertreter, Maurermeiſter Hampel 
als Protokollführer, und neugewählt Seifenſiedermeiſter Reinſch als deffen 
Stellvertreter. — Nach dem 12. Jahresbericht der biefigen anerkannt als 
ſehr wohlthätig wirkenden 5 „grauen Schweſtern“ haben dieſe im vergange⸗ 
nen Jahre 297 Kranke verpflegt, bekanntlich ohne Unterſchied; darunter 123 
katholiſcher, 173 evangeliſcher und 1 moſaiſcher Confeſſion. Es ſind 1810 
Portionen vertheilt worden. 


Č Krappitz, 19. Jan. [Induſtrielles.] Bereits im 16. Jahrhundert 
wurde bierort3 der Bruch bon Kalkſteinen mit Erfolg betrieben. Gegen- 
wärtig hat dieſer Induſtriezweig Dimenſionen gewonnen, die eine Beſtim⸗ 
mung durch Zablen gewiß intereſſant erſcheinen lafen. Es werden in allen 
Brüchen jährlich ca. 30,000 Klaftern — 100,000 Kubikmeter Steine geför⸗ 
dert. Darunter befinden ſich 40 pCt. Bauſteine der beſten Sorte, welche 
ſich durch ſchönen muſcheligen Bruch, körnige Textur und ausgezeichnet dop⸗ 
pelte Strahlenbrechung hervorheben, Lagerhaftigkeit und marmorähnliche Härte 
beſitzen. An großen Kalkſteinplatten, die zu Kirchen⸗ u. Brückenabpflaſterun⸗ 
gen, Trottoirs u. f. w. vortheilhaft zu benutzen find, nimmt man 5 pCt. an. 
5 pCt. dienen jährlich zu Wegebauten. Auf die Dörfer bolt man als Bau- 
ſteine zweiter Sorte 10 pCt. ab. Es bleiben demnach 40 pCt. oder 40,000 
Kubikmeter zur Kallproduction übrig. Dieſe liefern nach Abzug des Geröl⸗ 
les, das hier nicht beſonders verwerthet wird, durch 10 Cylinder, die aber 
nicht immer vollzählig im Betriebe find, ca. 250,000 Einr. Kalk. Da der 
Centner durchſchnitllich mit 5 Sgr. verkauft wird, p repräſentirt der gez 
wonnene Kalk ein Capital von 41,666% Thlr. Die Betriebskoſten find uns 
unbekannt, wir können demnach den Reingewinn nicht berechnen. Von 
ſämmtlichen gewonnenen Steinen werden jährlich auf ca. 300 großen Oder⸗ 
kähnen 360,000 Ctr. guter Bauſteine und Steine zur Kalkgewinnung an die 
von hier aus an der Oder abwärts gelegenen Orte, hauptſächlich nach Brieg, 
Ohlau und Breslau verfrachtet. Da dieſes Geſchäft aber oft durch niedrigen 
Waſſerſtand Uuterbrechungen erfährt, die Nachfrage auch bedeutend größer 
iſt, als das Angebot: ſo iſt leicht erſichtlich, daß es bei einer Regulirung 
der Oder, unſerer natürlichen Verkehrsſtraße, zu einer glänzenden Höhe ge⸗ 
langen würde. Nach dem Preiscourant vom 20. November 1872 ſtellt ſich 
die Klafter =. 3% Kubikmeter lagerhafter Bauſteine loco Steinbruch auf 
2 Thlr. 15 Sgr., loco Oder auf 3 Thlr. 15 Sgr., die Klafter gewöhnlicher 
Steine loco Bruch auf 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., loco Oder auf 2 Thlr. 


OLeobſchütz, 19. Januar. [Die Entſcheidung der königl. Re 
gierung] in Sachen der drei an der bieſigen Realſchule zur Zeit noch an- 
geftellten Schulſch weſtern ift vor etwa 8 Tagen eingetroffen; dem am 
6. December v. J. an die Regierung gerichteten Geſuche des Magiſtrats, 
die erwähnten Lehrerinnen in ihrer wie bisher geübten Wirlſamkeik, noch 
fernerhin zu belaſſen, weil ſie laut Zeugniß der General⸗Oberin in Breslau 
noch keiner klöſterlichen Genoſſenſchaft angehören, ſondern erſt in der Vor⸗ 
bereitung zur Aufnahme in dieſelbe ſich befinden, wird die Genehmigung 
nicht ertheilt. Dieſe Entſcheidung wird damit begründet, daß es nicht in 
der Abſicht der Betreffenden liege, die Beziehungen zu dem Orden der armen 
Schulſchweſtern de notre dame abzubrechen; wenn dieſelben auch die Dr- 
densgelübde noch nicht abgelegt hätten, ſo befänden ſie ſich doch in einem 
Vorbereitungsſtadium für die Aufnahme in den Orden und müßten, weil 
fie der Disciplin deſſelben unterliegen, ſchon jetzt als Ordensangehörige bez 
trachtet werden. Sie feien daher Ende März zu e und an ihrer 
Stelle weltliche Lehrerinnen oder Lehrer anzuftellen. emgemäß hat der 
Magiſtrat die unter dem 15. November v. J. der Generaloberin zugeſtellte 
und von dieſer unter dem 21. veſſelben Monats angenommene Kündigung 
in einem vor Kurzem an dieſelbe abgeſandten Schreiben aufrecht erhalten, 
wonach die drei Schulſchweſtern Ende März aus ihrer Stellung an der hie⸗ 
figen Elementarſchule ausſcheiden. An ihrer Stelle haben die ſtädtiſchen 
Behörden im Einverſtändniſſe mit der Schuldeputation die Anſtellung von 
Lehrern beſchloſſen. — Der prakliſche Arzt Dr. Grötſchel, welber eben erſt 
wieder aufs Neue zum Rathsherrn gewählt und als ſolcher von der königl. 
Regierung auch ſchon beſtätigt worden war, hat, wie es ſcheint, wegen 
Meinungsverſchiedenheiten, welche bei Vorlegung der letzten Jahresrechnung 
über die von ihm geführte Verwaltung des Armenweſens zwiſchen ihm und 
den Stadtverordneten fih herausgeſtellt batten, zu Niederlegung feines Am- 
tes ſich veranlaßt geſehen. In Anerkennung der Verdienſte, welche er wah⸗ 
rend ſeiner langjährigen Amtsführung ſich erworben hat, haben ihn die 
1 5 Behörden mit der Verleihung des Titels Stadtälteſter aus⸗ 
gezeichnet. > 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 21. Jan. [Von der Bösſe.] Die Börſe eröff⸗ 
nete trotz der niedrigeren auswärtigen Notirungen in ziemlich feſter 
Stimmung, ermattete jedoch nach dem Eintreffen der Wiener Noti⸗ 
rungen. Das Geſchäft war mäßig belebt. — Von vielen Seiten 
wurde lebhaft über die an der Börfe herrſchende Unordnung geklagt. 


re: 
b 

> 
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Wir glauben, daß dieſelbe auch bei jeder anderen Einrichtung forts 
dauern wird, fo lange nicht die Börſenbeſucher ſelbſt c3 vermeiden, 
ſich an einzelnen Punkten zuſammenzudrängen. Wenn irgend eine 
Abhilfe möglich iſt, ſo ſehen wir dleſelbe, da die Aufſtellung mehrerer 
kleiner Schranken hier keinen Anklang findet, nur in dem Aufſtellen 
eines großen, länzlich ovalen Schrankens. Immerhin aber wird es 
nothwendig fein, daß ſeitens der Börſencommiſſton für eine ſtrengere 
Handhabung der Börſenordnung Sorge getragen wird. 

Creditactien pr. ult. 201½ 7 — ½ bez.; Lombarden 114 — / bez. 

Banken ſtill. Schleſ. Bankoerein 158 ½ bez. u. Br.; Breslauer 
Discontobank 120—19¼ bez.; Breslauer Wechslerbank 128 ½ Br.; 
Breslauer Maklerbank 139 ¼ Br. 

Eiſenbahnen etwas niedriger. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte belebt 239 ½ — 240 bez.; 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 155 bez.; Donnersmarckhütte 100 Be.“ 
Kramſta 105% Br. 

Schluß der Börſe etwas feſter. 


Breslau, 21. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Rleefaat, rothe feft, ordinäre 1114—12% Thlr., mittle 12 13 ½ Thlr., 
feine 14—15% Thlr., hochfeine 15%—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 16—17% Thlr., 
feine 18—20 Thlr., bochfeine 204—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) fet, pr. Jaumar 57%, Thlr. Gd., Jauuar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 57 Thlr. bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 57% Thlr. Gp. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 52 Thlr. Gd. 

5 Jaf 15 (or. 1000 Kilogr.) pr. Januar 42 Thlr. GY., April⸗Mai 44 Thlr. 
Br. un e 

Rays (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 103 Thlr. Gd. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, loco 22% Thlr. Br., pr. Januar 
22% Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., Jauuar⸗Februar 22 / Thlr. 
Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., Februar⸗März 2244 zne, Br., neue Uſance 
23% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 23 Thlr. bezahlt, neue Uſance 
23% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 24 Thlr. Br., Sepiember⸗October 
neue Uſance 24 Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſter, loco 17% Thlr. Br., 17 / Thlr. 
Gb., Pr. Januar und Januar⸗Februar 17% Thlr. bezahlt u. Gy., Februara 
März 17% Thlr. Gd., April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt, Br. und Gd., Mais 
Juni —, Juni⸗Juli 18 ½ Thlr. Gd. 

Zink 7 Thlr. 15 Sgr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 21. Januar. [ Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 74—85K—9%4, Thir, gelber 74-84 —8% 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 5% —6—6 ½ Thlr. — Ger ſte 
feft, ſchleſiſche 445% Thlr. Hafer ruhig, ſchleſiſcher 4 bis 
t% bis 4% Thlr. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 577 —5 / Thlr., 
Futtererbſen 44 —4% Tol. — Widen gefragt, ſchleſiſche 44% Thlr. 

Bohnen rubig, ſchleſiſche 6—6% Thlr., galiziſche 5% —6 Thlr. 
Lupinen geſucht, gelbe 2% —3% — 3% Thlr. blaue 24—24 --3% 
Toler. — Mais offerirt, 54 —5%—5% Thlr. — Oelſaaten unverändert 
Winterraps 9 — 10 — 10% Thlr., Winterrübſen 9-94 —9½ Thlr., Soms 
merrübſen 8% —9—9½ Thlr., Dotter 778, —8% Thlr. — Schlag⸗ 
lein feft, 8—9—9 Thlr. — Haufſamen nominell, 6—67—6 74 Thlr. 

(Per 50 Kilogramm.) Raps kuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 2% Thlr., 
ungariſche 24—2%- Thlr. — Kleeſaat feft, weiße 16 bis 18—20 bis 
22 Thlr., roi) 14—16% —17 Thlr., ſchwediſch 19—24 Thlr., gelb 5 ½ bis 
1 — Thymothee 74-84 —9% Thlr. — Leinkuchen 2% bis 

x. 


Für Weizen in feinerer Waare blieb die Stimmung unverändert feſt. 
Roggen verkehrte in ruhiger Haltung und waren geringere Qualitäten ſchwer 
zu placiren. Rothſaat feſt. Weißſaat ruhig, bei ſtärkerem Angebot. 


Berlin, 20. Januar. [Neuer Berliner Viebmarkt.] Es fander 
zum Verkauf: 2250 Stück Hornvieh, 5881 Stück Schweine, 973 Stück Käl- 
ber, 6000 Stück Hammel, Der Markt für Hornvieh verlief ganz ähnlich 
dem vorwöchentlichen; die Verkäufer acceptirten, da der Auftrieb wieder 
recht hedeutend war, ohne Zögern die vor 8 Tagen erzielten Preiſe, und 
verlief daher das Geſchaft ziemlich glatt. Es wurden durchſchnittlich bezahlt: 
für I. Waare 18—19 Thlr., für II. Waare 14—15 Thlr., für III. Waare 
11—12 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine waren gegen die 
Vorwoche um ein Geringes gebeſſert, da der Auftrieb um ca. 1000 Stück 
kleiner war und ſich auch ein etwas regerer Begehr für den Export heraus⸗ 
ſtellte; es wurden ca. 19% Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht gern gez 
währt. — Kälber verblieben matt und konnten fih nicht bis zu Miltelprei⸗ 
ſen verſteigen, da der Auftrieb für den jetzt geringeren Localbegehr noch 
immer zu ſtark iſt. — Hammel wurden heute, was ſelten der Fall iſt, faſt 
bis auf das letzte Stück geräumt; der Begehr für den Export nach Eagland 
und Frankreich war ſehr lebhaft, und es wurden 8 Thlr. per 45 Pfo. und 
darüber mit Leichtigkeit erzielt. 


Frankfurt a. M., 18. Januar. [Wochenbericht.] Die abgelaufene 
Woche verhalf den in unſerem jüngſten Berichte ausgefpmmchenen Erwar⸗ 
tungen zu ihrem Rechte. . 

Wir beurtheilten die Börſen richtig, als wir ſagten, daß dieſelben vor 
ca. 8 Tagen im Begriffe ſtänden, wieder einmal einem Extrem zu verfallen 
und daß dieſe, unſerer Anſicht nach ungerechtfertigte Flauheit von keiner 
Dauer ſein werde. > 

Die allgemeine Stimmung ift Dank der großen Zurückhaltung aller 
Börſen, als eine günſtige zu bezeichnen, und der Geloſtand, deſſen Leichtig⸗ 
keit wir eine längere Dauer glauben prognoſticiren zu können, iſt ganz 
dazu angethan, beſſere Courſe als bevorſtehend erwarten zu laſſen. 

Unterbrochen wurde die freundliche Börſenſtimmung auf kurze Zeit, durch 
den ruſſiſch⸗engliſchen Correſpondenzwechſel. — Man legt indeß dieſem 
Zwiſchenfalle durchaus keine Wichtigkeit bei und fo erholten ſich die Courſe 
ebenſo raſch, wie ſie gewichen waren. 

In erſter Linie waren junge Banken begehrt und erfuhren mehr oder 
minder beträchtliche Avancen. — Jedenfalls erſcheint uns dieſes Feld als 
dasjenige, welchem in der nächſten Börſenevoche die frühere Rolle kaum 
wird vorenthalten werden können. — Die Liquidation ſoſckelte ſich unter 
den oben angeführten Umſtänden ſehr leicht ab und bleibt Geld in der 
Zwiſchenzeit angeboten. 

Durch Coursſchwankungen ausgezeichnet waren Creditactien, welche von 
350% auf 351% gelangten, wieder auf 350% zurückwichen und am Schluffe 
à 353% begehrt blieben. — Oeſterr. Nationalbank⸗Actien beſſerten ihren 
vorwöchentlichen Cours von 1051, nach einer Abſchwächung auf 1048 bis 
1072. — Darmſtädter find 465 gegen 458%. 

Jüngere Bankactien durchweg höher; Frankfurter Bankverein bei 14947, 
um 2% pCt. Oeſterr. Deulſche bei 121, um 2 pCt., Deutſche Effecten⸗ und 
Wechſelbank bei 130, um 1 pCt., Deutſche Vereinsbank bei 133%, um 
2 pet., Frankfurter Wechslerbank bei 104%, um 44 pCt. 

Eiſenbahnactien beliebt, erfuhren zum Theil nicht unbeträchtliche Preis⸗ 
aufbeſſerungen: Staatsbahnactien, welche mit einer Einbuße gegen die Vor⸗ 
woche à 354 eröffneten, find am Wochenſchluſſe 359%. — Lombarden nach 
200% der Vorwoche bis 199% rückgängig, verkehrten in wieder aufſteigen⸗ 
der Richtung bis 202. — Rheiniſche Stammactien bleiben 157, gegen 155. 
Alföld⸗Fiumaner 187½ gegen 186. Böhmiſche Weſtbahn 257 gegen 255%, 
Donau⸗Drau 174% gegen 172%. Eliſabet 267% gegen 264. Franz⸗Joſef 
238 gegen 236%, Galizier 246% gegen 243. Oeſterreich. Nordweſt 231% 
gegen 229. 

Eiſeubahn⸗Prioritäten zu Anlagezwecken in belebtem Verkehr. In den 
Courſen höber blieben 4proc. Pfalz. Ludw.⸗Bexbacher bei 91%, Linz⸗Bud⸗ 
weiſer bei 93%, Cariae gi 94%, Mähr. Grenzbabn bei 82, — niedriger 
fließen Aproc. Heil. Ludwigsbahn bei 10244, 5proc. Albrechtsbahn bei 84%, 
Donau:Drau bei 80%. ; 

Von Fonds waren Amerikaner der verſchiedenen Gattungen beliebt und 
theilweiſe höher. Auch öſterr. Renten fanden Beachtung zu beſſerem Courſe: 
Silberrente 65%, Papierrente 61%. Spanier 27%. 

Loospapiere in beſonderer Gunſt, find durchweg in den Courſen beſſer: 
ae 15 01 18 96%, 64er 162, Raab⸗Grazer 85, Meininger Prämien⸗ 

andbriefe 4. 2 2 

Deviſen in bedeutenden Poſten umgeſetzt: Amſterdam 98%, Hamburg 
86%, London 118%, Wien 107%. 

Sorten unverändert. 

Geld iſt leicht. 


Wien, 20. Januar. [Schlachtviehmarkt.] Der anſehnliche Zutrieb 
von Schlachtvieh zu dem heutigen Markte, jo wie die bedeutenden Fleiſch⸗ 
Zufuhren zur Großmarkthalle bewirklen einen flauen Geſchäftsverkehr und 


iter fait alle Qualitäten eine Baiſſe von 1 Fl. 25 Krz. bis 1 Fl. 75 An. 
Ceniner. J E 
er Zulrieb zu dem Schlachtviehmarkte betrug 3327 Ochſen, darunter 
ron Dalıten, 1444 von Ungarn, 350 von Serbien und der Reſt von 
mgebung. ) 
Die Preiſe waren für galiziſche Maſtochſen von 32-35 Fl., für unga⸗ 
iche und deutſche von 31—34 Fl. 50 Kry und für ſerbiſche Ochſen von 
20 Fl. 50 Krz. 30 Fl. per Etnr. 
FJufuhr zur Großmarkthalle vom 12 bis 18. Januar: 127,650 Pfund 
Fleiſch. Davon verkauft 85,775 Pfd. Rindfleiſch; Hinteres 16—32 Fl., 
E Vorberes 12—24 Fl., im Detail Hinteres 28—34, Vorderes 18—24 Krz. 
per Pfd. Kalbfleiſch 20,211 Pfd.: Hinteres 22—30 Fl., Vorderes 16—23 
Fl.; im Detail Hinteres 20—24 Krz., Vor deres 18 — 24 Krz. per Pfund. 
Hammelfleiſch 650 Pfd. 15—22 . per Ctur., 16—25 Krz. per Pfund. — 
Schweinefleiſch 21,014 Pfund, 27 — 32 Fl. per Ctnur., 30—36 Krz. per Pfd.; 
Abgezogenes 38—46 und Schinken von 56—64 Krz. per Pfd. 


V. Stettin, 20. Januar. [Stettiner N Wetter: ber: 
Anderlich. Temperatur + 7° R. Barometer 26“ 11. Wind: SW. — 
Speisen matt, pr. 2000 Bio. loco gelber ger. 50—62 Thlr. bez., beflerer 
63—73 Thlr. bez., feiner 74—82 Thlr. bez., pr. Januar 81 Thlr. nom., 
pr. Frühlahr 82%, 7 % Tolv. bez. Br. u. Gld, pr. Mai⸗Juni 82 Tlr, 
bez, pr. Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 82 Thlr. bez. — Roggen matt, pr. 2000 
gro. loco ger. 50—544 Thlr. bez., feiner bis 56% Thlr. bez., pr. Januar 
54 Thlr. Br., pr. Februar⸗März 54% Thlr. Br., pr. Frühjahr 55, 54% Thlr. 
bez., pr. Mai⸗Juni 54% Thlr. bez. u. Br., pr. Juni⸗Juli 54%, K Thlr. 
bez. u. Br., pr. Juli⸗Auguſt 54 Thlr. bez., pr. September⸗October 53 Thlr. 
bez. — Gerſte ſtill, pr. 2000 Pf. loco 50—54% Thlr. bez. — Hafer 

matt, pr. 2000 Pfd. loco 38—44 % Thlr. bez., pr. Frühjahr 45 Thlr. Gld. — 
Erbſen matt, pr. 2000 Pfd. loco 42—46½ Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter: 
48 Tolr. bez. — Winter rübſen pr. 2000 Pfd. pr. September: October 
103 Thlr. Br., 102% Thlr. Glo. — Rüböl behauptet, pr. 200 Pfd. loco 

23 Thlr. Br., pr. Januar 22% Thlr. Glo., 22% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 

23%, % Thlr. bez. u. Glo, pr. September ⸗October 23% Thlr. bez. u. G., 

244 Thlr. Br. — Spiritus wenig verändert, pr. 100 Liter A 100 pet. 

loco ohne Faß 17½ Thlr. bez. pr. Januar u. Januar-Februar 18 Thlr. 

bez., pr. Frühjahr 18% Thlr. Br. u. Glo., pr. Mai⸗Juni 18% Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. Br. — Petroleum loco 6% Thlr. bez. u. Br., 
Regulirungspreis 6%, Thlr. bez., pr. Januar 6% Thlr. bez., 6% Thlr. Br., 
2 22 Februar⸗März 6% Thlr. bez., 6% Thlr. Br., pr. Sepibr.⸗October 6% 


r. bez. 
Angemeldet: 2000 Ctr. Roggen. 


Regulfrungspreiſe: Weizen 81, Roggen 54, Rüböl 22%, Spiel: 


ritus 18 Thlr. 


oe 


| ——__ ——___________ | 


Generalverſammlungen. 
[Rorddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] General⸗Verſamm⸗ 
ung am 29. Januar in Berlin. (S. 


Sn) £ 
Börſenbank für Maklergeſchbſte] Brdenlliche General⸗Verſammlung 


am 6. Februar c. zu Berlin. ) 

Aetien⸗Geſellſchaft „Flora“ für Berlin in Charlottenburg.] Dr: 
denkliche General⸗Verſammlung am 30. Januar c. zu Berlin. 
[Aetien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit.] Ordenſliche General⸗Verſamm⸗ 
a am 31. Januar c. zu Berlin. i 
[Stralſunder Dampfmühlen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Gene- 
ral⸗Verſammlung am 15. Februar c. zu Berlin. 


Verlooſungen. 
Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Ziehung vom 17. Januar 1873 (Vormittags). 

à 5000 Thlr. Nr. 220977. 

à 1000 Thlr. Nr. 200386. 

à 500 Thlr. Nr. 190729. 

à 200 Thlr. Nr. 28535 45015 88518 107308 148639 183047 189892 
195099 253418 277099 324699 348862. 

à 100 Thlr. Nr. 10584 10936 31113 80432 89815 101986 114842 
115781 127691 143626 149301 191213 192597 194177 206583 212797 
224013 228033 230232 263162 272627 306132 313139 326359 327586 
330658 344149 345709. 
~ 50 Thlr. Nr. 646 7093 12165 23518 28914 35288 39202 56975 
77596 90154 91937 92434 100403 100876 102138 103643 109768 112301 
113151 
188795 191838 192361 196020 220656 228988 229917 231011 240534 

240704 244028 253659 263694 264992 269846 272524 276666 279645 
293131 299124 311239 315315 316311 317709 338333 340304 344735 
346142. 

à 20 Thlr. Nr. 393 849 6336 6914 9349 9899 13024 13193 13461 
13826 14179 15159 15646 17484 17578 21298 22063 22822 24075 25095 
25822 26543 27840 28811 29434 32165 33522 33759 33833 34112 34400 
34785 37035 39156 41816 42369 43144 43579 45226 45508 46636 48803 
50023 50245 50382 50683 52032 52622 53648 53785 53923 56305 56625 
57457 58628 59556 60196 60937 62242 64565 65714 65726 67660 68279 
71634 71848 72419 73028 73638 73944 78616 83849 83715 86659 88433 
90599 91989 93240 93813 94314 95575 96167 96643 97965 98007 98467 
101080 101932 103433 106251 108510 108603 108604 111727 115575 
117027 117504 117654 119152 120879 121361 123173 123391 
124093 124129 125499 126977 129327 130805 131539 132115 
135360 135506 137982 140015 144799 146159 146724 147306 
148954 149787 151073 154350 155825 160174 160519 160874 
162153 162796 165532 166260 168403 171506 172820 172845 
174342 174396 174918 179627 181880 182899 186772 186809 
188827 189757 189760 189318 191839 192487 193996 197842 
198000 199067 200655 201566 205888 207177 -207980 212243 
216113 216703 220978 222207 227117 227897 228098 231750 
233073 235399 238467 239115 239878 242610 242822 244133 
244616 246839 249043 249190 5 251901 252575 252782 252975 
253791 256970 257034 257093 258303 258406 260699 260700 261512 
262142 262549 263868 266157 266755 269110 271453 273782 
275902 278916 279975 280824 282097 282604 283038 284865 
285473 286592 287386 287763 288152 289248 291466 296903 
297521 299847 301109 301123 303813 303818 304153 304967 
307537 308344 309965 311934 315032 315209 316245 318943 
319226 320260 320716 321365 325713 326736 326778 327565 
327784 329819 330193 330194 330980 332676 333251 333396 
335076 336465 337883 338922 340970 342681 343874. 

Außerdem fielen Kunſtwerke auf folgende Nummern: 

20705 36741 46116 55416 56799 67386 72818 74806 78455 85272 91355 
134662 145153 148613 160743 169318 194955 211621 213061 242652 
246744 255469 262047 289570 300059 332591 313697 307466. 

Ziehung vom 17. Januar 1873 (Nachmittags). 

à 10,000 Thlr. Nr. 186814. 

à 2000 Thir. Nr. 209673. 

à 1000 Thlr. Nr. 53360. 

à 500 Thlr. Nr. 77250 301503. 

à 200 Thlr. Nr. 2301 18292 29066 39462 68664 124248 165414 
190070 198734 206494 240806 286488 344169. 

à 100 Thir. Nr. 37834 52281 60596 61688 70709 74777 89655 103116 
107393 119177 120971 122240 128704 179265 184194 205601 219605 
240092 243813 270804 273383 275538 279692 300392 337202. 

à 50 Thlr. Nr. 4389 10026 10634 16191 19835 41660 42022 53041 
59553 62096 70138 82575 89914 93683 94925 99407 110142 112674 
113850 120146 130671 133662 134434 137912 139675 142274 145369 
149067 157633 186083 188677 195221 204351 204430 205878 218569 

221942 240967 249642 251373 251505 257165 257169 257499 269351 
285308 292799 296505 297867 305464 307848 315971 320197 320675 
828408 336880 341270 344871 346743. 

12 à 20 Thlr. Nr. 537 602 884 2315 6454 6644 7314 10520 11325 11578 

) nis 16380 16876 19036 19185 20687 21065 21921 22512 23323 23417 

93055 24219 25660 26246 28982 29324 29613 30823 31422 31680 33254 

> 37388 37896 38083 38721 39520 39478 41863 42065 46660 48107 
68905 49869 52674 53350 54413 55387 57478 58334 61381 64881 68293 
84 05 68601 73445 73806 75970 76839 77802 81484 82365 82553 83474 
100% 86926 86930 87843 88183 90844 91464 91554 93142 96381 96758 
000 101937 104232 104590 106661 107589 108618 110067 111225 

112980-114812 117284 120429 121167 123346 127456 123340 

131311 131763 132512 133150 135569 136846 137049 
140165 141302 141504 142935 145576 145902 145966 

148572 150309 150319 153705 154445 156270 160335 

161168 162078 165269 166157 167082 167522 169705 

174482 176302 176825 177464 180204 181991 182926 
186802 189326 189625 189890 193703 194518 195400 

197854 198274 198977 199571 200666 201219 201377 
201706 202919 203869 205883 207353 209180 213575 


lun 


217230 


115047 130559 130819 132212 138232 163691 17140 17955648 


229888 
240084 
248558 
263878 
276243 
285379 
292915 
315257 


227511 
237655 
247749 
258671 
274264 
281559 
292699 
302482 


225874 
234691 
245712 
258658 
271198 
279084 
292476 
301069 
320090 


219218 221763 225452 
232170 232548 234005 
241860 242586 244446 
253551 254211 254957 
265154 265714 268026 
277200 277619 277685 
289931 290998 291947 
298292 299640 301953 
315881 316328 316871 320898 325673 
327907 329431 331856 335028 337930 340454 342641 343565 
343714 346120 347530 347462 349193. - 
Kunſtwerke fielen auf folgende Nummern: 12340 18545 23891 24722 
30143 52748 53623 54992 55761 65844 76060 94582 101624 102890 
115472 122153 126415 130323 133280 158582 163140 168978 187066 
193008 206547 210447 220887 251284 264241 287829 290846 303169 


337865, 
Schlußziehung vom 18. Januar 1873, ittags. 

1 28000 Tir 0. 02% 3 e 
à 2000 Thlr. Nr. 61718. 


225614 
234334 
244674 
255175 
269574 
277764 
292273 
301034 
319668 


228293 


à 100 r. Nr. 8101 10425 138700 147807 160238 187787 190821 
196534 198042 214490 231099 234322 283028 288120 293752 328818. 

à 50 Thlr. Nr. 23446 24008 27787 45636 51421 55140 64234 71175 
76543 77526 78895 82940 86482 97458 97512 112478 142250 162459 
165546 180783 199158 209452 210579 255151 268080 270956 301852 
306894 314349 325745 331226 341989 346301. 

à 20 Thlr. Nr. 1879 3583 3764 3903 6410 6866 12629 23870 23956 
25189 25344 25560 26798 27413 29177 29870 30783 31005 31803 33323 
34981 35413 35980 36401 36488 40620 41055 44234 44418 45694 47852 
48018 55470 55499 58121 61240 65511 66976 72113 75177 79463 80365 
85095 86536 87849 94040 95536 95574 98067 98694 98923 103125 
104459 106509 106818 107623 109859 112886 115461 116142 116427 
121459 121899 122905 124876 127349 137481 140046 140342 
146050 147642 149899 150170 151333 152259 152439 152950 
154880 156441 157598 161796 162610 163946 168331 
173820 178226 181609 184723 185088 189172 189337 
191541 193457 193577 197381 198251 200261 200717 
201507 203001 204977 206479 209770 210053 210693 
212456 213625 213781 215220 217616 217656 218016 
219268 225353 226631 232675 233966 236467 236703 
241469 243005 243695 245945 250157 
255325 258672 262501 266422 266703 
275540 277033 277242 278664 279334 280249 280348 
283480 286673 287363 293532 295174 296250 300047 
303881 307671 308528 314331 316982 
320016 322562 325168 327455 329488 330562 331442 
3 8 333229 335563 336521 339268 346599 347018 347481 347745 
347881 348065 348715 349185. 

Kunſtwerke fielen auf folgende Nummern: 

2522 2925 25907 28944 51665 72342 87628 92901 98396 99401 
105368 109414 132321 132508 165860 175290 186275 219669 227866 
291977 292395 295603 303752 312125 332073 332469 337107. 


[Erſte Nuſſiſche Innere 5% Prämien⸗Anleihe.] Amortiſations⸗Ver⸗ 
looſung vom 14. Januar. 

Serien Nr. 177 2152 2201 2439 2635 2678 3059 3350 3676 3721 4404 
4683 4936 5539 5839 6268 7266 7568 8509 9371 9490 9594 9825 9851 
10459 10769 11064 11842 11901 11932 12049 12405 13866 13923 13943 
14445 15160 15520 15570 15896 16746 17518 17639 17799 17825 18100 
18957 19479 19683 19856. , 

Die in vorſtehenden 50 Serien (à 50 Stüd) enthaltenen Nummern wer: 
den vom 1/ö13. April ab à 120 Rubel pr. Stück bezahlt. 


Vorträge und Vereine. 

i Breslau, 20. Jan. [Humbolpt⸗Verein für Volksbildung. 
Der am geſtrigen Vormittag im Muſikſaale der kgl. Univerſität von Herrn 
Redacteur Dr. G. Karpeles gehaltene Vortrag über Franz Grillpar⸗ 
er, zum Andenken dieſes am 18. Januar geborenen, und im Laufe des vor. 
Jahres verſtorbenen Dichterheroen Deſterreichs, hatte ſich trotz der gleichzeitig 
im Victoria⸗Salon ſtattfindenden Verſammlung dennoch einer Aubörerihant 
zu erfreuen, die alle Räume des Muſikſaales mit Hörluſtigen füllte. 


i Breslau, 21. Januar. [Handwerker ⸗Verein.] Geſtern wurde 
endlich das Verzeichniß der Vorträge für das bereits ziemlich weit vorge⸗ 
ſchrittene 1. Vierteljahr ausgegeben. Es enthält außer den ſchon erledigten 
Vorträgen der Herren Rector Kauffmann und Techniker Mäller (über 
Electricität), Dr. Maaß (Vorleſung aus Don Carlos), Dr. Eger 7 Mal) 
(über Geheimmittel) und Binner (ſociale Streiflichter), noch außer dem 
geſtern ftaltgefundenen Fragebeantworkungs⸗ und den am Donnerstag be- 
vorſtehenden „Debatten Abend“ die Vorträge des Herrn Dr. Carſtädt 
über die Luſtpumpe (mit Experimenten), Chemiker Jul. Müller, chemiſches 
Tbema (mit Demonſtrationen), Dr. Ferd. Springmühl, aus der Farben⸗ 
Chemie (mit Experimenten), Dr. Herda (über Handwerker im alten 
Griechenland und Rom), Mitglied Huhn (über Gewerlvereine) und 
Profeſſor Dr. Reimann (biſtoriſches Thema.) Die nachfolgenden Herren: 
deff or Palm, Sanitäts⸗Rath Dr. Hodann, Dr. Aſch, Kaufmann 

off er ichter, Dr, phil. Elsner, Dr. med. Steuer, Ingenieur Nip- 
per t, Redacteur Th. Oels ner, Ingenieur Kay ſer, Herr Nentwig 
und Herr Dr. Rhode haben ſich den Gegenſtand ihrer Vorträge vorbehal⸗ 
ten. Frauen haben an allen Abenden, außer den Fragebeantwortungs⸗ 
Abenden, (17. Februar und 17. m Zutritt. An Unterrichtsgegenſtänden 
find nur der von Herrn Muſiklehrer Lichner für Uebungs⸗Unterricht im 
Geſange im Allgemeinen und der Uebungen des gemiſchten Chors, ſowie 
Turn⸗Unterricht angezeigt. Sonſtige Unterrichtgcourſe werden beim Bu- 
ſtandekommen vom Rednertiſch angekündigt. Der Zutritt der Theilnehmer 
geſchieht durch Einzeichnung und Zahlung der Beiträge von der Controle. 
Die Bedingungen für Benutzung der Vereins⸗Bibliothek ſind ebendort ein⸗ 
zuſehen. Die geſelligen Monatsabende finden abwechſelnd mit Tanz berz 
bunden im Spring er'ſchen Concertſaale ſtatt, wo am 8. Februar auch das 
Narrenfeſt gefeiert wird. 


Briefkaſten der Expedition. 

Herrn W. in Beuthen O.⸗S.: Die Ausgabe der Zeitungs⸗ 
Abonnements⸗Karten haben nicht wir, fordern das Kais. Poſt⸗Amt zu 
veranlaſſen, und ift unſererſeits bereits eine Anfrage in dieſer Ange- 
legenheit an daſſelbe abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 . (Uns Wells Telear.-Barear.) ; 
Berlin, 21. Januar. Die Commiſiſon für 


267463 268741 


Abgeordnetenhaus. 
die Berathung der Falk'ſchen Vorlagen hat Bennigſen und Bethuſy⸗ 
Huc zu Vorſitzenden gewählt. Bei Fortſetzung der erſten Leſung der 
Geſetzvorlage über die Grenzen des Rechts zum Gebrauch der kirch⸗ 
lichen Strafzuchtmittel nehmen Wedel (die conſervative Partet ift bez 
züglich der Vorlage geſpalten) und Lasker für, Stroßer und Mallinck⸗ 
todt gegen die Vorlage das Wort, worauf der Schluß der Debatte 
erfolgt, und die Vorlage der Eingangs erwähnten Commiſſion über: 
tiefen wird. Daſſelbe geſchieht mit der letzten Vorlage des Cultus⸗ 
miniſters über den Austritt aus der Kirche, für welche Reichenſperger 
(Coblenz) und Gottberg ſprechen. Das Haus genehmigt ſodann ohne 
Discuſſion den Etat für die indirecten Steuern mit den 
von der Budget ⸗Commiſſion beantragten Amendements in 
zweiter Leſung. Die von der Commiſſton beantragte Reſo⸗ 
lution wegen Aufhebung der Zeitungsſteuer, des Kalender⸗Stem⸗ 
pels und des Chauſſeegeldes wird auf Gottbergs Antrag abgeſetzt, 
da nicht zu überſehen ſei, ob dieſer Steuerausfall bei den neuen an die 
preußiſchen Finanzen geſtellten Anſprüchen entbehrlich fe. Bei drr 
Berathung des Münzetats wird die Richter'ſche Reſolution, der preu⸗ 
ßiſchen Münze die Prägung von Reichsgoldmünzen mit den Bildniſſen 
nicht preußiſcher Fürſten zu unterſagen, dem Wunſche des Finanz⸗ 
miniſters entſprechend, abgelehnt. Nächſte Sſtzung ift morgen. 

Dresden, 20. Januar. 
ligen Sitzung die Landtagsordnung ziemlich unverändert angenommen. 


eine Summe von faſt 140,000 Thalern bewilligt. 


252082 253670 


Die zweite Kammer hat in ihrer heu- A 


Für die Erbauung eines neuen Anatomiegebäudes in Leipzig wurd 


Wien, 22. Januar. Die Mittheilungen mehrerer hieſigen Jour⸗ 
nale, daß iu der Laurionfrage eine Verſtändigung erzielt fet, entbehren 
verläßlichen Prioatnachrichten zufolge zur Zeit der Begründung. 

London, 21. Januar. Der Cltyartikel der „Times“ führt aus, 
daß die feſteren Wechſelcourſe des Continents die Erwartung einer 
weiteren Herabſetzung des engliſchen Bankdisconts erhohen. = 

„Daily News“ und „Daily Telegraph“ bringen ein Brüſſelen 
Telegramm, das die Nachricht des „Obſerver“ vom Scheitern der 
Schuwaloffſchen Miſſion dementirt; es gelang im Gegentheile Schu: 
waloff, Granville von der Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Erklärungen und 
Zuſicherungen zu überzeugen. GE 

Man hört, daß der Strike in Südwales endige, da ein Meeting 
der Beigwerkarbeiter in Blaina die Wiederaufnahme der Arbeit bee 
ſchloſſen hat. we" 

Prinz Napoleon und Drinzefin Clotilde haben geſtern die Köniz 
gin beſucht. 7 ; - 


[Da8 Herrenhaus im Eſchenwalde.“]! Roman von Friedrich Bonens 
ſtedt. (3 Bände. Jena, Hermann Coſtenoble.) 

Ein reiches und bewegtes Stück Menſchenleben in leidenſchaftsloſer und 
maßvoller und eben darum echt künſtleriſcher Darſtellung thut fih bier Kor 
uns auf; es iſt ein Kreis der verſchiedenartigſten, zugleich auf das feinſt⸗ 
und ſchärſſte in vieler ihrer Verſchiedenartigkeit gezeichneten, einander ges 
näherten oder gegenüber geſtellten Menſchen. Ueberall behalten das Naß 
und die ruhige Entwickelung die Oberherrſchaft. Die das Hauptintereſſe in 
Anſpruch nebmende 9 bewegt fih auf dem Gebiete confelfioneller 
Conflicte. Handelt es ſich bei derſelben auch nicht um einen Kampf, in 
welchem, wie in dem heutigen, die beiden gewaltigſten der beſtehenden Mächte, 
Staat und Kirche, mit dem Aufgebote all ihrer Kräfte um die Oberherrſchaft 
ringen, ſondern nur um einen Conflict, in welchem die geheimen Agenten 
der alleinſeligmachenden Kirche einerſeits und die Vertreter der Glaubens⸗ 
freiheit andrerſeits um ben Beſitz einer weiblichen Seele ihre Kräfte mit eins 
ander meſſen, ſo läßt doch auch dieſes im engeren Gebiete des Privatlebens 
ſich abſpielende Drama die innerſte Natur und Weſenheit des zwiſchen den 
ſtreitenden Parteien beſtehenden Gegenſatzes in voller Entſchiedenheit und 
Schärfe zur Entwicklung gelangen. — m. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Januar. 


d ee, 


Bat. 29 Ab weich. Wind⸗ Allgemeine 

Ort. ar. vom | Richtung und Aueh 85 

> |Meawın-| mike | © Eiärte eee 

Auswärtige Stationen: 

8 Hanaranbal — = = = 

7 Petersburg 334,5 6,60 — Sd. lebhaft. bedeckt. 

7 Riga — — — — — 

7 Mostan | — — — — ; — 

7 Stockholm — | — — — — 

7 Skudesnäs — — — — — 

7 Grönizgen 3243 | 1.44 S. ſchwach. bewölkt. 

7 Helder 23,1 16) — SSD. mäßig. — 

7 Bensu — | — - — — 

7 Ehriſtiauſd. — | — = — 

7 Paris — — — — — 

Morg. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 326,9 36 6,0 ISO. mäßig. bedeckt. H 

Königsberg 325,9 8,9 6,4 SD. ſtark. bedeckt. 

8 Danzig 325,66 2.1 38 — bedeckt. 

7 Cöslin 324 9 3,4 47 |SD. ſchwach. bedeckt. 

6 Stettin 335,2 2.6 38 WSW. ſchw. wolkig. 3 

6 Buttbus 323.55 70) 78 |W. ſchwach. bewölkt. | 

8 Berlin 325,9 32 3,9 mäßig. bedeckt. i 

6 Poſen 323,0 40 5,9 |W. mäßig. bedeckt, Regen. 2 

6 Ratibos 317,33 6,0 93 [SW. ſchwach. wolkig. A| 

6 Breslau 3203 38) 50 N. mäßig. trübe. Sg 

6 Torgau 322,7 1,8 27 WSW. mäßig. bedeckt. Be 

8 Mänfter 13226 02:— 10 SW. ſchwach. el heiter. DR 

6 Kol 323.8 1:4] 0,4 |SD. mäßig. bedeckt. Bi 

Trier 322,0 — 387 2,1 SW. ſtark. trübe. H 

7 Flensburg 33444 05 — S. ſchwach. pren 3 

„Wiesbaden 321,77 2,2 — SW. lebhaft. (bewölkt. 2 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. jt 

(Aus WoS Telegr.⸗Burean.) ; 25 


Berlin, 21. Januar, 12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Crebit⸗Actien 201%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 203%. Lombarden 
114, Italiener 64%. Türken — — Amerikaner 97%. Rumänen 44. 
Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe —. Felt. 85 

Weizen: Januar 82, April⸗Ma 83. Roggen: Januar 57%, 
April⸗Mai 55%. Rühöl: Januar 22%, April: Mai 23 Spiritus 
Januar 18, 12, April⸗Mai 18, 22. 


Berlin, 21. Januar, 2 Uhr 80 Min. Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] 


Sehr feft. 

([.. De aao bom 21. 20. (2. Depeſche) vom 18. 

Bundes⸗Anleihe . — = Mainzer 175 

Zproc. preuß. Anlee — — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 127 

4% pr. preuß. Anleihe 101% 101 ½ Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 124% 

3½ pr. Staatsſchuld. 89% 89% Warſchau⸗Wien . 87 

Poſener Pfandbriefe 90% | 90% f Deftere. 1864er Looſe 92 

Schleſiſche Rente 94 94 Eee a 1866 128% 

Eombarden ...... 115% | 114% | Rull.:Poln.Schabobl, 75} 

Ben Staatsbahn 204% | 205 foe Pfandbriefe. 76 

Oeſterr. Crevit⸗Actien 202% | 201% oln. Liq.⸗Pfandbr. 65% 

pranane Anleihe. -65 65 Bairiſche Präm.⸗Anl 116 
e 977 97% Apr. Oberſchl. Pr.“ — 

Türk. 5px. 1865er Anl. 51% 52 ien kurz 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44% | 44% Wien 2 Monate 91% 

1860er Looſe 96% | 96% Fomor lang — k 

Defterr.Papier-Rente 61% | 61% ndon lang 6, 20% pi 

Oeſterr. Silber⸗Rente 65% | 65% nn tita seen 79 5 

Gentralbant . - 109% | 110% arſchau 8 Tage.. 82 
roduct.⸗Handelsbnk. — — Deſterr. Banknoten 92, 05 3 
yal Bankverein 158% | 159 Ruſſ. Banknoten Er 

Bresl. Discontobank 119% | 120% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — 5 
bo, junge — — Braunſchw.⸗Hannov. — = 

Bresl. Wechslerbank 128% | 128% Lauchhammer — — x 

Bresl. Mallerbant . 139 139% Berl. Wechslerbank 59% 59% 

Makler ⸗Vereinsbauk 107 106% do. Prov.⸗ do. 83 83 5i 
rob.⸗Wechslerbank. 104 ſchl⸗Gbenſee — — 
ntrepot⸗ eion — — ranko⸗Italienerbnk. 8 85% 

Waggonfabrik Linke 93% 93% uſtro⸗Türken = — ae 

Oſtdeutſche Bant... 100% | 101% | Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 84 82 

1 bau 100 98 Kramſtaa 105% 105% 

Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 155% 155% | Wiener Unionbank 16174 1627 

Maſch.⸗Fabr. Schmidt 83 — Bun dlsbnk. 122% | 1223 | 

Laurahütte 242 | 241% resl. Delfabrit.... 89% | 89 zd 

Darmſtädter Credit. 185% | 186 Reichseiſenbahnb. . 118% | 118% 25 

Dberihl. Litt. A. 216% | 216% | Weſtph. Marmorwrl. - — 

Breslau⸗Freiburg. 123% | 123 Hohn „ Gentralbant. 94 95% 

Bergiſche 132 132 ahnſche Effectenbank 130 | 130 

Görlitzer 115% | 115 chleſ. Vereinsbank 108% | 108% 

Galiziee 05 104% | Harzer Eiſenbahnbed. 108 105 

Köln Mindener ..-- 165% | 165% J Erdmannsdrf. Spinn. 89% | 89% 

Wien, 21, Januar. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
18 20. 18. 20. 


67, 10, 67, 30 
71, 25 71, 50 
103, 501104, — 


um ron cenn 


1860er Looſe 


Staats = Eiſenbahn⸗ 
Actien-Gertificat . 330, — 335, — 
Lomb.Gifenbahn-... 186, —|188, 50 


1864er Lonje ...... 143, 701144, — | London 109, 10/108, 50 
Srevit-Actien . ..... 327, 751332, — | Galizier -......-.. ? 
8 Berben 5 213, 75214, — Unionsb ann 
Nordbahn gn 219, 75219, 50 Caſſenſcheine 
ee 295, — 304, 25 oleonsd or 


g ap N : ae; 
RE . 131, 501132, 25] Boden⸗Credit . . 276, — 278, — 


London, 21. Januar, — Uhr. an Ento] Eoniols 92, 03. 
ER: Lombarden 17, 03. Türken 52%. Amerikaner 927 
anz. Anl. — — x 
Rewyork, 20. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Gourſe.] Wechſel 
auf Lonvon in Gold 109%, Goldagis 13, 105 Beds de 1885 115%, 
dito neue 113 do. 1865er Bonds 115%, 1904er Bonds — Illinois 
420 excl., Erie⸗Babn 61%, Baumwolle 20%, Mehl 7 D. 70 C. Raffin. 
Petroleum in Newvork pr. Galon von 6% Pfd. 21%, Raff. Petroleum 
in i 21, Havanna⸗Zucker Ni. 12 9%, Rother Frühjahrs 


2 


weizen 178. 


— — .. a ——ͤ ü—ü— . —— ä 
Die Vorzüge des Deutſchen Porterbieres 


bringen das Gebrau, ſelbſt wenn es auch in gutem Zuſtande feine Helmath Geſchmac bel der Anfertigum des Bieres vermieden und dafür e nen mile 
den, angenehmen, gewürzhaften Wohlgeſchmack gelebt. Darum wird das 
Deutſche Porterbier auch das Engliſche auf allen Punkten des Continents 


verlaſſen baben folte, in eine folde Unrube, daß es erſt lange Zeit der 
Ruhe bedarf, um ſich einigermaßen wieder zu erholen. Den früheren guten 
Zuſtand erhält es indeſſen niemals wieder. Dann als zweitens kommt dazu, verdrängen. 

daß die Engliſchen Porterbiere deshalb ſauer werden, weil ſie zu oft und zu = 
lange von eiper Hand in die andere gehen und Niemand deshalb weiß, 
wann die Zeit ift, fie zu trinken. Der Verkäufer ift auch genöthigt, wegen 
der großen Reiſeſpeſen, welche als drittes Uebel die Engliſchen Porterbiere 
um mehr als das Dreifache vertheuern, ſich größere Lager dieſes Getränkes 
anzuſchaffen, wodurch der Käufer wieder den Nachtheil hat, daß er zu ber- 
ſchiedenen Zeiten Bier von ganz verſchiedenem Alter, alſo auch von ganz 
verſchiedenem Geſchmack, bald zu jung, bald zu alt, ſelten gerade gut genug 
erhält. Schließlich zeigt ſich als vierter und gerade nicht als geringiter 
Nachtheil der Engliſchen Porterbiere der fo ſehr berbe und unangenehm 
bittere Geſchmack, den viele dieſer Biere beſitzen. Bei dem Johann Hoff⸗ 
ſchen Deutſchen Porterbier ſehen wir alle diefe vier Nachtheile in ebenſo 
viele Vortheile zu Gunſten des Käufers verwandelt. Erſtens hat das 
Deutſche Porterbier in ſeinem Vaterlande nur den wenig ſtörenden Land: 
transport durchzumachen, ſo daß ſeine urſprüngliche Güte nicht verändert 
wird, zweitens können die Tauſende von Niederlagen, welche in ganz Deutſch⸗ 


General⸗Verſammlung den 22. Januar e. 
ſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Renz’ (Seitenſtück zur „Gavolte Louis 13“) von 


Verein „Breslauer Preſſe“ 


Heute Mittwoch Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 


Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 


Wegen einer vorkommenden wichtigen Angelegenheit wird bringan et 


~ Gnormeg Aufſehen erregt das reizende Wu 18 Eireus 3 
iege | 
ungeheuren Nachfrage ift daſſelbe in den verſchiedenſten Ausgaben erſchienen. 


ziehen. Unaufhörlich 


: vor dem Engliſchen Fahrikat. 
Das Engliſche Porterbier hat eine große Menge weſentlicher Nachtheile, 
namentlich wenn man es mit dem Johann Hoffſchen Deutſchen Porter⸗ 
bier vergleicht. Da. ift zunächſt der weite Seeiransport in Betracht zu 
wogen und ſtoßen die Schiffe auf 


und nieder und ! und 


BETTER 
— 


T (Statt befonderer Meldung.) Lobe- Theater. 
Die Verlobung unferer Tochter Lisbeth 22 8 t . 
mit unſerem Neſſen Herrn Otto Sommera e den Fa a o ER RA 


Friedrichsdorf, den 20. 
359 | 


im Alter bon 18 Jahren. Um 


dam mit Frl. Antonie Zander in 


feld aus Cottbus beehren wir uns hierdurch 
7 98 anzuzeigen. [946] 


reslau, den 19. Januar 1873. 
Leopold Friedenthal und Frau. 


Bertha Block, 
Nobert Stern, 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren Spaen 


wurden hocherfreut 


Richard Olbrich. 
Maria Olbrich, geb. Hampf. 


Gogolin, den 21. Januar 1873. 


Am 20. d. Nachmittags wurde meine Frau 


von einer geſunden Tochter entbunden. 
1986 


Dr. med. Georg Schneider. 
Durch die Geburt eines Sohnes wurden 


boch erfreut. [847] 


Kattowitz, den 20. Januar 1873. 
J. S. Aſchner und Frau. 


A Statt jeder befonderen Meldung. 


Geſtern Nachmittag um 2% Uhr wurde 


meine liebe Frau Henriette, geb. Wahren⸗ 


berg, von einem munteren Jungen glücklich 


Max Marenfe. 
Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 


entbunden. Liegnitz, 20. Januar 1873. 
1921] [= 


Frau Maria, geb. Semper, von einem kräf⸗ 


ligen Mächen glücklich entbunden. 
Jauuar 1873. 
Moritz Aulich. 


; Todes⸗Anzeige. [5842] 
Verwandten und Freunden die traurige 


Nachricht, daß uns leider heute Nacht! Uhr 
unſexe innigſt geliebte älteſte Tochter Flora 
im Alter von 9% Jahren in Folge Scharlach 
biurch den Tod entriſſen wurde. 


Breslau, den 21. Januar 1873. 
M. L. Hirſchſtein, 
Noſalie Hirſchſtein, geb. Bruck. 
Trauerhaus: Schweipniger-Stadtgraben 17. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr. 


Todes⸗Anzeige ; 
Nach langen ſchweren Leiden verſchied 


eut ſanft unſre innig geliebte Tochter und 


weſter 5 
chweter wine Michaelis 


fille Theil⸗ 
nahme bitten 944 
Julius Michaelis nebſt Frau. 


Clara 5 
Nobert Michaelis, Geſchwiſter. 


Oscar 
Trauerhaus: Altbüſſerſtraße 23. 
Beerdigung: Freitag Mittag 3 Uhr. 


Heute endete, ohue vorangegangene Krant- 


heit, ein Herzſchlag das Leben meiner innigſt⸗ 


geliebten älteſten Schweſter, 
Jungfrau Auguſte Scharff. 


Zugleich im Namen meiner tiefbetrübten 
Schwestern, Verwandten und 


Freunden zur 
ſtillen Theilnahme. [356 
Jauer, den 20. Januar 1873. 
Scharff, Kreisgerichtsrath a. D. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Pr.⸗Lt. im Oſtpr. Inf.: 
Regt. Nr. 41 Hr. Baron von der Oſten⸗Sacken 


mit Frl. Hedwig v. Pilgrim in Konigsberg i. Pr. 
Ev.⸗luth. Pfarrer Herr Rothhardt mit Fräul. 


Margarethe Scheele in Wernigerode a. H. 
Verbindn 1 gen. Pr. ⸗Lt. im 4. Brandenb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 24 und Compagnieführer an 
der Unteroffizierſchule Hr. engine 1 
erlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Kreis⸗ 


richter Kluge in Wuſterhauſen a. D., dem 


Hrn. a9 Mer in Paderborn, dem Geh. 


Directoy des Wallnertheaters in Berlin. 
„Der Nechnungsrath und ſeine Töchter.“ 
Driginal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von L. Feld⸗ 
mann. Vorher: „Onkel Mofes.” Charat 
terbild in 1 Akt von Hugo Müller. 

üben Schwierigkeit der Scenerie ift die 


Verlobte. 1711] | Aufführung der „Javotte“ auf Sonnabend 
à Fürth, Baiern. den 25. Januar berſchoben worden. Herr 
F — Director Lebrun hat ſich zu einmaligem 
Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe] Auftreten außerhalb feiner contraktlichen 
mitt dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Seier Verpflichtung gefälligft bereit erklärt. 
bhierſelbſt beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. Donnerstag, den 23. Januar. Auftreten 
30 o, den 20. Januar 1873, des Herrn Director Theodor Lebrun. 
1358 A. Hüſer und Frau. „Der Vetter“. „Adelaide.“ [1700 
Verlobt: ; z . 
Botanische Section, 
3 ing Aube en d. 23. Januar, Abends 6 Uhr. 
g A A err Dr. Phil. Stenzel: Ueber den Blüthen- 
Mechnitz. [851] Kunzendorf. bau der Nadelhölzer. [1698] 


Section für Obst- und Garienbau. 
Mittwoch, den 22. Januar, Abends 6 Uhr. 
Herr Kaufmann Hutstein: Ueber Nadelhöl- 


zer, welche in unserem Klima ausdauern. | = 


Verschiedene Mittheilungen. [1699] 


Dankſagung. 
Wenn ich in meiner fünfzigjährigen Wirk⸗ 
ſamkeit als Bürger der Stadt Breslau mich 


ſteter wohlwollender und gütiger Nachſicht zu 
erfreuen hatte, jo waren doch an meinem 
Jubiläum der Beweiſe von Wohlwollen, Güte 
und Siebe, die mir von den ſtädtiſchen Be 
hörden und vielen Gönnern und Freunden 
dargebracht wurden, fo viele, daß ich außer 


Stande bin, perſönlich meinen tiefgefühlten 


Dank auszuſprechen. Mit gerührtem Herzen 


thue ich dies hiermit öffentlich. Erhalten Sie 
mir ferner auf die Tage, die mir von der 
Vorſehung noch vergönnt ſind, Ihr Wohl⸗ 
wollen. Möge der gütige Golt Sie Alle mit 
ſeinem Segen, mit Glück und Freude auf 
Ihrem ferneren Lebensweg begleiten, [940] 


Carl Wolter. 
D An £, ; 


Das am 21. Dechr. pr. in dem Prüfungs: 
faale der Realſchule zum heiligen Geiſt von 
den Herren Königl. Muſtk⸗Director Berthold 


und d rgan Mächtig zum Beſten der R 


Armen und Kranken unjerer Gemeinde ber: 


anſtaltete Concert hat einen Reinertrag von] 


77 Thlr. 2 Sgr. ergeben. 


Wir erfüllen eine angenehme Pflicht, indem E 
wir den genannten Herren, allen bei dem 


Concerte 


unſeren beſten Dank öffentlich ausſprechen. 
Breslau, den 21. Januar 1873. [931 
Das Kirchen⸗Collegium 
und der Gemeinde⸗Kirchenrath 
von St. Bernhardin. 


Wer Herrn Rechtsanwalt 


Wilhelm Anders 


Freitag, den 20. d. Mts., oder an 
den folgenden Tagen irgendwo ge⸗ 
ſehen hat, oder irgend welche Aus⸗ 
kunft über ſeinen Aufenthaltsort 
eben kann, wird dringend erſucht, 
Biner Familie (Große Feldgaſſe 10b, 
1 Treppe) ſchleunigſt Mittheilung 
davon machen zu wollen. [949] 

Jede Bemühung in dieſer Bezie: 
bung hat auf die reichlichſte Ent⸗ 
ſchädigung zu rechnen. 

Breslau, den 22, December, 


Eines großen Beifall erfreut fih (926 
Präuscher's analomisches 


MUSEUM, 


das größle und vollſtändigſte Guropa's, 


Poſt⸗Ralh Hrn. Sachſe in Berlin. — Eine 
855 oter: em Herrn Paſtor Meyer in lauerſtraße, 
Calba a 


Todesfälle. Frau Hauptmann Schmack 
in Berlin. Frau Superintendent Breithaupt 


in Schwedt. Herr Staats⸗Anwalt Metzel in 


Stettin. Geh. Juſtiz⸗ und Tribunals⸗Rath 
Hr. pane in Königsberg. Hr. Paftor Wieltid) 
in Reichardtswerben. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 22. Januar. „Das Lügen.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 
„Während der Börſe.“ Luſtſpiel in 1 Ak 


von Mautner. 
Donnerstag, den 23. Januar. „Don Inan.“ 
Oper in 2 Akten. Muſik von Mozart. 


Hr. Schweidnitz, O z. w. Eintracht, 
6. I. Mitt. 12 U. Rec. u. T. UU J. 


im Heck'ſchen Hauſe, 


täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr 


für erwachſene Herren, Freitag ausſchließlich um 


und nur allein für 


DAMEN. 


Entree frei. 


Catalog zu entnehmen. 


Trinkgeld. 


Victorla-Keller, 


r für Extracabinet und | 


Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, en 


empfiehlt fein Restaurant bei - 
Damen⸗Bedienung. [1169] 


land faft in täglicher Verbindung mit dem Fabrikanten ſtehen, ſich zu jeder 
Zeit ein gut abgelagertes, nicht zu junges und nicht zu altes Porterbier 
balten, drittens iſt der Preis des Deutſchen Porterbieres nur ein 
des Preiſes der Engliſchen Porterbiere, denn die Flaſche koſtet 2% Sgr., 
endlich viertens hat der Fabrikant gerade bi 


itwirkenden und Einem Hochlöb⸗ W 
lichen Curatorium der Realſchule zum heiligen 
Geiſt, für Bewilligung des Locales, hiermit. 


Jeder Beſucher ift ver⸗ 
Pflichtet, a. d. Rafe einen 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für liche Hao bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 ie 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
tteren ! Hamburg zu beziehen ift. [703] 


II. Juristen-Ball 


am 1. Februar 1873, Abends 7½ Uhr 
im Liebich’sehen Saale. 


Anmeldungen bis 29. Januar d, J. bei dem Botenmeister des königlichen 
Appellationsgeriehts, [1719] 


hilfsbedürftige Handlungsdiener, 
(Gegründet 1774), 


Mittwoch, den 22. Januar a. 0, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50: 


Actien⸗Bier⸗Brauerei. Vortrag des Sanitäts⸗Rath Herrn Dr. Hodann 
Heute „Ueber Volkstänze“. 


Drittel 


den unangenehm 


NEE 


r 


—— — 


— Zr wenn none mu 


Schieß werder. 


Heute Mittwoch, den 22. Januar: 


Concert und Vall 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Gren. ⸗Regts. Nr. 10. 

Anfang 8 Uhr. — Entree 6 Sgr. 
ES Billets zu 4 Sgr. in den bekannten 
Commanditen. 117121 ie 
Omnibusfahrt vom Ringe aus zu jeder 
Stunde bis zum Schluß des Balles. 5 


Breslauer 


— 


Juſtitut für 


[1705] 


Concert like 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. A 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


butt J Mabn 1 Spe. Kinder die Hole Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht Mittwoch, den 22. Januar a. C., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Caſé restaurant. 
| Vortrag des Herrn Dr. Körber: 


„Ueber das Winterleben der Pflanzen.“ 
MN Vorſtand. 


8 


5 Mitte 8 
; Hôtel de Silösie ; 
CONCERT f 
Dr. Hans v. Bülow. | 


Vornotirungen auf nungprirte Sitze 
werden in der Musikalienhandlung von W 


PEARY 


use 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
Nach Abkommen mit Herrn Director Jerwitz findet 
Donnerstag den 23. Januar e. 


* 
5 eine Extra⸗Vorſtellung 
j| für vie geehrten Mitglieder unferer Reſſource ſtatt, bei welcher die neueſten und beiten 
Productionen zur Ausführung gelangen 
f Die Preiſe aller Plätze find 

Sae 1 5 Lokales, neue Antonienſtraße Ne. 3, gegen Vorzeigung der e 
zu haben. : sc 

Die Kaſſe wird um 7 Uhr geöffnet, die Vorſtellung beginnt präcis 8 Uhr. 11522] 
í Der Vorſtand. 


Carl Winderlich’s concessionirte Knaben-Schule 


© (4 Claſſen; Ziel Quarta.) 
Vom 1. April 1873 ab liegen meine Schulzimmer im 


1. und 2. Stock, Viſchofſtraße 26. 


A Th. Lichtenberg entgegengenommen. 


Trautvetters Saal, 


Beuthen DJS. 
Freitag, den 24. Januar, 


4. Sinfonie- Concert 


K 


R er ZIN 2 

* IN SK 
A 
HE 


2 
N 


ee z 
FIN ENTER? SK 


ZN 
N, 


$R nE RL NR 9217 . EI. Schulgeld 174—2 Thlr. pr. m. Aufnahme von Schülern im Alter von 5—12 Jahren 
2 Zur Aufführung kommt unter Anderen: Z jederzeit. Programme gern zur Einſicht. 


K 
N. 


S abgekürzter Schulzeit. 


Der Curſus f. 


m Frühling. Ouverture v. Vierling. 
obespierre. s » Ritolff. 

> Concert Es-dur f. Piano v. Beethoven. 

2 Säge der unvollendeten Sinfonie 

H- moll). . Fr. Schubert. 

C. Faust. $ 


TES TEXTAN LESTR 2185 2 
N % * ee DNS s 


Beit und Cejang | 


dieſe beliebte Compoſition Lud. 
Waldmann's 


17761 
d. Einjähr.⸗Freiw.⸗Examen beg. d. 1. März. 
Carl Winderlich, Inſt.-Vorſt. und Lehrer. 


3 Die cee der Norddeutſchen 7 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin lade ich zu der 
am 29. Januar k. J., Vormittags 11 Uhr in dem Gefell. a| 


ſchafts⸗Bureau (Mohrenir 10) ſtattfindenden General⸗ : 


1 Verſammlung mit dem Bemerken ein, daß folgende 
Gegenſtände die Tagesordnung bilden werden: : 


Geſchäftsbericht pro 1972; Wahlen in den Verwaltungsrath; Anttag dis E 
Verwaltungsraths auf Abänderung einzelner Beſtimmungen des Statuts und 
5 . der Verſicherungs⸗Bedingungen; Antrag der Herren Papendick, Stöckel und 
ee E T suneodor Llehtenberg, |E Genoſſen wegen theilwelſer Abänderung der Statuten und Verſicherungs⸗Be⸗ 


dingungen; Erledigung der Geſuche der Herren Poſilger⸗Nehden, 
Vietoria-Salon. Steinkirch⸗Woltersdorf, Stürkow⸗Freundshof, eiſe Bain, 9 


Heute erstes Auftreten Berlin, den 18. December 1872. 


der berühmtesten Velocipeden Frl. Louise u. 

Hr. Aston Kiel u. Auftreten der Gesellschaft | # 

Quasthoffn. des gesammt Künstlerpersonals, | # 
[948] Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Y Glape mio erg i 
uns feine Adreſſe mitzutheilen. [932] $ 
i J. Goldſchmidt's Wwe. & Sohn. 

Sypdilis, Geſchlechtsch., weißen Fluß, Hauk P 8 
ausſchl., Flechten heilt ohne Queck ſil er, gründl. 


und in kürzeſter Zeit. Vorm bis 10%, Nehm. % 
25% Uhr. Auswärtige brieflich. 1937) 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt hrieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
frape 91. 2637 
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deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


eiherr von dem Kneſebeck⸗Jühnsdorf. [1707] 


Ring 38, grüne Röhrſeite. 8 
Das weltberühmte Londoner anatomiſche 5 
Weft- End Muſeum 


— d enthaltend 1000 der werthvollſten Präparate, worunter viele 
fe N lebensgroße Figuren. Neo Praparate, [1668] 


Neu angekommen: 


Die Todesmaske | 
er Napoleon III. 


e die Operation deſſelben. 5 


des Kai 
ſow 
geöffnet von Morgen 9 bis 9 Uhr Abends, ausſchließlich nur für erwachſene Herren. 
5 Entree 5 Sgr. Katalog gratis. Extra⸗Cabinet frei. : 
Hochachlungs voll 


Adelheid Neuwald. 


EEE TEE EEE Im Verlage von F. E. C. Leuckart (Conſtantin Sander) in Leipzig, find erſchienen 
Delfarbendrucke und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 316] 
e hesten e Kulnik, Thomas, Kleine Vaterlandskunde. Ueberſicht der Geographie des 
vorzüglicher Ausführung preußiſchen Staates und der übrigen deulſchen Länder nebſt einem Abriß der 
? brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte für Elementarſchulen. Achte 
nach 27 neueſten polltiſchen Umgeſtaltung umgearbeitete Auflage. Geheftet. 
Preis 2½ Sgr. i ; ; 
Schnabel, T., Kurzgefaßte ſchleſiſche und brandenburgifch - prenpifhe 
Geſchichte als Leilfaden für Schüler in den katholiſchen Elentarſchulen 
. ATSE NE ET — Schleſtens. Vierte Auflage, durchgeſehen und bis auf die neueſte Zeit fort- 
8 wird ein Schreibburean (Tiſch) ſofort geführt von Thomas Kutnik. 9 Bogen. 8. Pteis: 6 Sgr. ; 
zu miethen geſucht. Offerten unter W. 77 Auf direct an die e gerichteten Wunſch 
e 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [943] ! Probe⸗Exemplare behufs Prüfung zum Zwecke r Einführung gratis zu. 


zi 
* 


N 
60 


empfiehlt in grösster Auswahl 


Theodor Lichtenberg, | 


Kunsthandlung, [1509] 
Schweidnitzersrasse 30. 


Die-Borfieher. E 


a | 
auf die Hälfte herabgeſetzt und Billete bierzu an der 


Sichere Erreichung des Ae e in bedeutend 


Der Vorſitzende des Verwaltungsraths der Nord- . a 


Fortwährend wiſſenſchaftlicher Vortrag der zerlegbaren anatomiſchen Venus. Täglich 


TANET DE Eee 


fendet dieſelbe 


Sgr. in Brief:; 


AT O 


N 


Lebens- u. 
> Geſell ſchaft 
in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Unter Vorbebalt der ſpäteren definitiven Aufgabe theilen wir über den Stand unſerer 
SGeſellſchaft vorläufig Folgendes mit: 


: Ultimo 1872 waren in Kraft: Beo. Mark 
- ca. 17,000 Lebens verſicherungen mit . ca. 28,000,000 
„ 340 Renten: und Penſtons⸗Verſicherungen mit jährlichen . „ 88,000 


Die Einnahme in 1872 betrug: 
858,000 


An Prämien A E T o E ES a a A N O o EN 7 j 
EIS eee . n 119,000 
BU ee een O „ 236,000 
; Verausgabt wurden: 
f e ea r a T R E A „ 400,000 
Seit ihrer Gründung zahlte die Geſellſchaft überhaupt an die Erben von 
3462 Verſicher tens „ 5,340,000 
Das Grund⸗Capital der ec Berg ggg se „ 1,000,000 
Die Reſervefonds belaufen fih auf „ 5,400,000 


Davon ſind angelegt: TE 


In e :nun 8 „ 3,325,000 
„ Darlehen gegen Unterpfand und in discontirten Wechſelnn „% 1,450,000 
„ Darlehen en Policen der Geſellſchaf !! „ ‚0 


Antrags: Papiere gratis 
in Breslau, Kloſterſtraße 10 


bei Ferd. Ebeling, General⸗Agent, 


und bei allen Agenten der Geſellſchaft. 
Hamburg, den 1. Jauuar 1873. 


Die Direction: 

8 Mieth. Aug. Wm. Schmidt, 
-ES EE EES 
F. Karsch, Kunsthandlung. 
Nnr noch kurze Zeit ausgestellt: 

Kaiser Wilhelm vor Paris, von Prof. W. Camp- 


hausen, ; 
Patrouillengefecht, von Ch. Sell. 


Proſpecte und [1525] 


[1690] 


Alle Bekanntmachungen und Annoncen, iwon in hie ſige 
wie auswärtige Zeitungen werden von dem Stangen'ſchen 
Aunoncenbüreau, Irdaber Emil Kabath, Breslau, Carlsſtr. 8 . it 


Originalpreiſen ohne Berechnung von Porto ꝛc., beſorgt und Discretion in 
allen Fällen garantirt. Namentlich empfiehlt fh dies Büreau auch für 
Stellen⸗Angebote und Geſuche, Guts⸗An⸗ und Verkäufe, 
Verpachtungen w. z 11701] 


Deutſche Hypothelen⸗Bank zu Meiningen. 
Obige Bank, die atie Deutſchlands, gewährt erſtſtellige unkündbare Amortiſations⸗ 
Darlehen ſchon von 100 Thlr. an auf ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz. Valuta baar. 


Bedingungen feſt. Höchſte Beleihungsgrenze. Darlehns⸗Anträge nimmt der unterzeichnete 
Provinzial Batreter an. [870] 


Breslau. General⸗Agent E. Billert. Fränkelplatz 5. 


R. W. Mackinlay, 
Rinning Park Schmelz-Defen 


Glasgow. 


Ankäufer von Blei-Ueberresten und Abfällen, Zinn-Abfällen. Compositions- 
abfüllen, Messingguss-Abfüllen, Messing-Schlacke, Messingstaub und Bohrspäne, Kupfer- 
späne und Abfälle, Zinkspäne und Abfälle, altes Kupfer, Messing, Zink etc. 
Fabrikanten werden mit Kupfer und Gussmessing versehen. 


Vertreter: Ferd. Worms in Düsseldorf, 
Benratherstrasse G, 


an welchen Anerbietungen und Briefe zu richten sind und bezügliche Auskunft 
ertheilt wird. 237 
Ankäufe zu guten Preisen gegen Kassa. £ 


__ Ankäufe zu guten Preisen gegen Kassa. 
Für Lungenkranke. f 
Ausſpruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und 
Protomedikus Dr. G. M. Sporer 


Buche der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und Malz⸗ 
Bonbons: ; ; 7040 


on BER 

„Als ich die Hoff'ſchen Mahpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung 
brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Chocolade — fühlte ich Erleichterung, die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträ licher 
und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe id auch 
bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer dc. ıc. 

Hoff'ſche Malz⸗Chocolade à Pfd. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 Sgr. (bei 
5 Pfd. Rabatt). Hoff'ſche Malz⸗Bonbons à Beutel 4 und 8 Sgr. (bei Abnahme 
von 1 Thlr. Rabatt.) ; 


Ausſchauk der veräglien Lager⸗Biere. 
Oppelner Bierhalle, 
| Nicolaiſtraße 8. 


Nachdem die Lager⸗Biere wieder in ſrüherer vorzüglicher Güte ausfallen, werden 

Verſendungen in u und Gebinden prompt ansao ibre. [987] 
Nach Böhmiſcher Art 24 Flaſchen 1 Thlr. l 

P Sr Nach Culmbacher Art 20 Flaſchen 1 Thlr. 5 Sgr. 

Die Bier⸗Niederlagen der Oppelner Schloß⸗Brautrei. 


Breslau, Nicolaiſtr 8. 
Waldenburg i. Schlef. und Liegnitz. 


| Malzkeime 
- Dzialas & Ackermann, 


Bahnhofsſtraße Nr. 6. 


Penſions⸗Verſicherungs⸗ 


iehung von Wechſelverbindli 
Heſelſchaft nur beide Geſellſchafter gemein, delbwitz 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 3231 
das durch den Eintritt des Kaufmanns Carl 
offmann bier in das Handelsgeſchäft des 
aufmanns Julius Vogel erfolgte Erlöſchen 
der (Einzel) Firma: Rel Vogel hier, und 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 988 die von 
den Kaufleuten Julius Vogel und Earl 
Hoffmann, beide bier, am 15. Januar 1873, 
hier unter der Firma: ; 
Doge & Hoffmann 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 72 
Breslau, den 18. Januar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
In unſer fende iE N ift 
a. sub laufende Nr. 203 die Firma M. 


Wilde, 

b. sub laufende Nr. 204 die Firma N. 
Holzmann, : 

c. sub laufende Nr. 205 die Firma Joſeph 
Dreſel 239] 

zu Grünberg und als deren Inhaber 

ad a. der Deſtillateur Nobert Wilde zu 


Grünberg, 
ad b. der 1 0 0 Reinhold Holzmann 


aſelbſt, 
ad c. der Kaufmann Joſeph Drefel daſelbſt 
am 15. Januar 1873 eingetragen worden. 
Grünberg, den 15. Januar 1873. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [238] 
„Zufolge Verfügung vom 14. Januar 1873 
ift: 


1) in unfer Firmen⸗Regiſter bei Nr. 322 
das Erlöſchen der Firma Leopold Scherk 
zu Liegnitz und 

in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 
79 die⸗Handelsgeſellſchaft Scherk et Sa⸗ 
linger zu Lieguſtz mit dem Bemerken 
eingetragen worden, daß die Geſellſchafter 


g 


— 


der Kaufmann Leopold Scherk und der Firm 


Kaufmann Bernhard Salinger, beide 
zu Liegnitz ſind und die Geſellſchaft am 
1. Januar 1873 begonnen hat. 
Liegnitz, den 14. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 
tragen worden: : [242] 
1) unter Ne. 346 die Firma; 
„O. Reiche hierſelbſt“ 
und als deren Inhaher der Kohlenhändler 
Oscar Reiche zu Ernsdorf Königlich, 
2) unter Nr. 347 die Firma: ; 
„Rudolph Neinhard hierſelbſt“ j 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Rudolph Reinhard hierſelbſt. 
Reichenbach i. Schl., den 15. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [240] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift bei folgen: 
den 1 . 
a. bei der sub laufende Nr. 34 eingetra⸗ 
genen Firma „P. Schnelle“; 


b. bei der sub laufende Nr. 150 eingetra⸗ 


genen Firma F. W. Hartmann“; 
e. bei der sub laufende Nr. 165 eingetra⸗ 
genen Firma „P. Friedemann“ und 
d. bei der sub laufende Nr. 172 eingetra⸗ 
genen Firma „Jacob Ehrlich“, 
ie eingetragen worden, daß dieſelben ers 
oſchen ſind. 
Oblan, den 16. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [237] 
n unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter ift nach⸗ 
ſtehende Eintragung erfolgt: 
Col. 1. Laufende Nr. 20; 
= 2 Firma ber Geſellſchaft 
A. Gottwald et Compagnie; 
„3. Sitz der Geſellſchaft 


Gogolin; 2 
„4. Rechtsverhältniſſe ver Geſellſchaft. 
Die Geſellſchafter ind: 
1) der Kalkofen⸗Beſitzer Lieutenant außer 
Dienſt Albert Gottwald zu Oppeln; 
2) der Kaufmann Julius Türkheimer zu 


ogolin. 

Die Geſellſchaft hat am 3. Januar 1873 
begonnen. . 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
ſteht jedem der beiden Geſellſchafter für ſich 
jedoch mit der Beſchränkung zu, daß zur Ein⸗ 

chkeiten für die 


ſchaftlich berechtigt find. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 4. 
Januar 1873 am 9. Januar 1873. 8 
Gr.⸗Strehlitz, den 3. Januar 1873. 
Königliches Kreis » Gericht. I. Abheilung. 


mau HDENG. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iit 

1) Nr. 1093 die Firma: „M. Hausdorff“ 
zu Janow und als deren Inbaber der 
Kaufmann Moritz Hausdorff daſelbſt 
eingetragen worden, 


2) Nr. 544 die Firma: „Carl Arndt“ zu 


Tarnowitz gelöſcht worden. [236] 
Beuthen O.⸗S., den 17. Januar 1873. 


: f I Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. reiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiepeſtr. 7. 1483 Königsberg i. Pr. 


. 


ern. Grüter 
Breslau, 
Ring, Riemerzeile 18, 


e der Annoncen⸗ 
Expedition von G, L. Daube & Co. 
in Branffurt a, M. Ae 


iſt Colonne 4 heut Folgendes vermerkt worden: 


Ich übernehme ele son wirkſamſter Form. 
Ich vermittele aioe Annoncen. 


Für Geschlechtskr. Dr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr, 39. Einen 
Methode die veraltetsten Lei 
mit sicherm Erfolg zu beseitige 
wird brieflich mitgetheilt. = 


= 


4 weder Porto no 174 Hey 
Bekechne asien wen Original Preje, 
2 3 5 de 2 
Bewillige peores mag hohe Rabatte, 
10694 er alle Juſertionen, g 
Ich liefere bu e ni, Belege. 
erenten 
Etſpate ae ja: Speſen. 
H ausländi lätt 
Beſorge, a perben corrette Ueberſetzungen. 
bereit⸗ 10 À 
Gebe rin res Koſten-Auſchläge. 
ratis und franco die $ „% 
neueften und a l Inſertionstarife. 
Garantire e ede Discretion. 
Nothwendiger Verkauf. [2332 | 7 Tre 
ae tae K e R. Berndt r, & Co, 
ongi Unter otheken⸗Nr. e: - I) 
gene Steiftelle ſoll im Wege der nothwendi⸗ Ohlauerſtraße Nr. 8, 
gen Subhaſtation Pianoforte⸗Fabrik, (1424 
fh Bu. 1 75 TRIR. 71 5 0 m Magazin und N 
r, vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in 0 Gerichts⸗Gebäude, z Pianino 8 i 
Terminszimmer Nr. 3 in allen Holzarten wieder vorrätig, 
verkauft werden. CCC 
Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektare 26 Are 
60 Quadratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
ende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
rundſteuer nach einem Reinertrage von 
1956%% Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
en Nutzungswerthe von 25 Thlr. perz 
anlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
ppothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 


edingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. een. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das e bedürfende, 


Meine Geſchäftslocalttäten 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu befinden fd jetzt. 1 : 
machen haben, werden hiermit 0 e 


in n ur Sale neun En nur = 
em ta an |Nefchefte. 58 59 
0 1873, Mittags u Ahr, Herm. Krambach, 


am 29. März 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer Nr. 3 — — 
B. F. 


von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
Geiſt der Tafelfreuden. 


verkündet werden. 
Oels, den 17. December 1872. 


Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. [1685] 5 ä 
Steiner. uch der Toaste 
Bekanntmachung. [235] Feſt und Tiſch⸗Reden 


Bei der unter Nr. 3 des Genoſſenſchaſts⸗ in Verſen; 
egi i 2 i ’ p 
e ||; a apeh arana CAA 
denheiten zur leichtern Auswahl geordnet. 
Zweite verm. u. verb. Auflage. 
872. 8. Geh. 15 Sgr. 
Vorräthig in der Hirt’schen Buchhaud⸗ 
lung (M. Mälzer), am Ring 4 in Breslau 


q: 
VoriHuf Verein zu Beuthen DS. 


an Stelle des bisherigen Directors Ren- 
danten Schulz iſt in der am 6. November 
1872 ſtaltgefundenen Generalverfammiung 
der Particulier N. Wohlfahrt zu Beuthen 
S. zum Director des Vorſchußvereins er- 
nannt worden. & 

Beuthen DS., den 17. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Die Zinscoupons zu den Falkenberger 
Kreis: Obligationen II. Emiſſion Serie II. 
Nr. 1—10 für die nächſten 5 Jahre nebit 
Talons können bei der hieſigen Chauſſeebau⸗ 
Kaſſe ſelbſt in Empfang genommen, oder durch 
die Poſt bezogen werden. In beiden Fällen 
ſind die Talons vom 1. März 1868 mit einem 
Verzeichniſſe, nach Littera und Nummer geord⸗ 
net, abzugeben, reſp. einzureichen. [353] 

Falkenberg, 18. Januar 1873. 

Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Solzverkauf. 


Für das Forſtrevier Kupp ſteht zum 28. 
Januar Holzverkaufs⸗Termin an. Derſelbe 
wird im Brandt'ſchen Gaſthauſe zu Kupp 
abgehalten und beginnt früh 9 Uhr mit Ver⸗ 
kauf von Ban: und Nutzbolz an Localconſu⸗ 
menten, Handelsbölzer kommen von 12 Uhr 
ab zum Ausgebot. Es werden aus den Be⸗ 
läufen Döbern, Salzbrunn und Grabczok reſp. 
den Jagen 23, 152 und 163 folgende Lang⸗ 
hölzer und Nutzenden zum Verkauf geſtellt: 

1700 Kiefern mit 1260 Feftmeter,- 

380 Fichten mit 208 
8 Eichen mit 6 Feſtmeter, 
5 Erlen mit 2 Feſtmeier, 

320 Nadelholz⸗Stangen. 

Die Kaufgelder ſind ſofort am Termine an 
den anweſenden Rendanten zu bezahlen, die 
anderweiten Bedingungen werden im Termine 


rige, jetzt beſeitigte Krankheit in ſeiner Familie 
in Schulden gerathen it und von fi 
Gläubigern jetzt hart gedrängt wird, bittet 
edle Menſchenfreunde um ein Darlehn von 
400 Thlr. gegen üslihe Zinſen. Das Caz 
pital wird vom 1. Jauuar 1874 ab mit 
100 Thlr. jährlich zurückgezahlt und als Sicher⸗ 
heit für daſſelbe wird eine Seben rſicheru 
Police über 1000 Thlr. verpfändet. 
Offerten unter Chiffre B. Ne. 10,274 be 
dert die General⸗Agentur der e 

dition von & L. Daube & Co 


(Bernh. Grüter) in Bester 


Den Herren Kaufleuten bierſelbſt, ergebenſt 
zur Nachricht, daß ich das Frachtfuhrwerk des 
Herrn A. Scholz in Langenbielau käuflich 
erworben und daſſelbe für meine Rechnung 
fortführe. — Anmeldungen, behufs Beid 
rung von Frachtgut nach Langen bielau, Peters⸗ 
waldau, Wünſchelburg ꝛc. bitte ich an Herrn 
Schmächtig bier, Kleine Gelb 8, 


gelangen zu laffen. 
Fahrtage: Montag, { 


Donnerstag. Be 
Bi. Stiller. 


Ein ſehr lucratives Fabrik - 
chäft in der gewerbreichſten Stadt 


eſtmeter, 


ſelbſt befannt gemacht werden. ` [243] berſchleſiens nebſt dazu gehörigen 
Runen den Der Oberförſter. Seinen obna ai gabei 
Kaboth. unter annehmbaren 
Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 29. d. Mts. von früh 


9 Uhr ab, werden im Gaſthofe zur Stadt Brieg 
in Leubuſch bei Brieg aus Jag 1 und 9 Bel. 
Döbern, Jag 4 Bel. Neuewelt, Jag. 31 Bel. 
Rogelwitz der königlichen Oberförſterei Schei⸗ 


Thlr. unter gleiche 
Bedingungen gekauft werden. 
Auf frankirte Anfragen mit be 


liegender Marke ertheilt bereitwillig 


1 y 
circa 15 Stück ht Nutzholz, 


ee Bei uchen Auskunft 164 
Pi z rten 0 

ERRA Elias Growald, 
; er OMen augo, Agentur-, Commiſſions⸗ und 

„20 Rmeter, Eichen Nußbolz, 8 r 8 

100 + „ Scheitholz, Incaſſo⸗Geſchäft. 


„ 400 - aubrüchig 
im Wege der Licitation gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft. 241 
Rogelwitz, den 18. Januar 1873. 
Der F Oberförſter. 
irchner. 


ianino's, son und gut, zu foliden 


Königshütte. 


ihrer Fabrikate einem ſchon erfahrenen und 
ſeit 20 Jabren beſtehenden Geſchäftsmann 
gegen mäßige Proviſion übertragen wolle 
erfahren Näheres unter poste 20 


k 


i> 


Syek" 


W estend-Gesellschaft H. Quistorp & Co. 
i An unseren Aufsichtsrath, | | | Merlin, den 14. Januar 1878, 
; zu Händen des Vorsitzenden, Regierungsrath a. D. Bühling, Westend. 


ständig gesichert zu sein. Der Erwerb der dem Geh. Rath von Schaefer-Voit früher gehörigen, an unser altes Grundstück grenzenden, sehr bedeutenden Bauflächen hat 


E die Actien-Gesellschaft „Deutscher Central-Bau-Verein“ begründet und lassen diese Gesellschaft, wie unser Bauten-Commissions-Conto nachweist, für eine provisions- 
weise Betheiligung unserer Actionaire bei den bezüglichen Unternehmungen sorgen. Sie finden in Folge dessen eigene Bau-Ausführungen, mit Ausnahme derjenigen der 


Wasserwerke und des Westend-Club-Gebäudes, in unserem Abschlusse nicht mehr vertreten; doch ist das Abkommen mit unserem Deutschen Central-Bau-Verein 


derartig, dass wir die Parcellirung seiner sehr bedeutenden eigenen Bau-Terrains commissionsweise zu besorgen haben und überdies von dem Verein bei allen Bauten, welche 


Untwickelung unserer Geschäftsinteressen finden. 


. überwiesen. Dieser Fonds hat dadurch die Höhe von 160,000 Thlr. erreicht und soll — wie wir schon in unserm vorjährigen Bericht erwähnten — mit dazu dienen, dass wir 


tragsmässig zustehenden Vorkaufsrechte auf dieselben mit Erfolg in die Concurrenz eintreten können. Weitere Ansammlungen für diesen Fonds bleiben der Zukunft vorbehalten. 


Aus gleichem Beweggrunde haben wir auch auf dem Bau-Conto unserer neuen Wasserwerke, die erst in Kurzem ertragsfähig werden können, eine Abschreibung von 10 pCt. 


für das letzte Jahr bewirkt. 
Auf Wegebau- und Chaussirungs-Conto haben wir, soweit es die Stamm-Grundstücke betrifft, 25 pCt. insgesammt, für Kleinburg-Breslau und unsere anderen 


Aussenstationen nach Verhältniss der verkauften zu den restirenden Bauflächen pro rata abgeschrieben. 


Wie Sie bemerken werden, sind die sämmtlichen Ausgaben für den Betrieb unseres alten Wasserwerkes dem Gewinn- und Verlust-Conto pro 1872 ‚belastet 


wohingegen die Einnahmen für die Wasserlieferungen der gleichen Periode erst den diesjährigen Erfolgen einverleibt werden, weil zur besseren Theilung der Arbeit die betref- 
fenden Rechnungen erst nach Verlauf des ersten Quartals a. c. liquidirt werden. Der Bau unserer neuen Wasserwerke schreitet so rüstig vorwärts, dass wir dieselben im Laufe 
des Monats April für Westend, bis Mitte des Jahres für die sehr consumtionsfähigen Terrains in Charlottenburg bis hinter dem zoologischen Garten nutzbar machen werden. 


Das Lisferungsgeschäft von Materialien, welches sich im Abschlusse des vergangenen Jahres recht beachtenswerth präsentirt, werden wir in Zukunft mit unserem Deutschen 


 Central-Bau-Verein a conto meta betreiben. 
8 Die sehr steuerfähige Einwohnerschaft unserer Stamm:Colonie Westend ist zu dem Entschlusse gekommen und hat bereits die nöthigen Schritte bei den Behörden 
gethan, um die Ausscheidung Westends aus dem Communalverbande von Charlottenburg und die Erhebung desselben zu einem eigenen Gemeinde- und Amtsbezirke zu erwirken, 
- wobei sie von der Erwägung ausgegangen ist, dass von den Steuern, welche sie nach Charlottenburg zahlt, bis jetzt absolut nichts für die Zwecke verwendet ist, für deren Be- 
friedigung die Communalsteuern überhaupt erhoben werden. Wir bauen, unterhalten, reinigen, besprengen, entwässern, beleuchten unsere Strassen aus eigenen Mitteln, wir 
tragen allein die Kosten für die nächtliche Bewachung, für das Feuerlöschwesen etc. und sehen daher nicht ein, weshalb wir, ohne eine Gegenleistung zu empfangen, der 
Gemeinde Charlottenburg Steuern zahlen sollen, welche wir zur Bestreitung jener Kosten besser selber verwenden können. 
Da die Königliche Regierung dem gerechten Wunsche nach Selbstständigkeit unserer Colonie nicht entgegentreten kann, so haben wir bei unserem Abschlusse darauf 
Bedacht genommen, auch den Baufonds für Kirche und Schule wiederum entsprechend zu dotiren. Von Interessenten und Freunden unseres Unternehmens werden dem gedachten 
Fonds noch weitere liberale Zuwendungen gemacht werden, so dass dem Bau einer Kirche schon in diesem Jahre nichts im Wege steht. € 
3 Das laut $ 14 des Statuts bestehende Actien - Amortisations - Conto ist ausgeglichen, dagegen ein Prioritäten - Amortisations - Conto angelegt, welches von den Stamm- 
Actionären mit 10 pCt. des Reingewinnes quotirt und naturgemäss nach Massgabe der jedesmaligen Abzahlung zu einem Extra-Reservefonds geschaffen wird. 
; Wir empfehlen uns Ihnen Hochachtungsvoll 


Westend-Gesellschaft, Quistorp & Co. 
RE Heinrich Quistorp. Ferd. Scheibler. 


Gewinn- und Verlust-Conto pr. 31. December 1832. 
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* Im Rückblick auf das jungst verflossene Geschäftsjahr, dessen für uns sehr erfreuliche Resultate wir in beifolgenden Rechnungsauszügen specificiren, weisen wir zu- 
nächst darauf hin, dass wir Bedacht genommen haben unsern Grundbesitz zu arrondiren und bedeutend zu erweitern, um für die Zukunft auch nach dieser Richtung hin voll. 


unter Anderem im Laufe 1872 die Erhöhung unseres Actien-Capitals auf 1,200,000 Thlr. erfordert, doch ist, wie Sie sehen, auch dem erweiterten Capital im Dividenden-Conto 
zur Genüge gleichmässig Rechnung getragen worden. Von den uns eigenen Terrains haben wir nur so viel verkauft, wie wir für eine entsprechende Dividende, unter üblichen 
Ratenabschreibungen, gebrauchten und werden wir bei dem folgerecht steigenden Werthe der Parzellen diesem Princip im Interesse unserer Betheiligten auch fernerhin treu 
bleiben. Der Durchschnitts-Verkaufspreis pro 1872, vom Conto La. A., hat sich gegen das Vorjahr von 22 Thlr. pro Ruthe auf nahezu 35 Thlr., also um ca. 60 pCt. gehoben. 
Eine weitere successive Steigerung ist mit Bestimmtheit vorauszusetzen. Von uns selbst gehörigen Terrains (incl. der Dispositionsflächen in Adlershof) weist unser Abschluss 
einen Restbeztand von ca. 178,536 Q.-R. nach, deren Kostenpreise ebendaselbst vermerkt stehen: hierüber hinaus haben wir Marienhöhe bei Tempelhof mit ca. 40,000 Q.-R. 
ferner Complexe in Sudenburg-Magdeburg, in Bad Elmen (Gross Salze), in Westend-Stettin, in Langfuhr-Danzig, sowie in und bei Potsdam zur commissions 
= weisen Parzellirung übertragen erhalten, und werden alle diese Objecte geeignet sein, unseren ferneren Abschlüssen den gleichen Vorschub wie bisher zu leisten. E 
5 Wenn wir zur näheren Information für unsere Herren Actionaire einzelne Positionen des Gewinn- und Verlust-Conto's Revue passiren lassen, so müssen wir in 
erster Linie des Umstandes Erwähnung thun, dass wir bei der schnellen Ausbreitung der Geschäfte es für nöthig erachtet haben, das Bautengeschäft als solches abzutrennen, 
um eine bessere Uebersicht zu ermöglichen. Aus diesem Grunde haben wir in Verbindung mit unserm Bankhause, Vereins-Bank, Quistorp u. Co., im Juni letzten Jahres 


derselbe auf unsern eigenen resp. Commissions-Terrains ausführt, eine entsprechende Rückprovision uns gesichert ist. — Dem Grundstück-Commissionsgeschäft haben 
Wir, wie schon vorher bemerkt ist, die gleiche Aufmerksamkeit als bisher zugewendet und werden darin unter normalen Verhältnissen stets einen bedeutenden Rückbalt für die 


Aus den bei unseren Emissionen des Vorjahres erzielten Prämien haben wir, wie Sie im Einklang mit uns bestimmt, 100,000 Thlr. der Speeial-Zinsen-Reserve 


beim Erlöschen des Monopols der Englischen Wasserwerke zu Berlin im Jahre 1881 und der alsdann stattfindenden Veräusserung derselben resp. der dem Fiscus ver- 
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An die Actionäre der Westend-Gesellschaft H. Ouistorp & Co. 


Vorstehenden Bericht und Rechnungs-Auszug pro. 1872 bringen wir zu Ihrer gefälligen Kenntniss. 


Der Aufsichtsrath. 


A. Bühling, Regierungs-Rath a. D., Vorsitzender. 
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dieſer Art, Jodſoda und Jodſodaſchwefelwaſſer, 
ſo wie das daraus durch Abdampfung ge⸗ 
wonnene el i ki beziehen durch: 


Straka, C. 3 W. Zenker und 
Fengler i in Be 55 T Moecke in Neiſſe, 
Schultz in Hirſchberg. Brunnenverwal⸗ 


tung Krankenheil in Tölz (Oberbaiern). 


Lebendes Dammwild 


iſt in dem zur Herrſchaft Toſt und use 
ſcham gebörigen Thiergarten bei Toft abzu⸗ 
Ben iu Scl Anfragen find an das Rent⸗ 

Schloß Toſt zu richten. [303] 


W. Jungermann, Regierungs-Rath a. 


A. Reinicke, Kaufmann, 


Ein Eckhaus am Ning in Striegau mit 
mit 2 Geſchäftslocalen Ai 92 bien be 
und Näheres mündlich zu erfahren beim 
Kaufmann Adolf Stäckel daſelbſt [1587] 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Mahl⸗ und einem Spitzgange neuerer 
Conſtruction, gut gebaut, mit 60 Mrg. Acker 
incl. Wieſen, Tesnem Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ 
ten, iſt mit vollſtändigem Inventar unter ſo⸗ 
liden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Offerten ſind unter Nr. 73 in der 7 
der Bresl Ztg. niederzulegen. [346] 


Gaſthof in einer Provinzial⸗ u. Fabril- | J~ 


in 
Ç ſtadt, dicht an zwei Bahnhöfen gelegen, 
und 20 Jahre im Befitz des Verkäufers, ift 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu verkau⸗ 
fen. Nur Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe 
unter Chiffre A. Z. 74 in der n der 
Bresl. Zeitung niederlegen. [924] 


Bauſtellen 
im ſchönſten Theile Hirſchbergs an der 
aupt⸗Promenade mit prächtiger Aus⸗ 
cht nach dem Rieſengebirge, ſind unter 


günſtigen Bedingungen zu 7 
Gef. Anfragen befördert sub D. Z. 198. 


bis zum 25. d. M. die Annoncen⸗ Gepe: 
dition von Haaſenſtein & Angler in 
Breslau, Ring 29. [1580] 


In guter Geſchäftslage |zzr 


Schweidnitzer⸗, Ohlauerſtraße oder Ring wird 
er le ein 1. Stock als Geſchäſtslocal 
für ein Galanterie⸗Geſchäft zu mielhen geſucht. 
Gefälli lige Offerten sub E. G. 205 durch die 
Anno 

Vogler, Ring 29 erbeten. 


BVeſtellungen 
auf Gogoliner Kalk, Prima⸗Qualität, von 
den Dar Gebrüder 3 Jaroſchek, nehmen an 
B. Fraenckel's Nachfolger, 
er) e Blächerplaß, alte Börſe. 


RN Curatoren. 


BB Eine Er 1 bon ahne 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Na 
des Haarma ale ergründet. 
Wakerſon in London 


dbalſam erfunden, der Alles leiſtet, was 


bis jepi unmöglich ihien; er laßt das 3 


Ausfallen der 


aare ſofort aufhö 
befördert das fofort aufhören 


N Zu bei jungen Leuten von 17 Sobra a 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Pub 

wird dringend erſucht, vei 
a niýtmitden ovau 
ne n. Dr. 


N 


1 
b 


G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Abbruch! 


In Mariahöſchen b. Breslau ſteht ein 
Haus mit neuem Zinkdach u. vollſtändig ge⸗ 
fundem Holz zu balvigem Abbruch zu A t. 


Das Wirthſchafts⸗A 
Samilien-Ponmade 


rge es X 
al einen Sa $ 


achsthum derſelben auf ; 
a ne Meile und er zeugt auf 
ganz kahlen Stellen neues vo lis Saar, 7 


efinbung 
ach ſchreiereien 
akerſon E aarbal⸗ 8 
am in Original⸗Metallbüchſen, a1 und 

if t echt zu haben in Breslau 


t 


aus gereinigtem Rindsmark, ſchön 205 und 


. air Die "Büchfe 4 Sgr. 
©. Schwartz, Oblauerſtr. ae 


Anodyne, 


neu erfundene Zahntinktur von nettan 
frappanter Wirkſamkeit gegen die heftigſten 
ahnſchmerzen jeder Art. Das Flacon 6 9 
[1695] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Praltiſches Raſirpulver, 


E. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


G gate Lachs, Aale, Speckbücklinge, 
Sprotten, Flundern, Neunaugen, 


NR 


1 


in Expedition von Saafenfein, 4 S000 1 für Saen die 


Brat, Rol- und Gewürz- Heringe, jeden 


Tag F. Kaul e gerauch. Heringe empfiehlt 
eukir ch, Hummerei 3. 


nicht zu junge 

Saubnitsfhatein, nn an 

„Eine alle nde Wittwe, in geſetzten Jah⸗ firm, wird per 1. Abri er. (der 
ren, brei at allen Zweigen der Landwixrtb⸗ 
ſchaft vollſtändig vertraut, worüber die beſten 
Sguanifie vorhanden, von Jugend auf an 
rheit gewöhnt, ſucht in dieſer Branche Stels 
lung. Auch iſt dieſe befähigt, eine größere 
Wirihſchaft ſelbſtſtändig zu führen. Der An⸗ 
tritt kann vom 2. Februar c. ab erfolgen. 
Auf Wunſch perfönlide Vorſtellung. Offerten 
werden unter A. B. 10 poste restante Pit 
berg i. Schl. erbeten. [1718] 


Eine jüdiſche Dame, 


welche ſelbſtſtändig einer Wirthſchaft vorſtehen 
und zu gleicher Zeit meiner erwachſenen Tochter 
Geſellſchaft leiſten kann, fuhe zum baldigen 
Antritt. Salomon Brieger in Glatz. 


Allen Stellenſuchenden 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und Fe Erlan⸗ 
gung eines Engagements, ohne Vorſchußzah⸗ 
lungen (Principälen reſp. Engagirenden 
vollſtändig koſtenfrei) das internationale 
Vermittlüngs⸗Bureau von Auguſt ehe 
in n Danzig. [1687] 


Ein mit allen Comyptoirarbeiten und mit der 


Stabeiſen⸗ und Metall: 


| Bretter, 

Kieſern, Fichten und Laine werden in 
größeren Partien gekauft. — Preisofferten 
mit Angabe der Holzſorte, Stärke und; 
Längen, franco al, oder Bahnſtation 
nimmt unter A. 0. 45 die Aunoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Cop 
n Berlin 2 — 


nimmt sub E. N. 


Breslau, Ning 29 entgegen. 


anderweitige Stellung. 


Dominfum einphrfel 5 bei Aue 
fferirt eb Garantie 


Bet (ben Pohl schen 
Rieſenrunkel⸗Samen, 


= 1872 er Ernte, à 20 Thlr. pro 50 Kilogramm, 
12 Sgr. pro 1 Kilogramm. 
Emballage gratis. 


Eine Drehbank, 


: Er aber gut erhalten, 9—10” Spitzen⸗ 


Punitz erbeten. 


Frauſtadt. 


Commis jeder Branche 
finden ſtets 1 Stellen durch 


hohe, 6—8 Bettlänge mit Support 5 19 
pindel, wird u kaufen Ein Freo. D 
sub J. H. 75 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Schleſiſcher Schmelzeoale 


wird 11 kaufen gewünſch 
Gefällige Offerten mit Angabe des 


Gut empfohlene 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
. Beamte, 


in Nentmeifter, 


BR Gärtner 
und QJuantums unter Nr. 76 an die Erped. ¢ vertrauter junger r ꝛc. 1702 
der Breslauer Zeitung. Branch j g weiſt 5 stee? Gutsbefigern LH 105 


Mann, der gleich iti aualffeirt ift, 
für ein ears Engros⸗Geſchäft zu reifen, 
155 Stellung. Offerten befördert unter 
8429 die Annoncen⸗Expedition von ec! 

| Mofe in Berlin. [1693] 


Fu mein Herren⸗ und Damen⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer, 


aber nur einen ſolchen. 


Th. Biram in Sic. 
1 ReifeftelleSefug ! | 


Ein junger Mann, in Bands, Poſa⸗ 
mentier⸗, Weißwaaren oder ahnlichen 
Branchen routinirt, und geſtützt auf ] den baldigſt fr. erbeten durch H. 
ur ereer, ſucht ein baldiges 

gagement. mit der Bezeichnung „Lithograph“. 

Gütige Offerten erbitte an H. Gold⸗ Ein junger lüchliger 


chmidt, Breslau, n : 
h Ea eichner 


baldigen und ſpäteren Antritt nach 


P geſchoßene Haſen, 


bei Chr. Hanſen, Ohlauerſe 9. [929] 


Bureau, Cortete. 28. 


E Toiletten ⸗Seifen pr. Ds, A Sgr. 
Daaarwachs pr. Dh. 4 
; Haaröl pr. 12 Flaſchen 8 Sar. 
Adler⸗Seife vr. ds. 18 Sgr. 
Neuſche 


Eher, B 


bei 72 Thlr. Gehalt u. fr. Station 
heit Tüchtiges zu lernen. 


raße 58/59. [938] 


LH 
EN m En: 


Galeriiandpreis i% 5 Spr. die Beile. 


Ein tüchtiger Lehrer, 


evangel. Confeſſion, gel befähigt, Knaben 
für untere Gymnaſialclaſſen vorfubereiten, 
der geneigt wäre, eine Stellung in einer 
Familienſchule pon 15—20 Kindern, bei einem 
Gehalte von 300 Thlr. pr. anno und einer 
beſonderen Remuneration zu Weihnachten, 
ferner bei freier Wohnung und Beheizung 
Pr. 1. April anzunehmen, wolle ſich an Louis 
Roth's End andlang in Lublinitz wenden. 


Ein Secundaner (Öyma.) wünſcht Stunden 
zen geben sub Chiff. B. C. 70 Bresl. Ztg. 


Ein Student 


wini t Stunden zu ertbeiler, auch Flügel⸗ 
unterricht für Anſänger. Gefl. Offerten unter 
Chiffre ©. 3178 nimmt die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Breslau, 
g e 31, entgegen. 1704] 


Bureau, Carlsſtr. 2 


r. 25 zu richten. 


I 


Eit bon ee & 


Ein junger Mann, der die Galanterie: und 

Kurzwaaren⸗Branche erlernt hat, noch f 
activ, ſucht pr. 1. pril in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. Gef. Offerten u richten 
au A. Wollenberg in Beuthen O.⸗S. [1683] 


Für ein Deſtillationsgeſchä ifi 


wird ein tüchtiger Reiſender geſucht und 
Offerten unter Nr. 72 v. d. Exped. der 12 
Zeitung entgegengenommen. 34 5] 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft Jude 
ich einen [1720] 


gegengenommen. 


preteur, 


Eine lüchtige e Directrice Commis, e Sai cine gesenwärlige Stellung 
ſucht unter den bortpeildufteften Bebingun⸗ Bohlen en und gut en | Ber a EE OY Subal 
‚gen für fein Gesch 271] Brieg. C. Matzdorff. Moſſe in Wien. 10 = 


zum ſofortigen da Ein tüchtiger 


arl Mallon in Thorn. 
Ein anſtändigeses gebildetes Mädchen ſucht 
unter beſcheidenen Anſpüchen bald oder 
per I. Februar a c. Stellung als Expedien⸗ 
tin in einem Geſchäft, welcher Brande es 


Ein. Commis für das Papier⸗Geſchäft 
wird per Oſtern zu engagiren geſucht; 
ebenſo finden Lehrlinge in verſchiedenen 
Manken Stellung: 934] 
Schlef. Central Bureau für ſtellenſuch. 
Handlungsgehilfen, Kupferſchmiedeſtr. 36. 


fei, oder als deutiche Bonne. 915 Ein brauchbarer Uhrmgchergehülfe fin⸗ 
Offerten erbittet man unter Chriffre A. F. 25 det Faid Condition bei F. Hapel, Ubr⸗ 
z 2 restante 3 — in Dirſchberg i. Soe- Das] 


für Cylinder und feinere 
18 bis 22 Thlr. Gehalt Stellung bei 


5 


zu erlernen, findet Annahme bei 
— Srbermeife i in 8 5 A 


he 
211 die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein und Vo lla 

Ein Commis, welcher 6 Jahre im Specerei⸗ 
und Weingeſchaft toato ift, polniſch ſprechend, 
der einf. Buchführung betraut, ſucht, auf beſte 
Empfehlungen geftüßt, per 1. April d. J. 


Gef. Offerten Pen M. 26 poste restante 
[887] 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, mit Buchfübrung und Correſpon⸗ 
denee vertraut, wird zu engagiren gewünſcht. 
Auch kann ein Lehrling bei mir placirt werden. 
[326] Carl Wetterſtröm. 


[138] 


das 


L. Stangen'sche Annoncen⸗ 


Per 1. an findet 1 Wirthic. nee 
ellun 
ſehr angenehmer leichter Dienſt, Gelegen 


Meldungen im 9 {chen Annoncen⸗ 
11703 


Ein Eithograph, 


tüchtig in Schrift, für Grapir⸗ und Feder⸗ 
Manier, findet angenehme Stellung in einer 
der bedeutenderen Städte Oberſchleſiens. 
Probe⸗Arbeiten nebſt nn Ar 
Nooſe's 
Metallwaakenfabrik, Breslau, 51 49 Si 


aurer) wird bon einem biefigen beſchäftigten 
rs zum baldigen Antritt ges 
Offerten werden in der Annoncen- 


in Breslau, Ring 29, sub E. M. 210 


Ein Bleicher und 


der durch viele Jahre in Leinen: und Modez 
waaren⸗Fabriken angeſtellt ift, fih mit den 
beiten Zeugniſſen ausweiſen kann, wünſcht in 


Uhrmach erge hilfe, 


beiten findet ber 


pei 


g's Wwe in Leobſchütz. 
Marke zur ahnden wort iſt beizufügen. 


— ———— D—Dä— nn mm 


Wirthfhafte: Juſpectoren, 


[636] H. Pliſchke, Uhrmacher, Rybnik. 
Ein Knabe welcher Luſt hat die Färberei 


Carl 


8 


ſchäft, ſuch 


B 7 í 
Feinen Mrs Bad- und einen fr Fg | 


M. Roſenbaum in Sattobig. 


GH Sohn achtbarer Elter, gleich welcher]! 
Confeſſion, mit genügender Schulbildung 
kann zur Ausbildung eines tüchtigen Kauf⸗ 
maunes als 8 
299] 


eintreten. 
Kaſſel in Oppeln. 


er oder zwei luftige 

mer, möblitt oder unmöblirt, 
B möglihft 1. Etage, innerhalb 

der Stadt gelegen, werden zum 
1. April zu miethen geſucht. 

G fl. Offerten sub E. K. 208 

durch die Annoncen 801155 


ſich in meinem 


Beut 
Ei 


Gräditz Bei völli 


Geſchäfte, 
Provpinzialſtadt 
Sittenfeld & 


Eis 


nung. 


E 


ür unſer Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen Lehr⸗ 

ling mit den nölhigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

ſehen, pue ſofortigen Antritt. [352] 
Brieg, den 19. ze 1873. 

Goldbach & Waldmann. 


Ein Lehrling, 


welcher mit guten eg Naſehen, 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, kann 
Tuh: und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zum ſofortigen Antritt melden. 
ben D.-J. 


n mit dem einjährigen Militärzeugniß 
berjebener junger Mann aus anitändiger 
Familie findet zu Oſtern in dem Comptoir 
unjeres Dampfmühlen⸗Etabliſſements zu Ober⸗ 

Nabe za: a J 
ühſam & B 
in Schwein 
Fur einen jungen Mann, 16 
moſaiſch, der Oſt⸗ rn nach 
eines Gymnaſiums kommt, wird per 
eine Lehrlingsſtelle in einem größeren Bank⸗ 
wenn möglich in einer größeren 
eſuchf. Näheres bei 
o. in Breslau, Ring 52. 
Lehrling gleichviel welcher Confeſſion, 
findet in meinem Deftill 
garm eat Placement. 
in Waldenburg i. Schl. 


Ich ſuche zum Antritt pr. 1. Fe- 
bruar a. 0. einen unverheiratheten 
Kutſcher, der auch den 
Dienſt zu verſehen hat, bei 15 Thlr. 
monatlichem Lohn und ee 


37] 
Nur Solche, welche gute Zeugniſſe 
beſitzen, können ſich bel mir melden. 


von Haaſenſtein & Vogler, 
Ning 29, erbeten. 11717] 


a 1. Etage Neue⸗Graupenſtraße 
Nr. 8, beſtehend aus 6 Piecen ne t = 
allem Zu ehör, 155 Waſſerleitung 
verſehen, ift pr. 1. April c zu vere 
miethen, 

Näheres bei [939] 


Schindler & Schweitzer, 
Antonienſtraße 27. 
Zu vermiethen und Oſtern beziehbar ein 


&getwölbe i 
Bae 13. Näheres e 3 
25, im Comptoir. [867] | 


33. Königs Hôtel. 33. 


33. mae 33, 
empfiehlt ſich gerachß ter be. dg an 
ea enft. 993 
Verlag von Ednard Crewendt in Breslau. 
Der landwirthſchaſtliche Gartenban 


enthaltend 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am gras und den Hopfen: 
; und 
Haushälter- i 
Leitfaden fir die 5 T auf den 
Lande und für Ackerbauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
koͤnigl. Inſtituts⸗ nk Lehrer des Gartens 
beben an der königl. höhern lan n 


11684] 
M. Schweitzer. 


ſchowsky 


Jahr alt, 
ber⸗Prima 
ſtern 


erri F. 


ations⸗ u. 


Ci- 
M. Singer 


Lehranſtalt, Vorſteher der köni pinziccl⸗ 
AX Silbermann, Baumſcchulen 1 982 0 ee nic i 
roskau 


Juſerktouspreis 175 


dritte Etage. 


cabinet, Entree, 
boden für 250 T 


thalerſtraße 1, 3 


zu mietben geſucht. 
ý K. 71. 


den unter 8. 


Dftern zu raien 
„Treppe. 


abrik⸗Localitäten, in der Nicolai⸗Vorſtadt 
oder deren Nähe gelegen, werden baldigſt 
ted älige Offerten wer⸗ 


Ein möblirtes Zimmer an der Prome⸗ 
zu vermiethen Näheres Renegafe, pab. 


Eine herrſch. Wohnung innerhalb ver Stadt In 
von drei e Stuben, 


Küche, 


Thlr. zu vermiethen und zu 
Das Nah 


una 
Vermiethuugen d. 


mu in den Tept gedruckten Kotzichnitlen, 
8. Efeg. rof. Preis 19 5 Sat. 

Eine & u empfehlende und verbreitungs⸗ 
pan e ritt von einem ebenſo erfahrenen 
355 te als taatia wiſſenſchaftlich gebildeten 

ärtner, den wir hier, ſo viel uns bekannt, 
das ben Par auf a Felde bes | 
grag en. Der Inhalt ift bereits auf dem Titel. 

angen egeben, und zwenn auch bie Schrift zus 
it für den Landmann Schleſtens geſchrie⸗ 
Er ift, ſo hat fie doch auch für die a iten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. m 
halt wird, ſowohl feiner egen ie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 


ietbsgefachr. 


az die Zeile. 


Schlaf⸗ 
Waſchküche, Trocken⸗ 


äbere Molene 


Bresl. Zeitung An 


Ri der Carlsſtraße iſt eine Wohnung von 
Zimmern, i. 2. Stock, für 250 Thlr. 
zu vergeb. d. E. Peisker, Tauenzienſir. 80. 


Reuſcheſtraße 42 


iſt die erſte und dritte Etage per Oſtern zu 
vermiethen. Näheres Carlsſtraße Nr. 14 bei 
at & 5 - [933] 


von 4 3 


Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 
Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


Herrenſtraße Nr. 20 
1 vorräthig: 
810 Zoll- und Poſt⸗Deelarationen, 
— spag und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
chiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
er en nud Atteſte. 
Miethönuiktungs- Bücher 
Wrocek: Vollmachten, Fremden- Melde 
zettel und Quittungsblanguets. 
8 ZUR a Berint aio 


der run 515 


Breslauer Börse v vom 21. Januar 1873. 
Inländischs Eisenbahn -Prioritäts -Obligationer 


Inländische Fonds. 


= datt tows | Sehtamti, Cours. and Stamm-Prioritäts - Actlen. Carl Lndw.-B.|5 Deus. ee ame. 
res. oons. Anl. 49 104 B. = Anti. Cours. Rich tatl. due | Lombarden ..|5 114 B. p. u. 1144% 
e aaie 4 la e o. e = Cen eier u 
nde g. | 3x |894 5 Dien RRAN E Qest-Fr,St-B.|5 201 B. E 
Präm.-A. v.55. |3 — Rumänen.. 5 44 i — 
Bresl 8. Obl. 4 90 6 do. Lit. B. 2% = = k: S : 
osk 5 05 18 . z 5 do. Lt. C. u. B. 4 |90% „ = Wısch.-Wien, |5 — — 
Fos. Ord-Fld. K 90% 52 = N 597 5 5 l _ industrie- und diverse Action. 
Bchles, Pfäbr, | 3% |83 B = 2 A AB. = Br.A.6.EMöb. 5 | — = 
do. Lit. 2. 4 91 b ben.90 Yb — „40. kat. g. 4 88% = do A-Brauer, |5 | — = 
do. Lit. C. 4 |1926. II. 90% — 49 1800 540% = do.Wagenbau- 
tt long on re > do. 1869 102% B. = ga = = 
do. Rustical 4 — = do Brg.-Neisse | 4 | = = Donners- 
do Pfd. Iät. E. 4 — . do(ehm, St. A 4 2 4 marckhütte 5 100% B, Zu 
. ag | > = Cos. Oderbrg. Laurahütte...|5 240 B, — 
o Rahtenb, (Wilh.-B. E Ob.Eisb.Bd.A.|5 |155 bz — 
do. Ken 4 9% B. 0 4 — B 
Posener de. 90% bz do EXIN 99 Schl.A-Brauer. |5 | — 3% 
8 40. : . do. Eiseng.-A. | 5 -— — 
FeroveHilfskass do 5 102%, b 5 
3 Bod.-Cred.-Pf 45 967% B = ge ae % bz do,Feuer-Ver.|4 | - 1314 
= h Bi IERDER 5 1017 b = do. Humobil. 5 = 118 G 
8 o. St.-Prior. 5 124 — do. Lein.-Ind. |: - 
; Ausländische Fonds. ; Br-Wrsch.do.|- | — — 90. Tachkbr. 5 Fs 108 G 
1 en E > 197% B Ur 15 — = 
ayer. Anleihe 4 — 117 B 8 o, do. St.-Pr. 4½ — 
al. Anleihe |5 | — 65 B Bank: Aetion: Silesia 8 = 
E a 0 r 9.4 = — B one 4 |91% B. = Vereingt. Oelf. ö — = 
i ak. Og. Pr. A. | 4 — o. Disconto- : ra 3 
Host Su. Ent 4½ 68 ba 6 — Bank... .. 4 120319 bz | — a m Taten 
z do. Pap.-Route a 61% G. — do. Entrepotd. — | 20 Franco-Bt. | — = 
85 60er Loose 5 |96% bz — a 1 5 == 5 Dost, Währ 92% bz 
20. 8 53 92 B. 0. V. — — 107% B 811 P 
E a | — 118% B do.Pv,Wchslb.| 4 — nA BE ET HERR 
Poln, Pfandbr. 4 2 76% U do. Wechslerb. 4 |1284% B. — Wochsel- Course v. 20. Januar. 
8. nete 5 $ 76% Q Dtsch. Unionb. 4 — — Amsterd. 250 fl. KS. 141 G. — 
400. Liqu.-Sch. 4 165% G. u Oberschl.Bnk. | 4 — — do. 250 fl. 2%. | 1389% G. — 
a tele | * a Ostdent. Bank 4 |100% B. — Hambrg. 300 M. KS. — er 
Türk. Anl. 605 5 {51% E do: 8 95 3 = — do: van 2. — = 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Ste in. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Preise der carsi. 


Feslstoilungen der städtischen Marktdepatatio ' 
Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

pro 100 Kilogramm.) 
feine mittle 


nn 


Waare vrdinäre. 
Weizen weisser . 
do. gelber 


Hafer 
Erbsen 


 Hatirungen der von der Handelskammer ernannten Coemmisslen 
sur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Räbsen. 5 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr, Pf. 


rss Ea 10| 5] - I 9120| — 189 5 — 
Winter-Rübs eo 9112| 6f 8127 6f 8| 5 — 
5 . e 9112| 61 5176 717 

Dotter . ; 8115| — 725 —| 7|—|-— 
è Schlaglein 5 9 ——1 8115-715 — 


Heu 24—28 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Roggen-Stroh £%—8 Thlr. pro Schock à 600 Klgr.. 


Sündigungs-Preise 
für den 22. Januar, 
Roggen 57% Thir, Weizen 85, Gerste 52, Hofer 42 
Raps 103, Rüböl 22%, Spiritus 17%, 


börsennotiz von Tartoffelspiritus 
Pro 100 Liter à 100 Tralles loco 17% B., 174% 6. 


dito pro 100 Quart bei 80% Tralles — Thlr. — Sgr, — Pl. 
dito dito 


” 7 


